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König Georg in Zrankreich verunglückt.
Die Vierverbanüstruppen werden infolge der Haltung Griechenlands von Saloniki zurück¬
gezogen. — Ein Friedensministerium in Frankreich ? — Drittes russisches Linienschiff torpediert.

Am Ende der 65. Uriegswoche.
Die Einkreisung Serbiens macht Fortschritte.

An der Stelle, wo Serbien , Bosnien und Montenegro zu-
sammenstotzen. bei Bisegrad, sind österreichisch-ungarische
Truppen in Serbien eivgeörungen. Im äußersten Osten
ging eine auS deutschen und österreichisch-ungarischen Kräf¬
ten gemischte Gruppe bei Orsova über die Donau und
drang der Donau entlang gegen Süden vor.

Die bereits früher von Norden eingerückten verbün¬
deten̂ Truppen finden wir im weiteren Bormarsch längs
der Flutztäler und der Eisenbahn und großen Straße Bcl-
grad-Nisch begriffen. Schritt für Schritt wird der Wider¬
stand der Serben in ihren starken, zahlreichen und gut aus¬
gebauten, von lang her vorbereiteten Stellungen gebrochen,
wobei unsere schwere Artillerie das Ihrige tut . Alle diese
Operationen haben ein gemeinsames Ziel in Nisch.

Am Schluß unserer Berichtswoche standen die Armeen
der Heeresgruppe von Mackensen mit den Hauptkrästen in
der allgemeinen Linie Daljewo-Morawei -Topola . Oestlich
davon war die Jaseniea , Naca und beiderseits Svilainac
die Nesova überschritten. Oestlich hiervon im Pek-Tal ist
Neresnica erreicht. Die südlich von Orsova über die Donau
vorgegangenen Kräfte nahmen Besitz von Kladovo und er¬
beuteten 12 schwere Geschütze. Die Verbindung mit der
bulgarischen Armee des Generals Bojadjeff , welche über
Negotin dem Gegner in nordwestlicher und südwestlicher
Richtung folgt, ist durch OfsizierSpatrouillen hergestellt.

Weiter südlich hatten die Bulgaren gute, zum Teil
glänzende Fortschritte zu verzeichnen. Ueber die bereit?
gewonnene Linie von Zajecar und Knjazevac im Tale deS
Timok drangen sie nach Osten vor. Auf dem Wege nach
Nisch haben die Bulgaren die Stellung von Drenova Glava,
den Schlüssel zu dem stark befestigten Pirot erreicht. Weiter
südlich sind die Bulgaren über die Strumica geschritten,
und Saloniki bei Branja und Kumanowo. Noch weiter
südlich sind die Bulgaren über die Strumica geschritten,
sic setzten sich in den Besitz von Uesküb und Beles ssüdlich
von UeSküb und an der Bahn Uesküb-Saloniki ). Neu¬
mehr stehen die Bulgaren inmitten des umstrittenen Mace-
donien, unweit der griechischen Grenze.

*
Die Russen  richteten in dem Streben , uns aus ihren

Landen zu vertreiben , auch in der vergangenen Woche ihre
Angriffe auf vermeintlich schwache Punkte unserer Linien.
So auf die Wegstrecke Smorgon -Dünaburg , auf den un¬
teren Lauf de? FlusicS Stur und neuerlich auch auf die
Gegend zwischen dem Einfluß des Oginski -Kanals in den
Wnjonowoskoie-See und den Knotenpunkt der Bahnlinien
Brest-Litowsk-Minsk und Rowno-Wilna bei dern Orte
Baronowltschi.

Zwilchen Smorgon und südlich Dünabura versuchten
die Russen an verschiedenen Stellen durchzubrechen. So
am DrySwiatv -See. bei KoSjany und in der Gegend von
Sadewe sbei Postavus.

An der Durchbruchsversuchsstelleöstlich von Barono-
witscbi schlug die Heeresgruppe deS Prinzen Leopold einen
russischen Angriff ab. und in Verbindung mit dem linken
Flügel der Heeresgruppe von Linsingen wiederholt feind¬
liche Anariffe südlich des Wuionowoskoje-Sees und gegen
unsere Stellungen am Oginski -Kanal : endlich schlug Leo¬
pold von Bayern auch einen feindlichen Angriff *ei
Schtschcrssy kam Njemen nordöstlich von Nowogrodeks. Am
heftigsten ging eS in Wolhynien zu. Am unteren Laufe
des Styr , in der Gegend von Czartorsku , war es den
Rusien, die Verstärkungen heranqezogen hatten , gelungen,
eine deutsche Division in rückwärts gelegene Stellungen
zurückzutreiben, wobei uns 6 Geschütze verloren gingen.
Ein Geaenangriff warf den Gegner zurück. Oesterr -üehi''ch-
ungarische Truppen erstürmten das westlich von Czarto-
rysk gelegene Dorf Kukli, auch wurden russische Stellungen
westlich von Komarow erstürmt , die Oesterreieher drangen
in der Breite von viereinhalb Kilometern in die feindlichen
Gräben ein. der Gegner wurde gegen den Stur zurück-
gedrängt . Hierbei fielen zwei Offiziere und tausend Mann
sowie vier Maschinengewehre in ihre Hände. Im weiteren
Verlauf wurde unser Angriff bis an die Linie Komarow-
Kaminenuebahöhen voraetragen : der Ort Rudka wurde ge¬
nommen. Der Feind ließ vier Offiziere und vierzehnhun-
dertfttnfzig Mann sowie zehn Maschinengewehre in unsere
Hand.

Inzwischen hat die Armee des Generals v. Below in
Nordwestrußland , der Heeresgruppe v. Hindeuburg zu¬
gehörig. nordöstlick' von Mitau das Dünanler von Bar-
kowitz bis Beriemünde unter Kämpfen erreicht. Südlich von
Kekkaus llüdöstlich Rigas wurden russische Vorstöße ab¬
gewiesen. Die Armee v. Below erstürmte ferner nord¬
östlich von Dttnaburg feindliche Stellungen bei Schloßbcrq
und den Ort Jlluxt . Russische Gegenangriffe wurden ab¬
gewiesen. Die Zahl der Gesanaenen bei diesen Geieästen
betrug zweiundzwanzig Offiziere und dreitansendsieben-
hnndertfüns Mann , die Beute zwölf Maschinengewehre und

einen Minenwerfer . Endlich drangen unsere Truppen süd¬
lich der Bahnstrecke Abeli-Dünaburg (Linie Schawli-Pone-
wiesk-Dünaburgs etwa zwei Kilometer breit in russische
Stellungen ein und machten sechs Offiziere und vierhundert¬
fünfzig Mann zu Gefangenen ' sie erbeuteten ein Maschinen¬
gewehr und zwei Minenwerfer : russische Gegenangriffe
nordöstlich Garbunowka scheiterten.

Während in Wolhynien harte Kämpfe ftatt̂ anben,
herrschte in O stg a l i z i e n zwischen der Strypa und dem
Sereth im allgemeinen Ruhe. Nur an der wolhunisch-
galizischen Grenze zwischen den Quellgebieten des Goryn
und der Jkwa kam es bei Nowo-Alexiniec zu mehrtägigen
Kämpfen, bei denen zunächst österreichisch-ungarische Trup¬
pen der Ucbermacht weichend, ihre Stellungen in der Breite
von fünf Kilometern zurücklegten. Es gelang später unse¬
ren Verbündeten, das verloren gegangene Gelände wieder
zu gewinnen.

*
Nach dem Mißerfolg der großen Offensive gegen die

deutsche„undurchdringliche Mauer " herrschte anfänglich auf
dem w e stl i che n K r i e g s scha u p l atz bei unseren
Feinden die Ruhe der Erschöpfung. Nur zu vereinzelten
Unternehmungen ohne Erfolg und Bedeutung rafften sie
sich noch auf. So wurden französische Vorstöße bei Souchez
zurückgewiesen! in unsere Stellungen eingedrungene 3lb-
teilungcn wurden sofort wieder hinausgeworfen . In der
Champagne setzten die Franzosen Angriffe gegen Tahure
an, die nicht zur Durchführung gelangten. Nördlich und
östlich von Le Mesnil wurden die Franzosen unter schweren
Verlusten für sie zurückgeschlagen. Hier blieben fünf Offi¬
ziere und fünfzehnhundert Mann gefangen in unserer
Hand.

*
Ein über fünfzig Stunden andauerndes Artilleriefeuer

kündete die dritte große italienische Offensive  an.
Sie entbrannte am 21. Oktober mit voller Heftigkeit unter
Einsetzung der italienischen Hauvtkräfte an der gesamten
Ilonzofront , während Begleitgefechte an der Tiroler und
Kärntner Front bezweckten, die Oesterreicher an Entsen¬
dungen von Verstärkungen an die Hauptkampffront ab¬
zuhalten. Die italienischen Angriffe am Isonzo richteten
sich, wie nicht anders zu erwarten war , auf die bekannten
Kampfesstellen im Krn, gegen den Tolmeiner Brückenkopf,
acgen die Hochfläche von Doverdo und auch gegen den
Monte San Michele. Später griffen die Italiener auch den
Görzer Brückenkopf an und dehnten ihre Angriffe südlich
auf das flache Küstenland um Monfalcone und nördlich
aus das Fliticher Becken aus . Gelang es den Italienern
auch hier und dort, einzelne Grabenstücke zu erstürmen, so
sind sic doch wieder aus diesen durch Gegenstöße entfernt
worden.

Am dritten Schlachttage wurden die Bealeitgefechte an
der Tiroler Ostfront und an der Front der Dolomiten leb¬
hafter. An den Dolomiten ariffen mehrere italienische In¬
fanteriedivisionen ohne Erfolg an.

Seitdem klaut die dritte große Ilonzolchlacht mählich ab:
für die Italiener bedeutet sie enorme Verluste und bitter
getäuschte Hoffnung: den tapferen Verteidigern brachte sie
neue Zuversicht und Ruhm.

Generalmajor v. Gersöorf.

Schwerer Untav Köii Georgs
in8 ankreich.

London, 28. Okt. (Priv .-Tel ., über Holland, Zens. Bln .)
Das amtliche englische Presfeburcau teilt mit. daß König

Georg von England bei der Besichtigung von Truppen ö»
Frankreich vom Pferde gestürzt ist. Er hat lchwere Ver¬
te  tz« n g e n davongetrage«.

Amsterdam, 38. Okt. (T .-U.-Tel .)
Das englische Presfeburcau gibt bekannt, daß der König

ernste Quetschungen erlitt . Er mutz vorläufig das Zimmer
hüten. Reuter erfährt , baß der König die Nacht gut ver¬
bracht hat, bei leichter Fiebertemperatur und 78 Plus¬
schlägen. Sein Zustand Ist nicht besorgniserregend.

Rotterdam , 80. Okt. (T.-U.-Tel .)
Ei« Zenge des Besuches, den der König von England

der französischen Front abstattete, teilte der Londoner
„Times" mit, daß zwei 18 Zentimeter -Granaten zweihun¬
dert Meter vom König und dem Präsidenten Poincarö ent¬
fernt platzten, als diese sich zu Fnß nach einem Artillerie-
bcobachtnngöstand begaben. Auch der Prinz von Wales be¬
fand sich beim König und dem Präsidenten.

Es ist nach dem unbestimmten Zeitangaben nicht mög¬
lich, festzustcllen, ob eS sich bei dem angeblichen Sturz vom
Pferde und dem Platzen der Granaten um zwei verschiedene
Boraänge handelt.

[ Dar Ministerium Brian- ein 5rieden§-
ministerium?

Paris , 30. Okt. (Privat -Tel., Zens. Bln .)
Amtlich wurde bekanntgegebe», haß das Kabinett Bk-

viani znrückgetreten sei. Präsident Poincars beanftragte
Briand mit der Bildung des neuen Kabinetts.

Zürich, 30. Okt. (T .-U.-Tel .)
Die Meldung , daß Briand mit der Kabinettsbildung be¬

traut wirb , wird in Berner maßgebenden Kreifen als
symptomatischerVorgang aufgefaßt und igr Zusammenhang
gebracht mit Gerüchten ogn Konferenzen zwischen hervor¬
ragenden Statsmännern der Entente.

Unsere Auffasiung ist, dgß die Unzufriedenheit in
Frankreich einen noch höheren Grad erreicht haben mutz,
als der Pariser Presse zu entnehmen ist.

Genf. 80. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Das Kabinett Briand gilt in den neutralen Kreisen

als ein günstiges Vorzeichen für den nahenden Frieden.
„Guerre mondiale" schreibt: Vielleicht hat sich Briand für
den lange herbeigesehnten Tag, der eine Anbahnung des
Friedens ermöglicht, reserviert . Er blieb seit Kriegsbeginn
schweigsam, hielt keine Brandreden gegen die „deutschen
Barbaren ", gegen den „Militärgeist " usw. Jetzt sprechen
viele Gründe dafür , daß Aussicht auf Frieden vorhanden
sei. nämlich der Mißerfolg der Joffreschen Offensive, das
Zögern Italiens , die Enttäuschung des Balkans , das
Rätselspiel Rumäniens und Griechenlands, das seltsame
Zögern Englands und die Ohnmacht Rußlands . Briand
gewann die Mitarbeit Cambons , des besten Kenners
Berlins . Vielleicht kommt später noch Caillanx dazu, besten
Einfluß in gewissen Parteien ungebrochen ist.

Lin russisches Linienschiff torpediert.
Konstantinopel, 80. Okt. (Wolff-Tel.)

Das Hauptquartier teilt mit:
Am Vormittag des 27. Oktober griff eines unserer

Unterseeboote im westlichen Teil des Schwarzen Meeres
die rnstische Flotte an und torpedierte ein Linienschiff vom
Typ „P a » t a l e j m o «", das schwer beschädigt wurde. Die
rnstische Flotte zog sich darauf schleunigst «ach Sebaftopol
zurück.

Seeschlacht auf dem Schwarzen Meer.
Bukarest , 80. Okt. (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Ans Bazarzik in der rumänischen Dovrutscha kommt die
Nachricht, daß die türkische Flotte , bestehend auS de«
Kriegsschiffen „Göben ", „Breslau " «nd „Hamidie ",
gestern die russische Flotte angriff , die aus drei Panzer¬
kreuzern, mehreren Kreuzern und Torpedobooten bestand.
Es entwickelte sich eine erbitterte Schlacht, deren Ergebnis
bis jetzt « « bekannt  ist.

Griechenlands Sieg über den Vier¬
verband.

Zurückziehung üer Truppen aus Saloniki.
Budapest, 30. Okt. (T.-U., Tel.)

„A Bilag " zufolge hat die griechische Regierung end.
giltig gegen die Entente Stellung genommen. General¬
stabschef Dusmanis führte im Ministerrate aus , Serbien
könne man nicht mehr retten . Wenn auch die Entente
Serbien mit mehreren hunderttausend Mann zu Hilfe eile,
so droht die Gefahr, daß die kriegerischen Operationen schon
in nächster Zukunft auf griechisches Territorium verlegt
würben. Es sei die Aufgabe Griechenlands, die Integrität
und die Ruhe seines Landes zu sichern. Nachdem die
Entente trotz wiederholten Protestes die Truppen nicht ab»
transportiert habe, mutz die griechische Regierung die
schleunige Entwaffnung der auf griechischem Boden stehen-
den fremden Truppen anorbnen . Der Ministerpräsident
forderte sodann die Gesandten der Entente auf. binnen
vierunözwanzig Stunden mit der AbtranSportierung ihrer
gelandeten Trupven zu beginnen. Nach Ablauk dieser
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Frist würde die griechische Regierung nicht mehr die Ver¬
antwortung für die weitere Entwicklung der Dinge über¬
nehmen können.

Aus Saloniki wirb daraufhin gemeldet, datz die Ab¬
transportierung der in Saloniki gelandeten Truppen be¬
gonnen hat. Drei französische und fünf englische Bataillone
wurden auf den Kreuzer „Treville" eingeschifst. General
Hamilton teilte der Entente mit, datz die Zurückziehung
der Truppen bereits begonnen habe. (B. Z.)

Budapest. 30. Okt. (T.-U., Tel .)
„A Vilag" meldet aus Athen: General Hamilton

erschien in den Vormittagsstunden bei dem Korpskomman-
Lanten Prinzen Nikolaus und teilte ihm amtlich mit, datz
der franzsisch-englische Generalstab beschlossen habe, die auf
griechisches Gebiet gelandeten verbündeten Truppen zarück-
zuziehen, und bah deren Zkbtransport bereits begonnen
habe. Prinz Nikolaus nahm die Mitteilung zur Kenntnis
und verfügte, datz bei dem Abtransport die griechischen
Amtsorgane dem englisch-französischen Generalstab behilflich
sein sollen.

König Konstantin in Saloniki.
Budapest. 30. Okt. lT .-U., Tel .)

„A Vilag " meldet aus Saloniki : König Konstanti« ist
mittels Hossonderznges in Begleitung des Generals Dus-
manis hier cingetroffen . Zu feinem Empfang hatten stch
der Kronprinz Georg sowie die Spitzen der Behörden ein-
gefundcn . _ _

Wiederaufnahme des Dardanellenansturms.
Wien. 30. Okt. (Erg. Tel . Zens. Bin .)

In politischen Kreisen wird die Rede Lansdowne , in
der er Serbien einfach aufgibt, dahin ausgelegt , datz die
englische Aktion nunmehr hauptsächlich den Dardanellen
gelten dürfte. Für England gilt cs jetzt hauptsächlich, die
drohende Gefahr für Aegypten abzuwenden. Zunächst
dürste England , um auch Rußland gefällig zu sein, die
Aktion gegen die Dardanellen mit verstärkten Kräften auf¬
nehmen.

Nachdem jetzt der Land- und Wasserweg zwischen Berlin
und Konstantinopel frei geworden ist, haben die Mitglieder
des Vierverbandes noch weniger Aussicht auf einen Dar-
öanellcnerfolg als früher.

von Galliposi.
Konstantiuopel , 30. Okt. (Nichtamtl . Wolsf-Tel .)

Das Hauptquartier berichtet unter de« 29. Oktober von
der Dardaucllenfrout:

Bei Anafarta  setzte eine der von unserer Artillerie
abgeschosfeuen Bomben ei« feindliches Munitions-
depot in Brand,  der fünfzehn Minuten dauerte. Unsere
Artillerie zerstreute feindliche Truppe « , die Verschanznn-
ge« aufwarfe « . Die Antwort des Feindes hatte kein Ern
gebnis . Bei Ari - Bnruu  schleuderte der Feind in der
Nacht vom 28. Oktober bis zum Morgen Bomben gegen die
Gräben auf unserem rechten Flügel . Am 29. Oktober über
Tag eröstnete der Feind ein wirkungsloses Feuer in ver-
schicdeuc« Richtungen. Bei Sedd - ül - Bahr  gestern Ar-
tilleriesener und Kämpfe mit Bomben und Torpedos . Der
Feind schotz gegen unseren linke» Flügel ungefähr tausend
Geschosse ab. die Einstürze in einigen «nserer Schützen¬
gräben hervorriefcn . Sonst nichts von Bedeutung.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Grobes Hauptquartier . 29. Okt., vorm . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Au einzelue « Stelle « der Front lebhafte Artillerietätig¬

keit. Minen - und Handgranatenkämpfe . Keine Ereignisse
von Bedeutung.

Westlicher Kriegsschauplatz
Die Lage ist überall unverändert.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Bei D r i n s ka (südlich von Bisegrad ) wurde der Geg¬

ner geworfen,  östlich davon ist er über die Grenze zn-
rückgcdrängt.

Westlich der Morava  ist die allcgemcine Linie
Slorkovica —Rudnik—Cumic —Batocina erreicht.

Südöstlich von Svilajmac wurde » die feindlichen
Stellungen beiderseits der Rcssawa ge¬
stürmt;  über 1309 Gefangene fielen in unsere Hand.

Bon der Front der Armee des Generals B o j a d j e s f
ist der Feind im Weiche« . Die Armee verfolgt.

Oberste Heeresleitung.

Amtl. Ssterr.-ungm. Tagesbericht.
Wie«, 29. Okt. (Nichtamtl . Wolfs-Tal .)

Amtlich wird verlantbar:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern nahm die italienische zweite und dritte Armee
den allgemeine » Angriff mit aller Kr aftvon neuem
ans. Die Schlacht war somit an der küstenländischen Front
wieder im Gange . Dem Jnfanterieangrifs ging eine Av-
tillerievorbereitung voraus , die sich in mehreren Ab¬
schnitten zum Trommelfeuer  steigerte und namentlich
gegen den Görzer Brückenkopf  eine « och nicht da¬
gewesene Heftigkeit erreichte. Aber weder dieses Feuer noch
die folgenden Stürme vermochte« « nsere Truppen zu er¬
schüttern. Abermals wiese « sie de » Feind an
der ganze « Front blutig ab und behaupte¬
ten ausnahmslos ihre vielfach zerschosse¬
nen Stellungen.  Drang der Gegner da oder dort in
einen Graben ein . so wurde er durch nnverzügliche Gegen¬
angriff ? wieder daraus entfernt . Dem schweren Tage , der
mit einem vollen Mißerfolg der Italiener  en¬
dete. folgte eine rMiae Nackt.

Wiesbadener Neueste Nachrichten _
Auch au der Dolomitenfront  danerte die feind¬

liche Angriffstätigkeit «« vermindert fort. Hier richtete der
Gegner feine heftigste« Anstrengungen gegen de« Col di
Sana , vor dem nun schon so viele und auch gestern zweit
neue Angriffe znsammenbrachen.  Ei « italienischer
Flieger  bedachte das S chl o b M i r a m a r mit Bombe «.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die südöstlich von Bisegrad  auftreteude « mon¬

tenegrinischen Bataillone wurde « bei Drinsk « nd ans der
Such« Gora geschlagen. Die deutsche« Divisionen der
Armee von Koevetz  dringen in der Gegend von Rnd-
»ik vor. Oesterreichisch-ungarische Kräfte dieser Armee
überquerte« im Angriff die durch dauernde « Rege « fast un¬
gangbar gemachten Niederungen a« der obersten Raca,
warfen in erbitterten Kämpfe« den Feind von der Cu-
misko-Höhe und erstürmten die Kirche «nd das Dorf
C « m i s.

Die Armee des Generals von Gallwitz  überschritt
im Raume von Lapovo die Lepenica und machte südöstlich
von Svilajnac weitere Fortschritte.

Die bulgarische erste Armee  eroberte Pirot.
Der Feind hat vor ihrer ganzen Front de« Rückzug  an-
getrete« .

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes.
v . Höfer,  Feldmarschallentuant.

Der stürmische Vormarsch in Serbien.
Buharest . 30. Okt. (T .-U., Tel .)

Nach den hier eingetroffenen Meldungen nehmen die
Ereignisie auf dem Balkan einen schnellen Verlauf . Die
Truppen dringen in Eilmärschen vorwärts nach Süden.
Von Lazarevac erreichten die Verbündeten die Mündung
der Flüsse Ljig und Kolobara . Die Westhöhen Wis Kreme-
niht wurden besetzt. Auch im Nordwestwinkel von Macwa
dringen die Truppen vor, ebenso über die Drina , wobei sie
in südlicher Richtung von Belotitz-Kireljewa über Koö-
gorina in Richtung auf Przud bis zum Obnitzabach wciter-
marschieren. Die Truppen der Verbündeten stehen nur
noch 30 Kilometer von Kragujevac entfernt.

Die Eroberung von Zajecar.
Sofia . 80. Okt. sT.-U., Tel .)

Ueber die Eroberung von Zajecar werden noch folgende
Einzelheiten gemeldte: Der Angriff war kurz, aber von
äutzerster Heftigkeit. Die stark befestigte Stadt wurde von
serbischen Nachhuten zäh verteidigt . Der grötzte Teil der
Garnison war nach dem Fall von Knjazevac nach Brestover
geflüchtet. Mit der Eroberung von Zajecar ist den Bul¬
garen viel Kriegsbeute in die Hände gefallen.

Die Einnahme von Kladowo.
Amsterdam, 80. Okt. (Eig . Tel . Zens. Bln .)

Ueber den Kampf bei Kladovo berichtet die „Times ":
Die Besetzung von Tekia durch die Oestcrreicher fand nach
mehrstündiger schwerer Beschietzung statt. Die Truppen
zogen dann in 88 Booten über die Donau und rückten so¬
fort bis Kladovo vor . Am Montag wurde die Stadt völ¬
lig geräumt, während die Bevölkerung flüchtete. Am
Dienstag morgen war Kladovo in Flammen gehüllt: die
stch zurückziehendenSerben hatten die Stadt und das Pe¬
troleum-Depot in Brand gesteckt. Unter den serbischen
Flüchtlingen, die sich nach Rumänien retteten , befinden sich
mehrere serbische Offiziere und alle Zivilbchörden Kla-
dovos.

Gegen Kragujevac.
Orsova-Hochfnror, 30. Okt. (Eig . Tel . Zens. Bln .)

Nachdem die bei Sabac eingesetzte Offensive über Val-
jevo hinaus vorgedrungen ist, nähern sich unsere Haupt¬
kräfte in einem großen Bogen, der von Nordwesten her
über das Morawatal hinausführt , den Befestigungswerken
von Kraguicvac. Diese einstige Residenz der Servensürsten
ist augenblicklich der Hauptwaffenplatz des Landes. Aus
den dortigen Waffenfabriken und Munitionslagern schöpft
Serbien seine letzten militärischen Kräfte. Rings um die
Stabt ziehen sich steile, leicht zu verteidigende Berge als
ein natürlicher Festungsring , der seinerzeit der öster¬
reichisch-ungarischen Offensive Einhalt gebot. Zweifellos
wird die bereits über Tavola hinaus vorgedrnngene Armee
Koeveß sowie die anschließende Arme Gallwitz hier vor
die Entscheidungsschlacht gestellt werden.

Zatsche rumänische Meldung.
Berlin . 29. Okt. (Privat -Tel . Zens- Bln .)

Anscheinend um eine Erklärung für die Haltung Bul¬
gariens und Rumäniens zu finden , bringt die „Jdoa,
nazionale " die Meldung , daß die rumänische Regierung,
als im Jahre 1911 ein Vertrag zwischen Deutschland und
Bulgarie « abgcschlosien worden sei, gleichfalls ein Ueber-
einkommen mit Deutschland und Oesterreich getroffen habe,
das nur durch eine Krisis oder einen großen Sieg d/ev
Entente zunichte gemacht werden könnte.

Wie unser Berliner Gewährsmann hierzu anf Erkun¬
digungen an unterrichteter Stelle Mitteilen kann, entspricht
der Inhalt dieser Meldung inkeinerWeise denTat-
sache » . __

Schwere russische Offiziersverluste.
Lngano , 30. Okt. (Tel . Zens. Frkft.)

Aus Petersburg werden in den amtlichen Verlustlisten
als gefallen gemeldet die Generäle Hofmann und
Glindermann  nnd Stavsobcrst Hansen,  sowie
sämtliche Garde - Artillerieoffiziere  von der
Armee Rußki. (Frf . Ztg.)

Erschütterungder italienischen Regierung.
Kristiania , 30. Okt. (Eig . Tel . Zens. Bln .)

Aus Rom wird berichtet, daß Ministerpräsident Salandra
vielleicht versuchen werde, sich durch die Preisqebung von
Sonnino , gegen den sich die meisten enttäuschten Hoffnungen
richten, zu helfen, doch stehe Sonnino bisher un¬
bedingt unter englischem Schutz.

Scharfe Kritik an der englischen Regierung.
London, 30. Okt. (Privat -Tel . Zens. Bln .)

„Daily Mail « schreibt: Das Publikum erfuhr erst
gestern, ans hem. Mnnde eines Ministers, es iej höchst nn-
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wahrscheinlich, bE die serbische Armee dem deutsche« An,
griff länger widerstehen könne. Das Pnbliknm erfuhr dies
mit demselben tiefen Schamgefühl , wie vor 80 Fahre » bie
Nachricht von dem Tode Gordous . Die Gefahr war seit
Monate « vorhergesehe«. Der Zensor unterdrückte ei»
Jahr lang Telegramme und Briefe und bat die Zeitungen
ernstlich, bie Lage nicht z» erörtern . Die Regierung
schlief weiter , sie tat nichts und redete,  wo
sie handeln sollte., und sie machte alle möglichen Versprech¬
ungen . Der Punkt ist erreicht, wo Uneutschlosienheit und
Mangel an Voraussicht das britische Reich zu Fall
bringe « können,  wenn dieses Verhalten weiterhin
«nsere auswärtige « nd militärische Politik kennzeichnet.

Englands Seeräubern.
London, 30. Okt. (Eig . Tel . Zens. Bln .)

Nach einer Reutermclöung hat das Prisengericht die
Herrn Krupp von Bohlen-Halbach gehörige Jacht, deren
Wert auf ungefähr 900 000 M. geschätzt wird. für gute Prise
erklärt . Die Jacht war am 30. Juli  1914 in England
eingetroffen, um an der Segelregatta teilzu¬
nehmen.  Noch drei andere deutsche Segeljachten wurden
vom Prisengericht für gute Prise erklärt.
Verlust des gestrandeten englischen Panzers.

Haag, 30. Okt. (P .-Tel ., Zens. Bln .)
„Central News" berichtet aus London: Der Kreuzer

„Argyll" gilt als vollständig verloren , da das Vorderschiff
auf den Klippen festsitzt und das stürmische Wetter noch
immer anhält.
100 Millionen Verlust der englischen kjandels-

marine in einem Vierteljahr.
Hamburg . 30. Okt. (Privat -Tel . Zens. Bln .)

Die „Times " melden nach den „Hamb. Nachr.": Das
Bersicherungsbureau „Veritas " schätzt die Verluste der
englischen Handelsmarine während der Monate Juli.
August, September auf über 100 Millionen Mark. In der
gleichen Zeit des Vorjahres zahlte die Versicherung 20 Mill.
Mark Schaden.
wieder der Oampferdienst London-vlissingen

eingestellt.
Amsterdam, 30. Okt. (T.-U., Tel .)

Nach hiesigen Blättermeldungen ist der Dampferdienst
London-Vlissingen aus unbekannten Gründen gestern un¬
terbrochen worden. Auch heute wirb der ständige Zeelanb-
Dampfer nicht von Vlissingen abfahren.

Eine halbe Million englische Gesamtverluste.
Reuter meldet aus London: Offiziell wird mitgeteilt,

daß die Gefamtverluste der Engländer auf allen Opera¬
tionsgebieten bisher 493 294 beträgt . Hierunter sind 101652
Tote, 317 465 Verwundete und 74177 Vermißte.

300 Tote bei dem letzten Zeppelinangriff
auf London.

New -Aork, 30. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Durch Fusikspruch vom Vertreter des Wolffschen Tele¬

graphenbureaus . Reisende, die gestern mit dem Dampfer
„St . Paul " hier eingetroffen sind, berichten, datz bei dem
Zeppelinangriff auf London am 13. Oktober etwa 300 Per¬
sonen umgekommen sind. Dex amtliche Bericht gab die
Zahl der Toten nur mit 86 an . Ein Fahrgast erklärte, an
einer Stelle seien vier Bomben niedergesallen und hätten
die Straßen weithin aufgerissen. Eine Bombe habe eine
Gasleitung in der Nähe der Strand Street getroffen und
einen mehrstündigen gefährlichen Brand verursacht.

Rundschau.
Gegen den Lebensmittelwncher.

Ter Vorstand der Nationalliberalen Partei im Reichs-
tagswahlkreis Bochum - Gelsenkirchen  hatte gemein-
sam mit den Abgeordneten Heckmann und Althoff den
Reichskanzler in einem längeren Telegramm um Vorkeh¬
rungen zur Sicherstellung der Lebensmittelversorgung, be-
sonders auch mit Rücksicht auf die Bevölkerung des Jndu-
striebezirks gebeten, dabei insbesondere auf die wichtigsten
Lebensmittel, wie Kartoffeln , Speisefette, Del, Milch.
Schweinefleischusw. hingewiesen, uud eine scharfe und
zweckmäßige Ueberwachung des Marktes gefordert. Darauf¬
hin hat jetzt der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg dem
Reichstagsabgeordncten Heckmann telegraphisch wie folgt
geantwortet:

Auf Ihr gestriges Telegramm erwidere ich Ihnen,
daß, wenn bei den bisherigen Maßnahmen eine genü¬
gende Beschickung des Kartoffelmarktes zu mäßigen
Preisen nicht zu erreichen ist, weitere Anordnungen so¬
fort folgen werden. Auch für Milch und Fette steht
Festsetzung erträglicher Preise und Verteilung bevor.
Desgleichen Einwirkung auf die Schweinepreise. Ge¬
gen ungebührliche Ansammlung von Vorräten und un¬
gerechtfertigten Gewinn wird auf Grund der bereits
erlassenen Bestimmungen energisch vorgegangen werden.

Bethmann Hollweg.
Die neueste« Bnndesratsbeschlüsie gegen die Lebens-

mitteltenernng.
Der Vundesrat hat am Donnerstag gegen die Zurück¬

haltung der Landwirte mit ihren Kartoffeln  eine wich¬
tige Maßregel beschlossen, indem auch diejenigen Bauern,
die weniger als zehn Hektar ihres Feldes mit Kartoffeln
bepflanzen, enteignet werden können, und zwar mit einem
Fünftel ihrer Kartoffelernte . Auch die größeren Landwirte
sollen nicht, wie bisher , mit einem Zehntel , sondern eben¬
falls mit einem Fünftel enteignet werden können. Die
Kommunalverbände , für die diese Mengen „sicherzustellen"
sind, können also jetzt umfangreicher zugreifen. Die für die
eigene Wirtschaft erforderlichen Kartoffelmengen verbleiben
natürlich unter allen Umständen den Produzenten . Der
Bundesrat hat auch eine Preisregelung für
Schweinefleisch  beschloffen. (Vergleiche den lokalen
Teil .) Auch diese Maßregel , die übrigens von amtlicher
landwirtschaftlicher Seite ebenfalls für unerläßlich erachtet
wurde, wird im deutschen Volke lebhaften Beifall finden.
Diese Preisregclung gilt nicht nur für Produzenten , son¬
dern auch für Groß- und Kleinhändler , indem bestimmt
wird, wieviel auf den Produzentenpreis zugeschlagen wer¬
den darf. Die Ausführung 'dieser dankenswerten Maßregel
wird vielleicht im Anfang auf große praktische Schwierig¬
keiten stoßen; aber an dem festen Willen der Regierung , sie
zu überwinden , nötigenfalls noch durch weitere und schärfere
Bestimmungen, ist nicht zu zweifeln.

Die Wahlen in Südafrika.
Das Reutersche Bureau meldet aus Kapstadt:  Das

endgültige Wahlergebnis ist: Südafrikanische Partei 54,
Unionisten 40, Unabhängige 5, Nationalisten 27. Arbeiter¬
partei 1 Kitze.
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[ ° Kus - er Stadt. ° ^
Preisprüfungsstelle der Stadt Wiesbaden.
Bekanntlich sind die Städte mit über 10 000 Einwoh¬

nern durch Bunöesratsverordnung verpflichtet worden,
P r e i s p r ü fu n g s ste l l e n einzurichten. Die Aufgabe
dieser Preisprüfungsstellen ist es, Ermittelungen darüber
anzustellen, ob die Preise, die die Verkäufer von wichtigen
Lebensmitteln fordern, angemessen  sind oder nicht.
Dabei ist bei der Prüfung von den Preisen auszugehen , die
dre Verkäufer selbst an den Produzenten oder an ihren
Vorverkäufer zu zahlen haben. Zu diesem Zwecke sind die
Kleinhändler verpflichtet,  die nötigen Unter¬
lagen, wie Original -Rechnungen usw. der Preisprüfungs¬
stelle vorzulegen. Auf die Preise , die an den Produzenten
oder an den Vorverkäufer zu zahlen sind, haben die Preis¬
prüfungsstellen keinen Einfluß , da die Lebensmittel die in
den Städten verbraucht werden, im wesentlichen nicht in
den Städten selbst produziert , sondern von außerhalb be¬
zogen werden. Werden übertriebene Preise,  die
an den Vorverkäufer zu zahlen sind, ermittelt , so sind diese
der Zentral -Preisprüfungsstelle in Berlin mitzuteilen , da¬
mit das Reich die erforderlichen Maßnahmen
durch Festsetzung von P r o d u z e n t e n- und G r o ß h ä n d-
ler - Höchstpr eisen  treffen kann. Im übrigen ist den
Prelsprüfungsstellen noch eine weitgehende Befugnis be¬
züglich der Versorgung der Bevölkerung mit den notwen¬
digsten Lebensmitteln hingewiesen worden.

Für Wiesbaden ist eine Preisprüfungsstelle gebildet
worden, der angehören: je ein Vertreter der Handelskam¬
mer, der Handwerkskammer, ein solcher aus den Kreisen
der Erzeuger , aus denen des Großhandels , des Kleinhan¬
dels und der Konsumenten. Den Vorsitz führt der Ober¬
bürgermeister bezw. sein Vertreter . Gefchäftsführender
Vorsitzender ist Herr Direktor Dr . R a h l so n. Die Preis¬
prüfungsstelle hat 8 Unterkommissionen gebildet, welche
die Angemessenheitder Preise für die wichtigsten Lebens¬
mittel zunächst zu prüfen haben.

Die erste Kommission ist eingesetzt für Fleisch. Vieh.
Wurstware«, Fette und Fische. Dieser Kommission gehören
an die Herren : Metzgermeister Klink,  Buchhalter Ros¬
sel , vom städtischen Schlachthof, Geschäftsführer des Kon¬
sumvereins Bauer,  Rentner C r o n, Fischhändler Frik-
ke l und StadtverordneterMüller.

Die zweite Kommission ist eingesetzt für Butter , Käse
und Eier. Es gehören ihr an die Herren: Landwirt Stas-
se n, Butterhänöler Schüler  und Hotelbesitzer Kretsch¬mer.

Die dritte Kommission ist eingesetzt für Kartoffel« und
gehören ihr an die Herren : Müller,  i . Fa . Schwanke,
Dietrich,  Aufsichtsratsmitglied des Konsumvereins , und
Kolonialwarenhändler Groll.

Die vierte Kommission für Kolonialwaren und zwar
für Teigwaren , Reis , Hülsenfrüchte, Graupen , Kaffee,
Malzkaffee, Zucker, Marmelade und Konserven, besteht aus
den Herren : Kaufmann Clouth,  Kaufmann Ruppert,
Schmidt,  Beamter des Konsumvereins für Wiesbaden
und Umgegend und der Geschäftsführer des Beamten -Kon-
sumvereins Schmidt.

Die fünfte Kommission für Kohlen, der angehören die
Herren : Oberingenieur Urfey  vom Gaswerk und Kauf¬
mann Schweisgut  h.

Die Preisprüfungsstelle hat zunächst beschlossen, daß
die Geschäfte, die die vorgenannten Waren verkaufen, ge¬
halten sind, in ihren Läden und an den Schaufen¬
stern  die Preise anzu schlagen  und darüber hinaus
nicht zu verkaufen. Ferner hat die Preisprüfungsstelle
beschlossen, eine Bcstandserhebung  über alle Sorten
Fette , wie Schweinefett, Rinderfett , Kunstspeisefett, Mar¬
garine -Butter und Pflanzenfett vorzunehmen , Die Unter¬
kommissionen nehmen in den nächsten Tagen ihre Arbeit
auf und werden sich in den einschlägigen Geschäften die nö¬
tigen Unterlagen verschaffen. An die Geschäftsinhaber geht
daher unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung der
städtischen Preisprüfungsstelle , nach der sie gemäß Bunöes¬
ratsverordnung bei Vermeidung von Strafen dazu ver¬
pflichtet sind, das Ersuchen, den Mitgliedern der Unter¬
kommissionen, die durch L e g i t i m a t i o n s ka r t e n sich
ausweisen werden, bereitwilligst über alles Aus¬
kunft zu erteilen,  ihnen die Original - Rech¬
nungen  vorzulegen unöZutrittzudenGeschäfts-
räumen und Lagern  zu gewähren. Das Ergebnis
der Prüfungen der Unterkommissionen wird in etwa 14
Tagen der Oeffentlichkeit bekannt gegeben werden können.
Die Geschäftsstelle der städtischen Preisprüfungsstelle ist
Marktstraßc 1 im Statistischen Amt errichtet und werden
dort etwaige Anträge auf Nachprüfung von geforderten
Preisen entgegcngcnommen.

Rund um den ttochbrunnen.
Der gestrenge Herr Winter hat bereits seine Besuchs¬

karte abgegeben, wenn auch noch nicht gerade bei uns , so
doch anderswo im lieben deutschen Vaterland — kurzum,
er ist da! Und gleich recht gründlich hat er, wie man hört,
Frau Holle die Betten schütteln lassen,' nicht so versuchs¬
weise, wie er es sonst gern tut . mit ein paar Flocken, die
sich gleich wieder in Wohlgefallen und „Sudelmatsch" auf-
lösen, nein , richtiger dicker Schnee, der liegen bleibt , fiel
herab und setzte allen Türmen und Giebeln weiße Kapuzen
auf und hüllte Berg und Tal in weiße Mäntel ein.

Nun ja ! Der November steht vor der Türe , da mutz
man schon mit solchen Möglichkeiten rechnen: sieht doch auch
bei uns der Himmel seit einigen Tagen so aus , als ob
er uns Schnee bescheren wollte. Es ist recht unfreundlich
geworden. Man fühlt sich behaglicher und molliger, wenn
man im geheizten Stübchen sitzen kann. Man geht nur
aus dem Hause, wenn man mutz, und da zieht man sich
vorerst sorglich und vorsichtig gut warm an, damit man
sich keinen Schnupfen oder gar eine Influenza holt. Denn
diese Uebergangszeit ist die gefährlichste. Lieber zu viel
Vorsicht als zu wenig. Gesundsein ist heute alles , umso
mehr, als die Herren Aerzte eben sehr knapp mit der Zeit
sind, weil sie anderweitig so stark in Anspruch genommen
werden, dort, wo sie viel nötiger sind.

Ja , da wären wir wieder so weit, daß wir dem Win¬
ter ein Willkommen bereiten können. Wie rasch war wieder
die Herrlichkeit des Sommers vorüber ! Viel zu rasch. Und
was hatte man von ihm alles erhofft. Wie mancher hat mit
dem Gedanken geltebäugelt, daß, wenn erst die Blätter
fallen, dann vielleicht Friedensglocken durch die Lande klin-
den könnten. Aber es soll noch nicht sein. Wir müsien uns
noch in Geduld fassen und das Schicksal mit Ausdauer und
Heldenmut ertragen lernen . Die Frucht ist noch nicht reif,
um geerntet werden zu können, wie wir es alle wünschen.
Aber das soll uns nicht erlahmen lassen in der gemein¬
samen Hingabe für die große Aufgabe, die unserem Vatcr-
lande erwachsen ist, einst als ein unbezwinglichcs Bollwerk
deutscher Kraft, deutscher Organisation , unvergleichlichen
Opferwillens und unantastbarer Ehrlichkeit dazustchen, an

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Zum Preisaushang. Manche Geschäftsleute scheinen

anzunehmen, daß sie im Schaufenster nur den Preis der¬
jenigen Waren auszustellen haben, die im Schaufenster aus¬
liegen. Das ist eine irrige Annahme . Nach dem unzwei¬
deutigen Wortlaut der Verordnung über den Preisaushang
sind die Preise von Fleisch, Wurst, Fett . Fischen, Butter,
Käse. Eiern , Kartoffeln , Marmeladen , Teigwaren , Reis,
Hülsenfrüchtcn. Gries , Graupen , Zucker und Kohlen von
demjenigen auszuhängen , der diese Waren feilhält.
Wer diese Waren nicht im Schaufenster hat und sie daher
nicht unmittelbar auszeichnen kann, hat ein P r e i s -
p a ka t auszuhängen , aus dem die Bezeichnung und der
Preis der Waren hervorgeht. Dasselbe gilt für den Laden.
Wer anders verfährt und glaubt , durch Nichtausstellung
einer Ware von ihrer Preisankündigung absehen zu können,
umgeht die Verordnung und macht sich deshalb str a f b a r.

Gegen die Lcbensmittelwncherer. Tie Polizei Frank¬
furt a. M. veröffentlicht fortan die Namen aller jener
Geschäftsleute, denen gerichtlich Betrug bezw. Wucher mit
Lebensmitteln nachgewiesen werden kann. Heute macht
sie damit den Anfang und teilt mit, daß der Metzgermeister
Nathan Sommer , Bergwcg, wegen Betrugs beim Ab¬
wiegen des Fleisches vom Schöffengericht zu 100 M. Geld¬
strafe verurteilt wurde. Das Verfahren kann überall zur
Nachahmung empfohlen werden.

Die Petroleumverteilung an Heimarbeiter und Land¬
wirte für den nächsten Monat erfolgt , wie aus dem An¬
zeigenteil näher ersichtlich ist. wieder im alten Rathaus an
je drei Tagen anfangs und Mitte November.

Das Nachtbackverbot. In der letzten Woche fand in
Rastatt ein Obermeistertag des badischen Bäckerverbandes
statt, an dem die Vertreter von 32 badischen Innungen teil-
nahmen. Den Hauptgegenstand der Beratung bildete das
N a cht b a ckv e r b o t. Die Mehrzahl der Innungen (29)
erklärten sich gegen die Tagb Ücker ei:  nur drei
waren dafür. Man glaubt jedoch, daß ein Ausgleich ge¬
funden werden wird, damit die Tagarbeit auch nach dem
Krieg ohne Nachteil des Gewerbes beibehalten werden
kann. Einstimmig war man der Ansicht, daß, wenn die
-ragarbeit dauernd eingeführt werden sollte, wenigstens der
Beginn der Arbeitszeit darnach in die frühen Morgen¬
stunden verlegt werden müsse, daß, wie zu Friedenszeiten,
das Frühstücksbrot frisch h erg e stellt  werdenkönnte.

Warnung vor Nutzbaumeinkäufer«. In letzter Zeit
ziehen in verschiedenen Gegenden Deutschlands Händler
umher, um unter unwahren Angaben die Nußbäume, die
eine besondere und kostbare Zierde unserer engeren Hei¬
mat bilden, aufzukaufen, und zwar zu Preisen , die zu dem
tatsächlichen Wert der Bäume in gar keinem Verhältnis
stehen. Sie behaupten, daß das Vaterland  das Holz
zu Gewehrschäftenbrauche, und daß der Staat , falls man
die Nußbäume nicht freiwillig hergebe, diese zwangs¬
weise  enteignen werde. Es wird vermutet , daß diese
Behauptungen nur dazu dienen sollen, um das wertvolle
Nußbaumholz für Möbelgeschäfte billig einzukaufen.
Es ist also — immer vorausgesetzt, daß die Angaben über
das Vorgehen der Händler zutreffen — dringend davor zu
warnen , die schönen Nußbäume , die wir als Schmuck un¬
serer Heimat erhalten müssen. auf solche Weise zu verschleu¬
dern. Man weise also in Stadt und Land den Nußbaum-
eiNkäufern die Tür . Ein schon abgeschlossener Kaufvertrag
würde übrigens dann als ungültig anfechtbar sein, wenn
der Verkäufer durch unwahre Angaben zur Veräußerung
bestimmt worden ist.

Einbruch. Zum dritten Male innerhalb ganz kurzer
Zeit wurde in der Nacht zum Freitag in der Kaffee-
h-alle  an der Ecke der NheinHahnstvahe einaebrochen. Die
Diebe hatten die Hintere Türe gewaltsam geöffnet und taten
sich in dem Raume gütlich an allem, was genießenswert
war^ So tranken sie alle Milch aus und ließen auch vom
Zucker nichts zurück. Außerdem erbrachen sie eine Sammel¬
büchse und raubten den Inhalt , etwa 13 Mark , aus . Man
geht vielleicht nicht fehl, wenn man in den Tätern einige
Personen vermutet, die sich tagsüber in der Kaffeehalle als
Gaste ausgehalten haben und mit den Verhältnissen be¬kannt sind.

Stiftung. Der Geheime Kommerzienrat Gustav Dycker¬
hoff in Biebrich hat für den Deutschen Hilfsausschuß für
das Rote Kreuz in Bulgarien Mark. 1000 gestiftet.

Die deutschen Verlustlisten. Ausgaben 756 und 757 ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 365. die sächsische Ver¬
lustliste Nr. 214 und die württemberqische Verlustliste Nr.
260. Die preußische Verlustliste enthält u. a. die Infanterie
Regimenter Nr. 86. 81, 117, 118, 353 und 365, die Ncserve-
Jnfanterie -Negimenter Nr . 80 und 87, das DragonerRegi-
ment Nr. 6, das Feldartillerie -Regiment Nr . 63, das Fuß¬
artillerie -Regiment Nr . 3, das 2. Bataillon des Pionier-
Eiments Nr. 21 und die Pivnierkomvagnie Nr. 22 5.

dem unsere Feinde einst ermessen können, wie ohnmächtig
sie sind trotz aller ihrer Falschspielerkünste und ihrer
Machenschaften, zu denen sie ihre Zuflucht nehmen. Wahr¬
haftig, es ist ein schweres Stück Arbeit , das uns nuferlegt
worden ist, aber wir werden es wohl zwingen. Die Aus¬
sichten sind gut. Wenn nur der Wille vorhanden ist, auch
rm Innern den schweren Kampf zu überstehen. Das geht
jetzt vor allem und ist so wichtig wie die Kraft, die wir
nach außen hin entfalten müssen.

Neue Forderungen werden wieder an das Volk gestellt,
um das „Durchhalten" zu sichern, um mit unserer wirt¬
schaftlichen Kraft hauszuhalten , weil wir sie noch nötig ge¬
brauchen können. Neue Forderungen zur Mäßigung sind
an uns ergangen, daß wir mit dem auskommen, was uns
zu Gebote steht. Die Forderungen mögen für gar Viele
gewisse Unbequemlichkeiten mit sich bringen , vielleicht ur¬
teilt gar der eine oder andere , daß sic zu weit gehen, aber
schließlich, was will man machen: man fügt sich in das
Unvermeidliche und tröstet sich mit dem Gedanken, daß die
Maßnahmen nur vorübergehender Art sein sollen.

„Der Monat fängt gut an !" wird mancher sagen, nach¬
dem er sich vom ersten Schreck erholt bat über die Botschaft
von de» fleischlosen Tagen. „Zwei Fasttage in der
Woche? Das halte ich nicht aus !" höre ich so manchen guten
Freund stöhnen, dem der Kalbsbraten nicht zum Mittag
schmeckte, wenn -r nicht zum Frühstück ein halbes Pfund
Solberrippchen verdrückt hatte , wohlgemerkt, zu Zeiten,
als man sich eine solche Ueppigkcit wirklich noch leisten
konnte. In letzter Zeit waren ja so schon die Solber¬
rippchen derart „gesalzen", daß man gerne mit Blutwurst
vorlieb nahm, wenn man frühstücken wollte. Aber auch da
war _ dafür gesorgt, daß mau sich an einem Stück
Wurst für dreißig Pfennig keine Magenverstauchung zuzog.
Nun, man hatte dann doch wenigstens den Geschmack. Das
hört aber nun alles aus. An zwei Tagen ist der Geschmack
auf alles, was Fleisch und Wurst heißt, streng verboten.
Das ist wenigstens der Sinn  der neuen Verordnung nach
dem Motto „Laß dich nicht gelüsten!". In Wirklichkeit ist
nur der Verkauf  von Fleischwaren an zwei Tagen in
der Woche verboten, und zwar gilt dies nicht nur für die
Metzger, sondern auch für alle Wurst-, Aufschnitt- und
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3um Vutterpreise.

Der Magistrat der Stadt Wiesbaden schreibt uns:
„Wie bekannt, haben sich die Städte Darmstaöt, Frank¬

furt , Hanau , Höchst, Offenbach. Mainz und Wiesbaden
zusammengeschlossen, um für ein möglichst großes Wirt¬
schaftsgebiet einen einheitlichen Butt e-r Höchst¬
preis (Süßrahmbutter ) für den Kleinhandel von 2.48 Mk.
für das Pfund festzusetze». Dieser Höchstpreis gilt unter
allen Umstünden für I n l a n d s b u t t c r . Er gilt aber
nicht für A u L l a n d s b u t t e r , wen»: die Verkäufer
und Händler mit ausländischer Butter die Genehmigung
des Magistrats für den Verkauf zu einem höheren Preise
erhalten und sich den vom Magistrat festgesetzten Verkaufs-
bedingur.gen unterwerfen.

Die Bestimmungen für Auslandsbutter verstehen sich
von selbst: im wesentlichen kommen nur Holland und Däne¬
mark als Lieferanten in Frage , die sich natürlich nach Höchst¬
preisen, die in Deutschland festgesetzt werden, nicht richten;
wollte man also die AuslanösÄrtter von den Märkten her
genannten Städte nicht ansschließeir, so mußte man den
Verkauf zu einem höherer Preise als dem für Jnlands-
buttcr festgesetzten Preise zulassen, wenn von den Händ¬
lern und Kleinverkäufern auf Grund der Rechnungen und
Fakturen nachgewiesen wurde , daß sie selbst zu einem höheren
Preise eingekauft hatten. Dieser Nachweis ist der Preis¬
prüfungsstelle des Magistrats von den Kleinverkäufern zu
führen.

Bezüglich der Jnlandsbutter besteht ein einheitlicher
Preis für das gesamte Reich noch nicht: es liegt lediglich die
Mitteilung vor, daß ein solcher Einheitspreis
in Kürze festgesetztwerdc.  Nur für Berlin hat der
Reichskanzler einen Kleinverkaufspreis von 2.55 Mk. fest¬
gesetzt (2.40 Herstellungspreis und 0.15 Händlergewinn),
während an anderen Orten teils die kommandierenden Ge¬
neräle , teils die Städte für ihre Gebiete Kleinverkaufs¬
preise festgesetzt haben, die sich bis zu 2.80 Mk. für das
Pfund verstehen. Diese Zustände sind selbstverständ¬
lich unhaltbar,  weil die verschiedene Bemessung der
Butterpreise zur Folge hat, daß die Molkereien ihre
Butter in die Städte schicken, die die höchsten Preise für
den Kleinverkauf festgesetzt haben.

Die oben genannten Städte einschließlich Wiesbaden
waren sich dieser Gefahr wohl bewußt: sie haben sie indes
ruhig auf sich genommen und einen Preis von 2.40 Mk. fest¬
gesetzt, weil sie durch eine höhere Preisfestsetzung den Ab¬
sichten der Produzenten cntgegengekommenwären, die dahin
gehen, von dem Reiche einen höheren Höchstpreis(etwa den
zu 2.80 Mk.) für das gesamte Reichsgebiet bewilligt z« er¬
halten. Daß diese Absichten leichter zu erreichen sind, wenn
sich die Städte für ihre Stadtbezirke allnemein auf einen
höheren Höchstpreis festlegen — in einem Augenblick, in dem
vom Reichskanzler die Preisfestsetzung für das gayze
Deutsche Reich in Aussicht steht —, dürfte ohne weiteres klar
sein.

Von diese-r Auffassung waren Verfügungen, wie sie bei¬
spielsweise der kommandierende General in den Marken,
der 2.80 Mk als Vutterhöchstpreis festsetzje, durchaus nicht zu
begrüßen : sie sind weit über das hinausgegangen, was dem
Produzenten gebührt.

Die Preisfestsetzung der obengenannten Städte ein¬
schließlich Wiesbaden haben unserer Auffassung nach das
Richtige getroffen:  2 .40 Mk. als Kleinhan¬
delspreis ist vollkommen  ausreichend : klar und
deutlich hat diese Auffassung auch der Vorsitzende der Land-
wirtschaftskammcr für den Regierungsbezirk Wiesbaden
ausgesprochen, der meint , daß die Landwirtschaftunter deu
derzeitigen Verhältnissen mit 2.25 Mk. als Butterpreis
g a n z g u t auskommen könne:  rechnet man 0.15 Mk.
als Händlerverdienst hinzu, so ergibt sich der genannte
Preis von 2.40 Mk. Wir würden auf das Lebhafteste be¬
dauern , wenn die Festsetzung des Reichkanzlers über diesen
Preis hinausgtnge : das wäre nach jeder Richtung unge¬
rechtfertigt  und würde überdies noch die Neigung der
Landwirte, die Milch immer mehr zur Butterverwerinng
zu benutzen, bestärken und so neuen Schaden Hervorrufen.
Solange nun noch verschiedene Preisfestungcn in einzelnen
Städten und Bezirken bestehen, sind die Städte mtt den
geringsten Preisfestsetzungen einer Abwanderung von
Butter ausgesetzt: dieser Zwischenzirstandkann indes nur
von kürzester Dauer sein, da das Reich versprochen hat,
ungesäumt mit einem gemeinschaftlichen
Höchstpreis  e i n z u g r e i f e n. Nebrigens liegen schon
jetzt Nachweise dafür vor, daß man die Kleinhändler für
die hohen Bntterpreisc kanm verantwortlich machen darf;
cs sind in vielen Fällen die Beweise geliefert, daß die
Molkereien  Preise verlangt und erhalten haben, die
in gar keinem Verhältnis zu den Erzeug¬
ung s ko ste n st e h e n.

Delikateßgeschäfte, Frühstücksstuben mit Fleischverkauf und
ähnliche Geschäfte, lind unter Fleischwaren ist nicht nur
rohes Fleisch, sondern auch alle Zubereitungen aus Fleisch,
also Wurst, Schinken, Speck, gebratenes Fleisch, Fleischsalat,
Fleischmayonnaise, auch Aufschnitt zu verstehen. Ob nun die
Absicht erreicht wird , das steht auf einem ganz anderen
Blatt . Denn es ist nicht verboten, am Montag zum Bei¬
spiel gleich die Fleischvorräte für den Dienstag mit ein¬
zukaufen, wem es darnach gelüstet. Ob also wirklich mit der
Verordnung erreicht wird , was bezweckt werden soll, das
muß erst abgewartet werden, und ich habe die geheime
Sorge , daß diejenigen, die eigentlich getrosfsn werden sol¬
len, sich am wenigsten getroffen fühlen werden, eben weil
die Bestimmungen umgangen werden können. Für den
größten Teil unserer Staatsbürger bestehen die fteischlosen
Tage nämlich schon lange, und nicht nur zwei, sondern
gleich sieben oder mindestens sechs Tage in der Woche sind
es, an denen sie Fleisch nur von außen zu sehen kriegen..
Diese Leute hatten also nicht erst das Gesetz nötig, um von
ihren Fleischgelüsten geheilt zu werden, ihnen hing der
Fleischkorb so schon hoch genug. Am meisten werden wohl
die sich getroffen fühlen , die gezwungen sind, in Gastwirt¬
schaften zu essen, oder vielmehr die Gastwirtschaftenselber,
die an zwei Tagen in der Woche kein gebratenes Fleisch ab-
geben dürfen. Und dabei ist cS noch lange nicht so schlimm,
wie es im ersten Augenblick aussieht. Es heißt nämlich nur,
daß es verboten ist. Speisen zu verabfolgen, die aus Fleisch,
Wild, Weftügel oder anderen Rohstoffen hergestellt und mit
Fett gebraten, gebacken oder geschmort sind. Daraus kan«
man entnehmen, daß mit Fleischbrühe hergestelltes Gemüse,
oder gekochtes Fleisch mit Gemüse, gekochte Fische und ge¬
kochtes Geflügel verabreicht werden dürfen. ES handelt
sich also nur darum , an Fett zu sparen. Nun , das
wird man schon können. An zwei Tagen in der Woche kann
man schon auf gebratenes Fleisch verzichten, und daß man
Samstags in öen Wirtschaften kein Schwei-nefleisch mehr
bekommt, also auch keine Schweinerippchen, ist das Ungkück
noch lange nicht. Man wird sich also mit den neuen Maß¬
regeln bald abgefunden haben, und wird sich daran ge¬
wöhnen, wie man sich schon an so vieles gewöhnt hat. Wir
werden unser Schicksal mtt Humor zu tragen wissen.
Warum ? Weil wir müssend Hans Dampf.



7- 777

O

Seite 4 Wiesbadener Neueste Nachrichten Samstag , 30. Oktober 1915

"■-Tw Ehren-Tafel
ttriegs - Lrinnerunaen bürg oder Diez oder deren Stellvertreter erforderlich. Der

Aufsichtsrat besteht aus den Bürgermeistern von Limburg,# ssHW 20. Oktober 1914.
Heeresbefehldes Kronprinzen Rnpprecht von Bayer».

Diez, Herborn , Nassau, Westerburg und Wetzlar. Der Rein«
gewinn der Gesellschaft wird auf eine höchstens vierprozen-
tige Verzinsung des Anlagekapitals beschränkt; Ueberschüffe
fipt 9fitfTnfmirr ltnffi fierrt ßrleae fließen

Dem Rittmeister und Kommandeur des Ersatz-Pferde¬
depots Wiesbaden E. v. H e e m s ke r d,  einem geborenen
Wiesbadener, ist die Spange zum Eisernen Kreuz 2. Klaffe
70/71  verliehen worden. Das Eiserne Kreuz hat sich der¬
selbe damals in der Schlacht bei Gravelotte verdient.

Dem Magistratsassistenten Heinrich May aus Wies¬
baden, Vizefelöwebel d. R. im Landsturmbaiaillon Wies¬
baden, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

In den letzten Kämpfen in Frankreich wurde dem Ge¬
freiten im Reserve-Infanterieregiment Nr . 80 E. Rothe
das Eiserne Kreuz verliehen unter gleichzeitiger Beför¬
derung zum Unteroffizier.

Den bayrischen Militärverdienstorden mit Schwertern
erhielt Referendar Reinhard Brötz aiks Höchsta. M., Leut¬
nant d. N. im bayrischen Leibregiment. — Das Eiserne
Kreuz wurde weiter verliehen dem Eisendreher Heinrich
Hochheimer,  ebenfalls aus Höchst, Märineobergast auf
dem Vorpostenboot „Friedrich Ludwig".

Dem Musketier Adolf Müller  2 . aus Strinz¬
margarethä , zurzeit in einem Lazarett , ist das Eiserne Kreuz
verliehen worden.

Dem früheren Afrikakämpfer Josef B o n n e t aus Sind¬
lingen, zurzeit im Landwehr-Infanterieregiment Nr . 116,
wurde das Eiserne Kreuz verliehen und er zugleich zum
Unteroffizier befördert.

Hauptmann Professor Dr . Schwarz  aus Ufingen, seit
dem Kriegsausbruch Nachrichtenoffizier in den deutsch-
luxemburgischen Grenzgebieten, zurzeit Militärlehrer an
der Kaöettenanstalt in Bensberg , ist das Eiserne Kreuz
>am Bande verliehen worden.

Das Eiserne Kreuz erhielt der im Osten als Feld¬
lazarettinspektor angestellte Kanzleibeamte Heinrich Fied-
l e r aus Nied. Herr Fiedler war während seiner aktiven
Dienstzeit mehrere Jahre in China ; auch war er längere
Zeit am Amtsgericht in Höchst angestellt.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 12. Okt. der
Grenadier in einem Infanterie -Regiment Karl Wex aus
Delkenheim.

Es wird die wesentliche Aufgabe der jetzt eingerichteten
städtischen Preisprüfungsstelle sein, die nötigen Unter¬
suchungen nicht nur auf dem Gebiete der Butter , sondern
auf dem aller notwendigen Lebensmittel anzustellen und
der Bevölkerung zu zeigen, wer die Schuld an der
Teuerung trägt.  Dann wird es Sache der Reichs¬
leitung sein, ohne Säumen und ohne jede Rücksicht ein¬
zugreifen."

Kurhaus, Theater, Vereine , Vorträge usw.
Wiesbadener V er gmü gungs  p alasst  Pro¬

gramm vom 1. bis 18. Nov.: Gastspiel der Familie Lorch,
der berühmtesten und besten Ikarier der Welt in ihren
aufsehenerregenden Darbietungen ; neun Personen , zwei
Pferde, ein Esel; eigene Dekorationen ; Otto Mücke, Humo¬
rist mit urkomischen Vorträgen ; sechs Frankonias , Ama-
zonengarde; Silvestertrio , Fangkünstler ; Hipps Damen¬
truppe in ihrer Szene als Feuerwehr ; Lissy Äpa, Operetten-
und Scherzliedersängerin : Waldon, das Rätsel ; Eugen
Freiberg , Hand- und Futzkünstler in seiner humoristischen
Neuheit; Lichtspiele.

Thaliatheater.  Vom Samstag bis Dienstag
bringt das Thaliatheater den besten und bedeutendsten
aller bisher erschienenen Autorenfilme : „Die Finsternis
und ihr Eigentum" von A. v. Perfall zur Erstaufführung.
Dieses Kunstwerk ist kein Kinodrama im allgemeinen Sinne
des Wortes , sondern steht mit seiner Charakterisierung und
seiner sittiichen Größe weit über diesem. Szenen von span¬
nendster Wirkung und fesselnde Bilder zeichnen diesen
Film aus , der das Motiv behandelt , ob der Verbrecher ge¬
boren wird oder ob er das Ergebnis einer falschen Er¬
ziehung ist. Noch nie hat ein Film vermocht, einen derart
tiefen Eindruck hervorzurufen , wie dieser, dessen dramatische
Spannung und künstlerische Eigenart jedem Beschauer in
seinen Bannkreis zieht. Das Kunstwerk wird auch hier
großes Aufsehen erregen.

Wochenübnngsplan des militärische« Vorbereitungsdienstes
der Stadt Wiesbaden.

Jugendk . 148 lWiesbaden 1): 3. Nov. Exerzierhaus 1/80;
5. Nov. Töchterschule am Schloßplatz. Jugendk . 149 (Wies¬
baden 2): 4. Nov. Exerzieren und Gefechtsdienst im Jugend¬
heim; 2. und 8. Nov. lieben der Spielleute im Jugend¬
heim; 3. Nov. Winker- und Unterführerunterricht . Jugend¬
komp. 180 lWiesbaden 3): 2. Nov. Mädchenschule am Markt
Unterführerunterricht ; 8. Nov. Mädchenschule am Markt
Turnen und Unterricht; 6. Nov. Exerzierhaus 1/80. Ju¬
gendk. 148 bis 181: 6. Nov. Unterricht der Sanitätsmann-
fchaften. Die Uebungsstunden an den Wochentagen begin¬
nen, wenn nichts anderes angegeben, abends 8%

Stellungskrieg im Osten. — Englischer Krenzer „Hermes"
versenkt.

Kronprinz Rupprecht von Bayern erließ an diesem
Tage einen Heeresbefehl, in dem er die großen Verdienste
der ihm unterstellten Truppen anerkannte , ihnen dankte,
auch auf die höchst wertvollen Leistungen der Kavallerie hin¬
wies und zur Ausdauer in den noch folgenden Kämpfen
aufsorderte. — Die englische Hetzarbeit gegen den durch¬
aus englisch fühlenden und denkenden ersten Seelord Prinz
Louis von Battenberg , der aber deutscher Abkunft ist, trug
bereits ihre Früchte; der Prinz trat von seinem Amte zu¬
rück, da „unter den herrschenden Umständen seine Geburt
und Herkunft seine Nützlichkeit in der Admiralität beein-
trächtigen". An die Stelle des Prinzen trat Admiral Fisher,
der größte Deutschenhasser in England , der den verbürgten
Ausspruch tat : „Ich hoffe solange im Amte zu bleiben, bis
die deutsche Flotte auf dem Meeresgrund liegt". (Es kommt
eben manches anders , als der Haß und der außergewöhnlich
große Mund vermeinen : bis jetzt ruhen sehr viele eng¬
lische und sehr wenige deutsche Schiffe auf dem Meeres¬
gründe, und letztere auch erst, nachdem sie ihre Aufgabe aus¬
giebig erfüllt hatten.) — Im Osten richtete man sich nun
auch für die winterlichen Stellungskämpfe ein, und auch
hier, in Galizien und Polen kamen die Schützengräben zur
Geltung . Schwer genug war das Leben in dem der west¬
lichen Kultur noch stark entbehrenden Galizien . — Im eng¬
lischen Kanal wurde zwischen Dover und Dünkirchen der
englische Kreuzer „Hermes" durch ein deutsches Untersee¬
boot in den Grund gebohrt. — An diesem Tage waren die
Japaner auf Tsingtau bis an die Jltisberge vorgerückt, das
heißt sie hatten die fünf Jnfanteriezwischenwerke der deut¬
schen Befestigungen genommen; allerdings hatten sie un¬
verhältnismäßig hohe Verluste.

31. Oktober.
Kämpfe in Flandern: Mcffines, Ramskapelle und Bix-

schoote. — Kampf bei Bailly. — Tsingtau.
Zwischen Ipern und »Armentieres sletzteres franzö¬

sisches Gebiet) liegt der Ort Messines, den die Engländer
und Belgier in starker Verschanzung mit zähester Hart¬
näckigkeit verteidigten . Württemberger Infanterie hatte
die Aufgabe, den Ort zu nehmen. Langsam vermochte sie
an diesem Tage bis zum Dorfrande vorzudringen , wo sie
sich den Barrikaden gegenübersah. In der Nacht wurden
Geschütze herbeigebracht und am nächsten Morgen in aller
Frühe begann der Endkampf. Am selben Tage nahmen
die Deutschen Ramskapelle und Bixschoote, ersteres in der
Nähe von Nieuport , letzteres nördlich von Ipern gelegen;
ein Beweis , baß die deutschen Truppen auf dem ganzen
flandrischen Gelände Fortschritte machten. — Zwischen
Reims und Soiffons tobten in diesen Tagen wieder hef¬
tige Kämpfe, wie aus einem Tagesbefehl des Generals von
Lochow hervorgeht, in welchem er den Soldaten des 3. Ar¬
meekorps für ihre heldenmütigen Leistungen im Treffen
bei Vailly dankt. — In Mittelgalizien entwickelte sich seit
mehreren Tagen nordöstlich von Turka und südlich von
Stary -Sambor eine Schlacht, die zu einem wesentlichen Er¬
folge der Oesterreicher führte ; die Russen erlitten schwere
Verluste und wurden am weiteren Vordringen gehindert.
— Der 81. Oktober ist der Geburtstag des japanischen
Mikado und die Japaner hatten für diesen Tag die unbe¬
dingte Einnahme von Tsingtau festgesetzt; indes ist ihnen
dies vorbeigelungen. Von des Morgens in aller Frühe
bis in den späten Abend feuerten die japanischen Geschütze,
als ob die Hölle losgelaffen sei und die Bedienung der
deutschen Artillerie mußte sich vor der Uebermacht zurück¬
ziehen. Als es aber Nacht wurde und die Japaner zum
Sturm vorgingen , zeigte es sich, daß die deutschen Kanonen,
die allerdings erst aus dem Schutt ausgegraben werben
mutzten, noch brauchbar waren und nun wurde den Sturm¬
kolonnen der Japaner ein so warmer Empfang bereitet,
daß sie sich schleunigst zurückzogen. Von da ab setzte die Be¬
schießung Tsingtaus durch die Japaner keine Minute mehr
aus und so tapfer sich die Deutschen wehrten , gegenüber
der gewaltigen Uebermacht konnte der Fall der Festung
nur eine Frage weniger Tage sein.

Uhr.

Nassau und Nachbargebiete.
Gründung einer naffauischen Lebensmittel-Einkanfs-

gesellschaftm. b. H.
■ c u . Limburg, 29. Okt.

Die fortgesetzte Steigerung der Lebensmittelpreise und
die Schwierigkeiten, Lebensmittel zu beschaffen, hat zur
Gründung einer naffauischen Lebensmittel -Einkaufsgesell¬
schaftm. b. H. mit dem Sitz in Limburg geführt. Folgende
Städte sind daran beteiligt : Diez , Dillenburg,
Hache nvurg , Hadamar , Haiger , Herborn,
Limburg , Montabaur , Nassau , Runkel , Weil-
burg , Westerburg und Wetzlar.  Das Stammkapital
beträgt 20 000 M. Zum Geschäftsführer ist Herr Max
Niclas  in Limburg bestellt worden, der zu Geschäfts¬
abschlüssen bis zu 3000 M. berechtigt ist. Bei größeren Ab¬
schlüssen ist die Unterschrift des Bürgermeisters von Lim-

öer Kriegsfürsorge der beteiligten Gemeinden im Ver¬
hältnis ihrer Anteile restlos zu. Bei dem Stammkapital;
von 20 000 M. betragen die Anteile je 800 M. und werden
auf die beteiligten Städte im Verhältnis ihrer Bevöl-
kerungszahl verteilt . Die Einkaufsgesellschafthat dte Auf.
gäbe, Lebensmittel aller Art anzukaufen und an die Le-
teiligte« Städte zu verteilen . Die Städte geben bann die
Lebensmittel an Geschäfte zum Selbstkostenpreise ab. ES
soll damit einer unnötigen Preissteigerung vorgebeugt
und die Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln
erleichtert werden. _ ____ >

h. Idstein , 30. Okt. Schweres Automobil«
Unglück.  Auf dem Wege nach Esch stürzte ein mit zwei
Offizieren besetzter Kraftwagen infolge einer zu scharfen
Wendung den Straßenabhang hinab und überschlug sich.
Die Offiziere wurden unter dem Wagen begraben. Ein
Hauptmann war nach wenigen Augenblicken tot.  Der
andere Offizier und der Wagenlenker kamen mit leichten
Verletzungen davon.

rst Braubach, 29. Okt. Aus der gestrigen Stadt¬
verordnetenversammlung  wird berichtet: Ditz
Zeichnungen zur Kriegsanleihe mit 83 000 Mark finden die.
Genehmigung, ebenso der Holzfällerplan . Das Holzfällen
sollen unter Aufsicht einiger kundiger Holzhauer 20 KriegS-
geiangene besorgen. Für arme Kriegerfamilien wurden
nochmals 3000 Mark bewilligt, für einen Feuerwehrgeräte-
wagen etwa 250 Mark , soweit Sie Brandkasse dte Kosten
nicht übernimmt . — Die durch den Tod des Stabsarztes Dr.
Romberg frei gewordene Armenarztstelle wurde Herrn Dr.
Alexins übertragen.

# Mainz , 29. Okt. Ordensverleihung. Dem
Zahlmeister a. D. W ü sth o f f wurde der Kronenorde» 4.
Klasse verliehen.

— Ans Hesse», 30. Lckt. EineLohnauf besser » ng
der Forstarbeiter und Holzmacher  soll nach
dem Wunsche der oberen Forstbehörde in diesem Winter
durch die Gemeinden vorgenommen werben. Die Er¬
höhung soll etwa 10 Proz . der bisherigen Löhne betragen
und durch die Gemeindeverwaltungen erfolgen. Sie wird
mit der Verteuerung aller Lebensmittelpreise begründet.
Viele Gemeinden sind dieser Anregung bereits gefolgt.

T. Bingen , 30. Okt. Plötzlicher Tod.  Die Treppe
hinuntergestürzt ist hier der pensionierte Lokomotivführer
Peter Finkler . Der 66 Jahre alte Mann brach das Genick
und war infolgedessen auf der Stelle tot.

-ff- Psasfendors b. Coblenz, 29. Okt. Ordensverlei-
h u n g. Herrn Oberlehrer a. D . Dr . T r o o st wurde der
Rote Adlerorden 4. Kl. verliehen.

Mitteilungen aus aller Welt.
Winter in Berlin . Der gestrige Schneefall hat in Ber¬

lin eine ununterbrochene , stellenweise bis 7 Zenti¬
meter dicke Schneeschicht  geschaffen. Ein solches Er¬
eignis ist seit vielen Jahren nicht beobachtet worden. Da
auch gleichzeitig eine erhebliche Kälte einsetzte und über
Nacht, besonders in den Vororten , sich Rauhreif bemerkbar
machte, so bietet die Landschaft ein Bild wie sonst nur im
Winter.

Liebesgaben. Der Magistrat von Charlotten-
bürg  hat zur Beschaffung von Weihnachtsliebesgaben für
das Regiment Elisabeth 8000M., für das märkische Armee¬
korps 7000M. und für das Gardekorps 3000M. bewilligt. —
Der Aufsichtsrat und Vorstand der Zuckerraffinerie
Halle  beschloß, bei der Generalversammlung außer den
Zuwendungen an ihre Arbeiter die Bewilligung von 200 000
Mark für Kriegswohlfahrtszwecke aus den Rückstellungen
zu beantragen . — Die deutschen Solvay werke über¬
gaben dem anhaitischen Staatsministerium 28 000 M. für
Kriegsbeschädigte. — Die Chicagoer Hilfsgesellschaftüber¬
wies dem Roten Kreuz 100 000 M., die deutsche Gesandt-
schüft in Chile 6498M. aus einer Sammlung und die Kom¬
mission des Roten Kreuzes in Rio de Janeiro 12 000 M.

Ein kostbares Brillanten-Halsband. In einem Peters¬
burger Pfandhaus wurde dieser Tage laut „Rjätsch" ein
Brillantenhalsband für 60 000 Rubel versetzt, das indes
einen Wert von 800 000 Rubel hat, weshalb man mutmaßt,
daß es aus irgend einem Museum oder einer Schatzkammer
gestohlen worden ist. Man vermutet , daß das Halsband zu
der Sammlung der Prinzessin Luise von Sachsen gehört.
Ein Brillant hat 124 Karat und ist der sechstgrößte der Welt.

Unterhaltung und Vergnügungen.
Das Odeon-Theater bringt wiederum ein erstklassiges, emp¬

fehlenswertes Programm. Der Hauvtschlager betitelt sich„Die
Wald schände" und ist nach der bekannten Oper „Der polnische
Jude" in meisterhafter Art und glänzender Regie—mit einem
Stab erstklassiger, namhafter Künstler—bearbeitet und meister¬
haft öurchgeführt. Der Film ist ein« Klaffe für sich. Der zweite
Schlager nennt sich „Seeelenverkäufer". ein feffelndes Sitten¬
drama aus dem Leben polnischer Aristokratie. Neueste Kriegs¬
berichte von allen Fronten und ein auserlesenes Beiprogramm
vervollständigen den Elitefpielvlan des vornehmen Tbeaters.

Bsrllu..
Niederlassung: Wiesbaden , Langgaffe 2
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Ich biete Hervorragendes!
Wäsche

pfg.
1 eleg . Untertaille . . . . 95
I gntei * Damrnhemd 295 . 195
1 Stickerei-Kniebeinkleid . 245, 195
1 Pikeebardient -Nachtjacke 195, 135
1 Stickerei-Rock mit Falten . . 295
1 eleganter Taillenrock . . . . 395
1 färb. Frauenhemd oder -Hose 195
1 sehr elegante Untertaille . . 195
1 Damennachthemd . . . 295,245
1 Molton-Einschlagdecke . . . 85
4 Kalmukeinlagen . . . . 95
2 Sanitas -Mullwindeln . . . . 95
4 gestrickte Wickelbänder . . 95
6 Nabelbinddien . 95
4 ge *tr . Hrstlingsi Cckchen 95
L Erstlingshemddien . 95
4 gestr . Erstlingshöschen . . . 95
1 ge tr . Reform windclhose 95
1 gestr . Kinderkleidch . 95 , 68
10 Lätzchen . 95
1 Ueberzieh-Golfjäckchen . 195, 95
1 Pikee-Leibröckdien . . . . 95
1 Kinder-Gummiunterlage . . . 95
1 Mütze od . Haube 95 , 68 , 48

Taschentücher
12 Batisttücher mit Hohlsaum . . 95
4 feldgraue Tücher. 95
4 farbige Soldatentücher . . . 95
4 Batisttüdier mit Durchbruch . . 95
8 Batisttücher mit färb . Rand . . 95
3 Tücher mit Schweizer Stickerei 95
6 gebrauchsfertige Herren-

- - tücher 95, 65
6 Tücher mit gestiebten Buchstaben 95
6 Kindertücher . 55
6 reinlein . Batisttücher m. Hohls. 195

Leinen - und
Baumwollwaren
1 Badehandtuch . 95 , 75 , 55
1 grosses Badetuch . . . 2 .5, 225
1 halblein . Bettuch 295 , 265
1 gutes Kretonbettuch . . . 345
1 Biberbettuch . 265, 195
1 Kissenbezug

mit Einsätzen 95 , 68

Leinen - und
Baumwollwaren

pfg-
1 Kissenbezug , guter Stoff . .195
1 Paradekissen (sonst 575) . . 345
1 guter Damastbezug 130/180 . 375
1 schöne Kaffeedecke . . . 195, 95
1 reinlein . Gläsertuch . . . . 38
8 Waschhandschuhe . 95
3 gute Handtücher Vtlein. Gerstk . 195
1 Damastteegedeck mit 6 Serv . 295
3 Damastservietten . 95
1 halblein. Tischtuch . . 195, 145
3 halblein. Gläsertücher . . . 95
12 gelbe Poliertticher . . 95
6 Netzstaubtücher . 95
1 Meier Hemdenbiber 68 , 58
I Meter schwerer Bettkattun . 58
1 Mete »* Bnumwollflaneil

für Kleider nid Binsen 75
I Meter 8cbfirzen-

doppeldruck 125

Clardinen-
Abtellnn^

3 oder 2 Fussmatten . .
1 Bettvorlage . . . .
2'/? m Scheibengardinen .
1 Schlafdecke, wollgemischt
1 Fenster Tüllgardinen .
2 m Leinenborde . . .
1 Leinentischdecke, bestickt
1 Buklebettvorage . . . .

. 95

. 95

. 95
295
295

. 95
295
195

Kleiderstoffe
1 Meter Q Kleiderstoff

148 , 125 , 85
1 Meter schwarz-weiss

□ Kleiderstoff . 98
1 Meter Blusenstoff, neue Streifen 95
1 Meter Blusenflanell . . . . 95
1 Meter Köpersammet f. Kleider 195
1 Meter Blau-Cheviot, 130 cm brt . 225
>30 cm breit Astrachan, Meter . 875
1 Modenalbumm.400AbbiIdungen,

Herbst/Winter . 25
1 Schnittmuster zu allen Abbil¬

dungen . 10

Kleiderstoffe nsw.
pfg-

1 Meter Jackenserge , 140 cm breit 225
1 Trikotunterrock mit Moreansatz

295. 250
1 Halbtuchunterrock mit Falten¬

ansatz . 205
1 Krimmerstola , . . 195 , 95
1 Astrachanstola . . . . 195 , 145

Handarbeiten
2 Paradehandtücher , vorgezeichn. 95
1 Wandschoner , vorgezeichnet . 95
1 lein. Wäschesack, vorgezeichnet 95
1 Kissen mit handgeknüpften

Fransen , vorgezeichnet . . . 95
1 Waschtischgarnitur , öteilig . . 95
1 Läufer , vorgezeichnet . . . . 95
1 Mittendecke mit reinlein. Ein-

und Ansatz . 95
1 runde Mittendecke, reinleinen

und Durchbruch . 95

Ein Zufallskauf:
Hecken Länfer

80 80 cm bis U/s Mtr. lg.
fertig und zum besticken:

5 $ pf. 78  pf . 88  Pf.
Der früh .Verkaufspr .ist 1 25-2.90 M.

Tischdecken
135/175 cm

I A35 II A75
Der früh .Verkaufspr.ist 5.50-7 50M.

Sensation «!! !!
4% Meter Madapolamfeston . . 39
410 cm Doppelstoffeston 95, 53, 48
410 cm Madapolamstickerei breit

und schmal . 95, 75
25 m Barmerfeston . . . . 95
40 m Wäschebesatz . . . . 95

Unterzeuge
5 Korsettschoner . . . .
1 woll. gest . Korsettschoner .

95
95

Unterzenge
pfg

1 Trikotuntertaille,wollgemischt 95'
1 wollen . Damensportler . 38
1 Golfsportler . . . . . . 95
1 kunstseiden . Sportler . . . 95
1 Kragenschoner . . . . 48 , 25
1 Damenschlupfhose . . . . 95
1 Mädchenhöschen ,wollgemischt

bis 10 Jahre 95
1 Herrntrikothose,

wollgemischt 195
1 schwere Herrntrikothose,

wollgemischt 295
1 Biberherrnhemd . . . . 195
1 Trikotrelormhose

bis GrSsse 60 , dnrehw . 125
1 Herrntrikothemd oder

-Hose , angestaubt . 125
1 Posten Sweater 295,245,195

(sonst bis 5.75)
1 reinwollen .Damenschlupfhose 295
1 Paar gute Hosenträger . 95, 65
5 Paar Füsslinge . 95
2 Paarwollplatt .Kinderstrümpfe

Grösse 1 und 2 . 95
2 Paar solide Schweissocken . 95
1 Paar wollene ,gestrickte Socken 95
1 Paar rein woll Damenstrümpfe,

gewebt . 95
1 Paar gestrickt .Damenstrümpfe

reine Wolle . 135
2 Paar Damenhandschuhe,

Lederimit . oder gefütt . Trikot 95
1 Paar eleg . Damenhandschuhe,

gefüttert Trikot . 95
2 Paar Damenhandschuhe ,weiss

gestr ., Reine Wolle . . . 95
1 Paar Herrnhandschuhe , Trikot 58
1 Paar Herrnhandschuhe , feld¬

grau durchgefüttert . . . 95

8chürzen
1 gute Kinderschürze ,Gr.45—65 125
1 hübsche Blusenschürze,

wascheckt 125
1 elegante Satin -Zierschürze . 85
1 eleg . Teeschürze mit Träger,

färb . Satin . . . . * . . 145
1 grosse Kleidersckürze mit

halben Aermel . . 275

ftmfame
(gegenüber den*
TüÄuriü us platz.
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Landwirte, verkauft Etzkartoffeln!
Der Vorsitzeiiiöe der Landwirt schafts-

kanimcr für die Rheinprovinz . Herr v. Groote , erläßt
folgende Erklärung:

Wiederholt schon ist diese Aufforderung in der „Land¬
wirtschaftlichen Zeitschrift" an die rheinischen Landwirte
ergangen ; ich halte es jedoch für meine Pflicht , sie noch
einmal amtlich auf das dringendste auszusprechen. Die
übertrieben hohen Preise,  welche sich in der letzten
Zeit für Kartoffeln - ebenso wie für einige andere land¬
wirtschaftlichen Erzengniffe , z. B . Schlacht-Schweine und
Butter — herausgebildet haben, sind für die Landwirtschaft
durchaus unerwünscht, denn sic dienen nur dazu, gegen
die Landwirtschaft Stimmung zu machen und den Borwurf
des LebenSmittelwuchers gegen sie zu erheben. Dieser Vor¬
wurf ist ungerecht. Gegen solche Preistreibereien sind die
einzelnen Landwirte ebenso machtlos wie die landwirtschaft¬
lichen Organisationen . Die Landwirtschaft, die so manche
Opfer, welche ihr die schwere Kriegszeit auserlcgt , ruhig
und tapfer auf sich genommen hat, darf und will auch keinen
ungerechtfertigten Gewinn erzielen auf Kosten der Gesamt¬
heit und erst recht nicht auf Kosten so vieler durch Nahrun 1=
sorgen schwer bedrückter Familien . Sie würde cs daher
nur begrüßen können, wenn die bcrusencn staatlichen Be¬
hörden durch geeignete Maßnahmen , insbesondere auch
durch Festsetzung von  H ö ch stp r e i s e n, diesen Preis¬
treibereien Einhalt geböten. Ebensowenig wie ein ver¬
nünftiger Mensch gegen die Landwirte den Vorwurf erheben
wird , daß sie die hohen Schweine - oder Butterpreise durch
Zurückhalten der Ware verschulden, ebensowenig
darf auch die Annahme Berechtigung finden,
als ob die Landwirte mit dem Absätze ihrer Kartoffeln
zurückhielten, um später höhere Preise zu erzielen . Eine
solche Berechnung würde zudem gänzlich verfehlt sein, da
mit dem Erscheinen der reichen Kartoffelvorräte des Ostens
auf den westlichen Märkten ein Sinken des Preises
bestimmt zu erwarten  i st.

Darum zögere kein rheinischer Landwirt sowohl im
Interesse der Gesamtheit wie in seinem eigenen Interesse,
sobald als möglich alle Kartoffeln zu verkaufen , die er nach
Deckung des Bedarfs seiner Wirtschaft entbehren kann.

MrchNche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirche. Sonntag , den 31. Oktober (22. n. Trin ., : Resormattons-
fc ft. Jugcndgottesdienst 8.45 Uhr: Psr . Beckmann, — HauptgottesbtcnN
I» Uhr: Deka» Bickel. — Abendgottesdicnst 5 Uhr: Pfr , Schußler, (Die
an diesem Tage zu erhebende Kiichensammlung ist zum Besten des Gustav-
Adolf-VcreinS bestlmmt nnd wird der Gemeinde auf» wärmste empfohlen.)
_ Donnerstag, de» 4. November, abends 6 Uhr: Kricgsbetstundc. Pfr.
Beckmann.

Bergkirche. Sonntag , den 81. Oktober (22. n. Dring : Resormationk-
feft. Iugendgottesdienst 8.46 Uhr: Pfr . Vceienmcycr. — Hanptgottesdtcnst
1« Uhr- Pfr , Dr . Mcinecke. — Abcndgottcsdicnst 6 Uhr: Psr . Trehl . —
Donnerstag , den 4. November, abends 8.30 Uhr: » ricgsbetstunde.

Riugkirche. Sonntag , den 81. Oktober (22. n. Trin .): ReformationS-
fcft. Jugcndgottesdicnst 8.45 Uhr: Psr . D. Schlosser. - « auotg°tt-s-
Mcttft 10 Uhr: Psr , Merz, (Unter Mitwirkung des Ring - und Luther-
kirchcnchorS.) Beicht- und hl. Abendmahl. — Kindcrgottesdienst 11.80 Uhr:
Pfr . D. Schlosser. — Abendgottesdienst 5 Uhr: Pfr . D. Schlosser. (Die
Kirchensammlung ist für den Gustao-Adols-Beretn bestimmt.) - Mittwoch,
den 8. November, abends 8.80 Uhr: KriegSandacht. Psr . Merz, — Gottes.
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rieuft für Schwerhörige. Sonntag , den 81. Okt., nachm. 3 Uhr: Gottes¬
dienst in der Sakristei der Ringkirche. Pfr . Merz.

Lutherkirchc. Sonntag , den 81. Oktober <22. n. Trin .): ResorniationS-
fest. Jugendgottesdienst 8,48 Uhr: Bikar Lange, — Hauptgottesdicnft
10 Uhr: Psr. Hofmann. (Beichte und heil. ALcndmahl.) — Kindergottcs-
dicnst 11,80 Uhr: Vikar Lange. — AbendgottcSdicnst 5 Uhr: Psr , Lieber.
(Beichte und Abendmahl.) Sammlung ist für den Gustav-Adolf-Berci»
bestimmt. — Dienstag , den 2. November, abends 8.30 Uhr: Kricgsgebet-
stnnde. Pfr . Lieber.

Kapelle des Pauliuenstists . Sonntag , vormittags 9,80 Uhr: Haupt-
gotteSdicnst Pfarrer Christian,- daran anschließend: Feier des heiligen
Abendmahls. Beichte am Samstag abend 7 Uhr. — Bomittags 11 Uhr:
Kindcrgottcsbienst. — Nachmittags 4.80 Uhr: Jungfrauenvcretn.

Evaogelisch-Intherischer Gottesdienst, Adelheidstraßc 85. Sonntag , den
81. Oktober (Reformattonsfest), vormittags 9.80 Uhr: Prcdigtgottcsdienst.

Pfarrer Mucller.
Evangelisch-lutherische Gemeinde (der selbständigen cv. luth. Kirche iu

Preußen zugehörig), Nhcinstraßc 64, Sonntag , den 81. Oktober <22. n.
Trin .), vormittags 10 Uhr: Gottesdienst.

Eu.-loth. Drcielnigkcitsgemeinde. In »er Krypta der altkatholischcn
Kirche (Eingang Schwalbachcr Straße .) Sonntag , den 81. Oktober (Refor-
mationssest): Predigt-Gottesdienst 10 Uhr. Psr . Elkmcicr.

Methotistco-Gemeiud«, Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzheimer- u. Drei.
weidcustraßc, Sonntag , den 81. Oktober, vormittags 9.45 Uhr: Predigt
nnd heil, Abendmahl. Vormittags 11 Uhr: Sonntagsschnlc. Abends
8 Uhr: Predigt, Herr Prcd . Kuder-Frankfurt . Dienstag , abends 8.80 Uhr:
Bibclstunde. Prediger Völkner.

Ne»apostolische Gemeinde, Oranienstraße 54, Hinicrh, Part , Sonntag,
den 81. Oktober, nachmittags 3.80 Uhr: HauptgottcSdicnst. — Mittwoch,
de» 8. November, abends 8,80 Uhr: Gottesdienst.

Altkacholischc Kirche, Schwalbachcr Straße 60. Sonntag , den 31. Ok¬
tober, vorm. 10 Uhr: Amt mit Predigt . SB. Stimmet , Pfarrer.

Katholische Kirche.
28. Sonntag nach Pfingsten. — 81. Oktober 1915.

Die Kollekte auf Allerheiligen ist für den Nassautschen GefänguiS-
verci» bestimmt. — Vom Mittag des Allerhciligenfestcs bis abends von
Allerseelen kann nach Empfang der hl. Sakramente bei jedem Besuch des
Gotteshauses mit Gebet nach der Meinung des hl. Vaters ein voll¬
kommener Ablaß für die Verstorbenen gewonnen werde«.

Pfarrkirche zum hl. Bouisatius . Hl. Messen: 6, 7 Uhr (hl, Kommunion
des christlichen Müttcrvcretns ). Amt: 8 Uhr, Kindcrgottesdienst (hl.
Messe mit Predigt): 9 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Letzte hl.
Messe: 11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr ist Christenlehre mit Rosenkranz,
andacht, Abends 8 Ubr ist Predigt mit Missionsandacht. — Moirtag,
1. November : Fest Allerheiligen, - gebotener Feiertag . Der Gottesdienst
Ist wie an Sonntagen . Nach dem feierlichen Hochamt bis zum Schluß
der Allerhciltgcnvespcr: Anbetung des Allerhciligstcn, Die Gläubigen
sind zum Besuch der Betstunden angelegentlich cingcladcn. — Nach der
Allcrseelenvcspcr findet die Prozession nach dem alten Friedhof in her¬
kömmlicher Weise statt. — Dienstag , 2. November: Allerseelen. Hl.
Messen sind von 6 Uhr an halbstündlich: die letzte um 10.15 Uhr. Seclcn-
ämter sind um 8 Uhr (für die Zöglinge der höheren Lehranstalten), um
8.45 Uhr (für die Volks- und Mittelschulen) und um 9,80 Uhr: abends
8 Uhr ist Allerseelenprcdigt mit Andacht, Das Scclcnamt um 8 Uhr ist
für die gefallenen Krieger, da» Scclcnamt um 8.45 Uhr ist für den sei.
Herrn Prälaten und Stadtpfarrcr Dr . Adam Keller. An den übrigen
Wochentagen sind die hl. Meisen um 8, 8,45, 7.1« und 9.15 Uhr: 7.19 Uhr
sind Schulmessen. — An allen Wochentagen ist abends 8.15 Uhr gestiftete
Andacht für die armen Seelen, zugleich als Kriegsandacht, — Beicht-
gelegenheit: Sonntag , Montag und Dienstag , morgens von 8 Uhr an,
Sonntag nachm. 4—7 nnd nach 8 Uhr, Montag nachm. 6—7 und nachLlllir, an allen Wochentagen nach der Frühmesse, Donnerstag nachm.r ' Vlft,  Samstag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr: für Kriegsteilnehmer
und Verwundete zu sedcr gewünschten Zeit. — Erzbrndcrschast des Allcr-
hetligstcn Altarssakramcnts. Freitag , 5. November: öffentliche Anbetung
des allerheiligsten Sakraments im Hospiz zum hl. Geist. Eröffnung
morgens 6 Uhr; Schlntzandacht abends 6 Uhr.

Maria -Hils-Pfarrkirchc. Sonntag : Hl, Messen um 6.80 und 8 Uhr:
KinücrgoticSdienst (hl. Messe mit Predigt ) um 9 Uhr/ Hochamt mit Pre¬
digt um 10 Uhr: nachm. 2.15 Uhr: gestiftete Ärcuzwcgandachtfür die Ver¬
storbenen, besonders für die im Kampfe Gefallenen,- um 6 Uhr: Rosen¬

kranzandacht. — Montag, Fest Allerheiligen, gebotener Feiertag : Hl.
Messen um 6.30 und 8 Uhr: KtndergottcSdienst (Amt) um 9 Uhr: seier.
liches Hochamt mit Predigt um 19 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr: feier¬
liche Allerheiligen-Vesper, danach Totcnvcsper. Das vom Hochw. Herrn
Bischof verordnet- Dank, und Bittgebet bezüglich deS Krieges beginnt
morgcnS 9 Uhr nnd schließt mit der Allerheiltgcn-Besper. An die um
8 Uhr von der Tt . Bvnifattuskirche ausgehende Prozession nach dem alten
Friedhof schließt sich die Maria -Hilf-Psarrgemeinde an. Um 8 Uhr
abends ist Allerfeelcnandacht mit Predigt . — Dienstag , Gcdächtnistag
Allerseelen: Hl. Messen um 6, 6.80, 7, 7.30, 8 und 8.80 Uhr: um 9 Uhr
feierliches Scclenamt, danach um 10 und 10.30 Uhr letzte hl. Meflen. —
An den Wochentagen sind die hl. Meflen um 6,80, 7.15 (Schulmessc) und
9.15 Uhr: abends 8 Uhr: gestiftete Andacht für die armen Seelen. Am
Hcrz-Jcsu-Frcitag beginnt die erste hl. Mcsie um 6.15 Uhr; um 7 Uhr
ist Herz-Jcsu -SUhnanit, danach gestiftete Herz-Jcsu -Andacht. — Beicht,
gelegenheit: Sonntag und Allerheiligen morgens von 8 Uhr an, Sonn-
tag nachmittag von 4—7 und nach 8 Uhr, Donnerstag von 5—8 und
nach 8 Uhr, Samstag von 4- 7 und nach 8 Uhr.

Trcifaltigkcits -Psarrkirche. 6 Uhr: Frühmesse, 8 Uhr: zweite hl.
Mcsie (während derselben gcmeinschastl. hl. Kommunion des Vereins der
christlichen Mütter mit Ansprache), 9 Uhr: Kindergottcsdienst (Amt),
18 Uhr: Hochamt mit Predigt . — 2.15 Uhr: Christenlehre und Rosen-
kranzanüacht, abends 8 Uhr: Predigt , und Bittandacht. — Allerheiligen.
8 und 8 Uhr: hl. Messen, 9 Uhr: Kindcrgottesdienst (Amt), 10 Uhr: AuS-
setzung des Allerheiligsten, feierliches Hochamt mit Predigt : dann stille
Anbetung bis 2.15 Uhr. — 2.15 Uhr: Andacht zu Ehren aller Heiligen,
verbunden mit Kricgsfürbitte : 3 Uhr: Beteiligung an der von St . Boni-
fatiuS ausgehenden Prozession auf dem alten Friedhof. Abends 8 Uhr:
Allerseelenprcdigt mit Andacht. — Allerseelen. 6.80, 7, 7.80, 8 Uhr: hl.
Meflen, 9 Uhr: feiert. Scclcnamt, zugleich Kindergottcsdienst, abends
8 Uhr: Andacht für die Verstorbenen, besonders für die gefallenen Krieger,
ebenso jeden Abend 8 Ubr während der Allerscclcnoktav. — An den an¬
deren Wochentagensipb die hl. Messen um 8.80, 7 und 9 Uhr: Mittwoch
und Samstag 7 Uhr: Schulmcsic. — Freitag 6.80 Uhr: Hcrz-Jcsu-Süh-
nungSmcssc, dairach Aussetzung des Allerheiligsten, Litanei und Segen.
— Beichtgelegcnhcit: Sonntag früh von 8 Uhr au, Sonntag nachm. 5 bis
7 und nach 8 Uhr: Allerheiligen früh von 8 Uhr an, nachm. 5—7 und
nach 8 Uhr: Donnerstag nachm. 5- 7 und nach der Andacht; Sanis-
tag 5—7 Uhr und nach der Andacht.

. Geschäftliche Mitteilungen.
Ein »»tcs Schuhfett muß Tran enthalten, denn es ist bas

beste bis jetzt bekannte Lederkonscrvierungsmittel. Deshalb
werben auch von unseren Soldaten im Felde für ihre Stiefel
stets ante Trauledcrfette verlangt. Gute Schnbfcttc stellt die
Firma Earl Gentucr in Gövvingen her. Tr . Gentners Tra-
nolin und Univcrsal-Tranlcderfett enthalten Tran und machen
bas Leber weich, lvasierdichtund dauerhaft.

Eicht, Rheuma, Nervenschmerzen.
Togal schlug gleich wunderbar  an.

Frau Rektor Provosch, Berlin -Friedenau, schreibt: »SeitS ren schon leibe ich an Gicht. Tasen trat in diesem Winter so heftig
auf. baß ich wochenlang das Zimmer
nicht verlassen konnte. Kein Medikament
war im Stande, mich von den heftig
bohrenden Schmerzen zu befreien, nur
Togal  schlug gleich wunderbar an.
Alles in allem: „Togal ist ein vorzüg¬
liches Mittel." Aehnliche Erfahrungen
und noch überraschendere Erfolge er¬
zielten viele andere, welche Togal
nicht nur bei Gicht, sondern auch bei
allcir' Arten von Nerven- und Kopf¬
schmerzen. Hexenschuß, Ischias , Schmer¬
zen in den Gelenken und Gliedern,

Rheuma, sowie bei Neuralgie gebrauchten. Togal  löst die
Harnsäure, das verheerende Selbstgift, wodurch ebenso rasche
tote anhaltende Erfolge erzielt werden. Alle Apotheken führen
Togal - Tabletten.  A798

Golf -Jacken
Walk -Jacke, 25

besonders warm, in grün und braun meliert .
dieselbe Jacke für Kinder . . 10 .80

Reine Wolle , IQ 75
glatt, einfarbig mit Sdialkragen, grün u.pfaublau

Feine Sportwolle , meliert mit einfarbigem yi  AA
Kragen, vorderem Besatz und Mansdietten . . 4l,uv

Besonders schicke Flausch -Jacke m. SdiaJkrag. yA  CAund breitem Gürtel, moderne Farben . . . .
Garnitur : Jacke , Schal und Mütze , besonders <24 aa

gute Qualität und elegante Farben, Gesamtpreis

Damen -Unferrocke
Loden,

sehr dauerhaft, in gediegenen dunklen Farben
Moir6

mit hoh. Faltenansatz in mod. Mittelfarben 6.75,
Loden mit breitem Sammetansatz in grün, blau

und schwarz.
Woll - Trikot mit Trikot-Volant, ganz einfarb.,

beste Verarbeitung ^ .
Woll -Trlkotmit hohem Atlas-Ansatz in braun,

schwarz und marine . .
Woll -Trikot mit besonders dauerhaftem Ansatz

aus Gloria-Seide, aparte Farben.

Schlupfhosen
Trikot,

innen gerauht; sehr warm .
Wolle,

fein gerippt, weiss und grau
Wolle,

plattiert , beste Kleiderfarben
Schwere Wolle,

weiss und schwarz . . . .

Wollwaren

3.25
4.25

5.50
7.50
8.25
9.75

■iiaiMiniiiiiiiiimiiMii

Damen - Kragen

2.65Runder Kragen, handgehäkelt, weissm.grau,
grau mit weiss . . . . . . . . . . 3 .45,

Kimono-Kragen mit Aermel in hell- u. mittel- A eA
grau, besonders warm . 7.00, “ «JV

Schwarze Kragen, handgehäkelt, aus bester c
PerlwoJe . 5.80,

Ueberziehjäckchen
Zephirwolle , handgehäkelt, mit rosa oder hell¬

blau und ganz weiss . 3.75,
Mohair- oder Zephirwolle mit Kaputze und

reicher Bandgarnierung . 4.85,
Golf- Flausch -Jacken für grössere Kinder,

hellgrün u. hellblau mit dazu passenden Mützen
Gesamtpreis

Kinder ~Hauben
handgestickt oder gehäkelt, hübsche Formen, 2.50,
Eisbär

mit eleganter Rosettengarnitur.
Kinder-Mützen , gestrickt und gehäkelt,' in

weiss oder verschiedene Farben . . . . ab

Gamaschen

2.75
4.75

13.00

2.10
2.75
0.85

für Damen und Kinder in gestrickt und Trikot, schwarz und
alle moderne Farben.

. Poulet
Kinder - Mäntel

in

Cheviot , Sammet , gestrickt,

Eisbär und Krimmer

die verschiedensten Preislagen.

Gute Halbwolle,
besonders gross in hübschen Karos . .

Reine Wolle,
leicht und warm, elegante Farben . .

Stellungen, zweiseitig Fransen
Ersatz für Himalaya,

reine Wolle, leicht und angenehm
Himalaya -Tücher, 44  «

versch. Grössen, nur aparte Farben, 20.00 bis
Reine Wolle,

handgehäkelt , schwarz . . .
Kopf-Tücher,

Chenille, nur schwarz . . . »

1.95

3.20

Damen - Westen
Wolle,

plattiert , glatt gestrickt . . . . . . . 2 .50,
Wolle,

fein gerippt , fest anschliessend . . . . . .
Reine Wolle , a

besonders hübsche Muster, handgehäkelt, 5.40,

Blusen - Schoner
Reine Wolle , y 5fl

3.25
nur weiss,

Reine Wolle,
weiss, schwarz und alle modernen Farben . .

Reine Wolle , schwere Qualität, weiss mit mod.
farbigen Besatzstreifen

Rein Kamelhaar
besonders warm . . . .

4.80

6.00
2548

Umschlagtücher
Dauerhafte Qualität , o t A

gediegene dunkle Farben . . . . . . . .

. 4.00
6.50

Reine Wolle , Grösse 140)180, elegante Farben- Q yc
Stellungen , zweiseitig Fransen . . . . . . . 7 . 4J

11.00

. 7.60 6 .50

4.50 bis 2 .25
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vermischter.
Das neutrale Blatt . Ein Wiener Leser schreibt ber

„Deutschen Tagesztg ": Gegen meine Gewohnheit war ich
gestern Nachmittag im Kaffeehause. Am Nebentische saßen
allerlei angenehme Zeitgenossen. Der eine rief laut : „Nur
die „Neue Zürcher Zeitung " müssen Sie lesen, da steht die
Wahrheit örin !" Ich bestellte mir darauf beim Kellner
dieses neutrale Blatt . Was las ich? Eine Verherrlichung
der französischen Kanonenfabrikation des Schneider in Creu-
zot, nach der Krupp natürlich weitaus von diesem echt fran¬
zösischen Schneider in den Schatten gestellt wird und in dem
die kühne Behauptung auftaucht, daß die Schlacht an der
Marne durch dessen Geschütze so glorreich „gewonnen"
wurde. Nun stehen die Deutschen allerdings noch immer
in Frankreich, und mit dem glorreichen Stege ist es nichts:
aber trotzdem lesen wir auf einer anderen Seite des freund¬
lichen Blattes , daß die Franzosen in der Champagne ent¬
gegen allen deutschen Meldungen doch einen großen Sieg

errungen haben, den man durchaus „nicht verkleinern
dürfe". Eine beigegebene Kartenskizze sucht dies den neu¬
tralen Lesern zu verdeutlichen. Warum ist gerade dieses
„neutrale " Blatt mit Kriegsbeginn in allen Kaffeehäusern
aufgetaucht? Warum gefällt es gewissen angenehmen Zeit¬
genossen so ganz besonders? Warum behaupten diese un¬
parteiischen und sympathischen Leute, daß „nur in diesem
Blatte die Wahrheit stehe?" Und zum Schluß die Frage:
Warum lassen sich eigentlich die gutmütigen Wiener dieses
Blatt in allen Kaffeehäusern so ruhig gefallen? — Auch für
die gutmütigen Wiesbadener trifft diese Frage zu.

„Die Pferde und das — Heu sind schuld!" Ein ergötz¬
liches Geschichtchen wird dem „Tägl . Korresp." vom west¬
lichen Kriegsschauplatz geschrieben: Im Felde müssen die
Wagen der Fuhrparkkolonnen aus naheliegenden Gründen
in Abständen von mindestens drei Metern fahren. Eines
Tages im Oktober hatte eine Kolonne das Pech, einem
kommandierenden General zu begegnen, der sich baß ver¬
wunderte, als er sah, daß die Wagen dicht hintereinander

fuhren. Mit echt deutscher Gründlichkeit wurde alsbald
eine Untersuchung cingcleitet : das Ergebnis war reichlich
verblüffend: der Adjutant meldete nämlich der Exzellenz:
„Die Pferde sind schuld und die Wagenladungen!" — „Die
Pferde und die Wagenladungen ?" — „Fa, Exzellenz ver--
zeihen, es ist in der Tat so: weder den Begleitoffizier noch
die Mannschaft dürfte die Schuld treffen, sondern lediglich
die Pferde und die Wagenladungen !" — „Was hatten denn
die Leute gelaöe-n?" fragte die Exzellenz nun ungeduldig.
Die Antwort war : ,Zeu !". Die Exzellenz lachte, und der
Vorfall ward vergessen, ohne Folgen zu haben.

Kunstausstellung 1915
Neues Museum — Gemäldegalerie

I. Oktober 12, Dezember
Tägllcit 10 bis 6 Uhr.

2657

Das
grosse Konfekt 10ns Angebot

Nach einjährigem Bestehen meiner
Firma trete ich zum 1. November
mit einem Konfektions - Angebot
ohne Gleichen an das kaufende
Publikum heran, deren Wahrneh¬
mung in Ihrem Interesse liegt.
Meine Preise, die weit über die
Grenzen der Stadt sprichwört¬
lich niedrig sind, geben gerade

fetzt den Beweis:
Die Aufwärtsbewegung des
steigenden Kundenkreises!

JClCken mKleider aus  reinwoll. Kammgarn, Cheviot und
- weichen Wollstoffen, neueste Formen

mit Glockenröcken . 85.00 68.00 53.00 48.00

JUCken mKleider  aus florfestem Sammet, schick. Jacken-
- —- formen, breitschweifigen Glockenröcken

135.00 125.00 110.00 98.00

TUlllen “Kleider aus  einfarbigen Reinwoll-Stoffen mit
—-- — weiten modernen Röcken.

75.00 65.00 55.00 45.00

Taillen “Kleider aus  Seide, Sammet und Eolienne, nach
—-- Modellen erster Häuser verarbeitet,

mit eleganten Glockenröcken . . 95.00 80.00 68.00 56.00

>ür “en 1. November

1

)h

35 00
75 00
36 «o
38 00

14 50

I
Covercoat-Paletots  ÄÄÄS : QKOO
1 | zu tragen . Reklamepreis

Mantel in  Flauschstoffen, Cheviot, Tuch und weichwolligen̂ rv « «
Modestoffen, kurz, drei viertel und ganz lang . |

38°°
65 00
13 75

1250

49.00 38.00 32.00 24,00

'PlÜSCh “Mantel  Astrachan- und Breitschwanz-Art, mo-
_ derne Formen, dreiviertel und ganz

lang . . . 75.00 65.00 54.00 48.00

Seidenplüsch“Mäntel lose.u geschweifte Formen,r  sowie neueste Glocken¬
schnitte . 135.00 H5.00 95.00 85.00

Jacken  *n Sammetu. Astrachan, Blusen und weite Glocken-

V

iSeiden-Blusen
Waschseide, bestickt .

Sammet -Blus en
bestickt . . . . .

Woll-Blusen , .
- . -- kariert Q50

mit einfarb. Seidenkrag. O

Woll-Blusen , .. __- - - glatt J 25
mit farbigem Paspel . *£

Flausch-Morgenröcke

Sportjacken
a. Curlstoff. . 19 75

formen
49.00 38.00 29.00 22.00

Neu eingeteilt!
250 Winter-Mäntel
aus karierten und einfarbigen Stoffen,sli  und ganz lang . . 36.00 29.00 18.00

Jackenkleider weit unter Herstellungspreis, aus ge- ^ maa
musterten u. einfarbigen Stoffen, a. Seide | ^ QOgearbeitet, Wert bis 48.00 21.00

2566

Segall
Langgasse 35

Ecke Bärenstr.
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Bunte Ecke.
Wahres Geschichtchen. Ein Feldgrauer führt im Kreise

einiger Daheimgebliebener seine im Felde erworbenen
Kenntnisse der französischen Sprache in Freiheit dressiert
vor : Manger , travailler , malade , nix comprend usw. „Du
konst fei ' guat Franzes 'sch," meint bewundernd einer der
Zuhörer , der Krieger aber wehrt bescheiden ab : „Mel ',"
sagt er , „i wollt t kunnt so Mat Franzes 'sch, wia unserne.
FrMzos 'n in dee b'fetzten Gebieten Deutsch kinna : woatzt,
dee Alte , wo 'r i einquartiert bi, dee derf i fein nimmer
schimpf'n , dee vasteht all 's und glei lauft 's Luada zum
Leitnant und vaklamperlt di , und nacha hat 's was ."

Triftiger Gruud . „Was , Sie genga zu Futz den weiten
Weg ins Amt ? Warum fahren S ' net mit der Elektrischen ?"
— ,F8eil mei ' Schwiegermutter seit 14 Tag ' auf der Linie
Schaffnerin is !"

*

Der neue Unterstand des Regimentskommandeurs , an
geschützter Stelle mit viel Geschmack errichtet , ist vollendet
und erhält als letzten Schmuck über der Eingangstür eine
schön geschnitzte Tafel mit der Aufschrift : „Herzlich Will¬
kommen !" Es ist Abend , zwei tüchtige Krieger kommen
vom Kaffeefassen, setzen ihre Kannen vor dem Kunstwerk
ab und betrachten sich Bau und Inschrift . Nachdem sie den
Sinn ersaht haben , betrachten sie sich eine Weile gegen¬
seitig , bis der eine die erlösenden Worte spricht : „Was
weitst , wennst 'neighest , fliegst 'raus ." sJugend .)

*

KriegsspieL „Franzl , dich hat der Lehrer heut ' an'
Lausbub 'n g'heitzen — du mutzt an ' Ruffen machen !" —
Spezifizierung.  Sommerfrischlerin : „Aber , liebe
Frau , da haben Sie a eine Menge Kinder ! Wieviel sind es
denn ?" — Bäuerin : „Da is amal der Matthei und der
Thaddei , der Gervaz und der Kankraz , nachher dö zwoa
grohcn Bub 'n und dö zwoa kloan ' Kinder !" — Das Wich-
tigste.  Gast : „So eine Ungeschicklichkeit, mir die ganze
Sauce über den Anzug zu schütten !" — Pikkolo (ernst ) :
„Entschuldigen Sie , Sauce sagt man nicht mehr — Turtke !"
— Lakonisch. „Wie , Ihre Frau stammt aus London ?"
— ,Lia , Gott strafe England !" — Nachseholt.  In einem
Etappenlazarett kommt der Stabsarzt hinzu , wie ein
Sanitätssoldat einen kranken Krte -ger derb abschüttelt.
Er ist empört über diese Behandlung . Das Opfer dieser
vermeintlichen Gewalttätigkeit erklärt jedoch treuherzig,
auf eine Flasche mit der Aufschrift : „Bor dem Gebrauch
schütteln !" zeigend : „Mer hawe vergesse, die Flasche zu
schütteln , und da schütteln mer mich." (Aus d. „Flieg . Bl .)

praktische Winke.
Brückiawerdcn von Kautschukgegcnständen. Das Brüchig¬

werden von Kautschukgegenständen kann durch das zeitweilige
Einlegen derselben in eine dreivrozentiae Karbolsäurelösung ver¬
mindert werden. Schläuche. Stopfen usw. zeigten sich bei dieser
Behandlung nach langjährigem Gebrauche noch wohlbehalten.

Um das Einlaufen von wollenen Hemden. Strümpfen usw.
beim Waschen zu verhüten, wird empfohlen, das Waschwasser
mit Salmiakgeist zu versetzen und nur lauwarm . also nicht beitz
zu waschen. Auf 30 Liter Wasser genügen 20 Gr . Salmiakgeist,
welcher besonders in ungereinigtem Zustande billig ist. Man
erspart die Ausgabe von Seife , da baS mit Salmiakgeist ver¬
setzte Wasser auch ohne Seife allen Schmutz leicht wegnimmt.
Das Einlaufen der wollenen Hemden und Socken ist ein so großer
und kostspieliger Uebelstand, dah dieser Wink gewiß die Be¬
achtung aller Hausfrauen verdient . Selbstverständlich mutz der
äußerst slüchtigc Salmiakgeist bei der Anwendung vollkommen

ikräftig und nicht etwa verdunstet sein.

Vexierbild.

Heut' wollte der junge Referendar seinen Besuch machen. —
Wo bleibt er nur?

ErgänznngSrätsel.
—us, He—r, K—ter, —ken, Spe—um, B—e.
Statt der Striche sind jcdeSmal drei passende Buchstaben

zu setzen, sobatz bekannte Hauptwörter mtsteben., die in anderer
Reihenfolge bedeuten: Körperteil , altrömische Güttin , kirchliches
Gebäude, Arbeiter , physikalische Bezeichnung, Ausdruck einxs
Wunsches. Sind die richtigen Wörter gesunden, so bezeichnen
die ergänzten Buchstabengruvven im Zusammenhang ein wich¬
tiges politisches Ereignis aus der Balkanhalbinsel.

Königs,ug.

wir viel und

r
ftt ra bei feind ge

hur heu sä wehr viel

treu sten mit ehr im

0 auf und sten we

im po sten

Auflösungen der Rätsel in der letzten Samstagnummer.
Bilderrätsel:  Frische Fische, gute Fische. — Scherz-f barabe:  Musketier.—AuSzählrätsel:  Ran an den>etnd. (Es wird mit fünf ausgezählt .) — Homogramm:

Leier. Wilna . Genie. — Gleichung:  Herbstbeginn , (a Hero.
b Obst, c Berg , d Reis , e Eis . f Zinn , rr Zelle, h Elle.)

Kochvorschriften.
Svinatsupve. X Pfund Svinat wirb sorgfältig verlesen,

gewaschen, mit kochendem Wasser überbrüht . abgegossen, »um
Abläufen aut ein Sieb gelegt, bann grob gewiegt. Mehl wird
in Fett geschwitzt, der Svinat darin gedünstet. Brühwürfel¬
brüh« ziigegosien und abseits auf dem Herd« langsam X Stunde
mit dem nötigen Salz gekocht. Ist Bratentunke vom vorher»
gebenden Tag vorhanden , so wird damtt gewürzt, sonst mit
einem ganzen Ei abgezogen. Die Suppe mutz gebunden, cbet
nicht »u dick sein.

Kartoffeln mit Soldatensohe und Preiheldeereu: 4 Pfund
in folgende

:rd«»
_ _ __ JleM, I

dieses etwas bräunen , löscht mit Brühe ab. gibt Salz . Pfeffer

in Scheiben geschnittene Pellkartoffeln gibt mau
Tunke: 3 große, in Würfel geschnittene Zwiebel
60 Gramm Fett geröstet, dazu gibt man 50 Gramm Mehl, lätzt

und 1 Glas Rottvein binzu. Kurz vor dem Anrichten mi
man X Pfund Preibeldeeren unter das Kartoffelgericht.

Kartoffelpfannkuchen. 1 Pfund kalte, gekochte, gerieben«
Kartoffeln werden mit 1 Ei, Salz , MuSkat, 8 Löffel Mehl und
so viel Milch, daß der Teig die richttge Dicke bekommt. Ver¬
rührt und aus der Masse kleine Pfannkuchen gebacken. Auch alt.
Restevcrwcrtung geeignet.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
(Jeder Anfrage müssen Name und Adresse de» Einsender»,
sowie die letzte AbonnementSanittung beigciügt sein. Anonyme
Anfragen werden nicht beantwortet. GelchäftSkirmeu können
im Briefkasten nicht empfohlen werden. Für die Richtigkeit
der Äuskünftr übernimmt dir Redaktion keine Verantwortung.)

W. H. Der Lehrvertrag ist vor allem bindend. Sollte abtt
der Lebriunge in der Abwesenheit des Meisters sich selbst über¬
lassen und ohne fachmännischeAufsicht sein, so kann er bei einem
anderen Meister zu seiner Weiterausbiloung untergebracht
werden, mutz aber zu seinem Meister zurückkehren, sobald dieser
die Leitung seines Betriebes wieder übernimmt . Am besten ist
>s, wenn Sie sich' mit der Handwerkskammer in Verbindung

setzen, die Ihnen mit Rat und Tat zur Seite steht.
S . in W. Nottrauungen finden auch jetzt immer noch statt:

bei Ihnen liegen die Voraussetzungen dazu aber nicht vor, da
Sie ja genügend Zeit baden, sich alle erforderlichen Papiere »u
beschaffen.

Anna. Wer das 21. Lebensiabr vollendet bat, ist volljährig
und damit zur Eheschließung berechtigt: er bedarf auch dazu nicht
mehr der elterlichen Einwilligung , wohl aber ev. der dienstlichen
Genehmigung seiner Vorgesetzten. „ , „ ,

W. M.. hier . Der Bauer mutz Ihnen dl« Kartoffeln zu
dem vereinbarten Preise liefern . Der Kauf war abgeschlossen,
also kann er nicht rückgängig gemacht werden, weil der Ver-
käiiser einen höheren Preis erzielen möchte. Lassen Sie sich auf
nichts ein, und beschreiten Sie eventuell den gerichtlichen
Klageweg. - „ ... . . m

Landsturmmann . Da kein Wert angegeben war . ist die Post
für den abhanden gekomnienen Inhalt nicht schabeusersatzvflich-
tig. wenn nicht bas Verschulden eines ihrer Beamten nachge-
wiesen werden kann. Die Aussicht, den Betrag wieder zu er-
halten , ist sehr gering. ^ . . ..

C. hier. Wenden Sie sich an den Landesausschutz für
Krieosbeschädigten-Fiirsorge im Regierungsbezirk Wiesbaden,
Geschäftsstelle Frankfurt . Bleichstratze 18. Part.

G. N. in Haintchen. Das Zeichen SB kennen wir nicht.
Welches Zeichen steht denn im Musterungsschein? Der Ge-
musterte kann sich vielleicht verhört haben._

GKormamint-Tabletten
o Schutz vor Ansteckung

bei Erkältungen

Preiswertes
Angebot in
— Damen-Strämpfe.
Mako-Strümpfe Rn

sdiwarz . Paar 1.25, 95, OU Pf.
SPlni ’ . Qfl ’ iininfn edit sdiwarz , Seiden-r IUI“OU IUIIJJ1GImitation mit eleg. QCm

Durdibrudi . . . Paar 1.75, 1.35, P*-

Wollwaren für Herbst
und Ulinter.

Wollene Strümpfem̂versS.
Fers .u. Spitz , editschw . Paar 2.25, 1.95

Seidene Strümpfe SUom“
Hochfers , in 20 feinen Färb . Paar 2.45,

45

45

M.

M.

Dameu-Unterzenge
Baumwolle , Mako in
gross . Farbenauswahl QR n ,

1.75, 1.55, ÖD
Schlupfhosen Baumwolle’Mak0  in
Schlnpfhosen SäS«» 550 m.
HemdllOSen weiss gestrickt 1.95, M.

Hemdhosen mit HLkelpasse
Hemdhosen

24V
merino 7.75,

195 M.

Strick -Waren —
Sport-Lätze LfrÄS 85«.
Damen-Vesten . . 375,2.95, 23S
Blusen-Schoner 2“«.
Damen-Unterjacken™S,d »«-„

ohne Arm . 3.25, 2.95, « “ •

Sport-Jacken für Damen in gross.Auswahl.

Prof. Br. fi. Biers“ S“
11 ■■ „ ■ • . j Systeme  für HerrenNell-Minim

Kinder-Strümpfe
Qualität A: Qualität B: ^

Sehr solide Qualität Reinw . Kammgarn . .
gestrickt . Wolle plattiert Qual., dopp . Knie, Ersatz
ohne Naht, Grösse 1—12 f. Handgestrickt , Gr.l —12
Paar 50 Pf . bis 1.75 M. Paar 60 Pf . bis 2.30 M.

Sanitas
Elastica

hygienische Unterkleidung für
Damen , Herren und Kinder.
Elegant u.dauerhaft im Tragen,
in der Wäsche nicht einlaufend.
Verkauf zn Original -Preisen.

Militär-Dnterzeuge
Normal-Hemden
Normal-Jacken.
Normal-Hosen
Futter-Hosen

. 3.25 2.25 1M.

135M.

195M.

250M.

Militär-Socken
Schweiss-Socken in

und Spitzen . 95 75
Gestrickte Socken inWA .*>i.?s

pf.
145
Im.
165
Im.Kamelhaar-Socken,

Fnssschlttpfer■‘•“ "“"Ä 35«
Fusslappen. » -5 25?,.

Militär-Woll-Artikel -
Brnatsohfltzer mit Kamelhaarfutter . 2.25 1.95 1.45
Leibbinden, Reine Wolle, gestrickt und

zum Binden . 2.25 1.75 1.35 0.85
Kniewärmer, Wolle gestrickt . . . . 1 .95 1.50 1.15
Schals, Reine Wolle , grau meliert od.

feldgrau . 3.75 2.50 1.75
Weste, gestrickt od. gewebt , halb od.

Reine Wolle , b .450 gr . schw . 12.— 5.75 4.50 3.75
Koplschiitzer , Reine Wolle . . . . 1 .50 1.25 0.75
Pulswärmer , Reine Wolle . 0.75 0.65 0.55

Kinder-Sweater

1
25

Schwester , für Knaben
und Mädchen marine
und braun . Stück 2.75,

2.25. 1.75, 1.50,
Grosse Auswahl in „Brttssers “-
Sweater und Sweater -Anzügen,
nur gute Qualität . Allein¬

verkauf für Wiesbaden.

nrtmer
Haltestelle der Elektrischen Bahn. Langgasse 34.

Kamelhaar-Decken
Bewährt . Qualitäten , sehr prelsw.

Baumwolle
8.75 5.95 4.95 3.25 M.

Reine Kamelhaardecken
23.00 19.75 15.50.

2569
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Beginn : Montag, den 1. November 1915.
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Meine seit Jahren mit grossem Erfolge in stets umfang¬
reicher Weise durchgeführte grosse Verkaufs-Veranstaltung

überragt ähnliche Verkäufe von Textilwaren aller Art

infolge der enormen Ularen-Massen
bei auffallender Billigkeit
der einzel. Artikel in den Preislagen

Unter den vielen Artikeln , die ohne jede Kaufbelästigung
zur freien Besichtigung ausgelegt sind, findet sich manches

von besonderem Interesse.

Manufaktur»und Modehaus Kirchgasse 35/37.
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inter- Palelots
ame

Kirchgasse 64

!3u vermieten s

Mr-GmWlKe
Garteafläcken und kleinere Par¬
zellen zu Garten -Anlagen, zu
verpachten. 2526
_ Neugasse 5.

40 Nuten Ackerland
billig zu verpachten auf 5 Jahre.
Näh. Rüdcsbeimer Straße 86,
Gartenbaus 8. l., in der Nähe
der Straßenmühle. _ 68008

KickrßkH 1 1.
5—6 Zimmer, Küche und
Zubehör, elektrisches Licht,
Zentralheizung , sofort od.
sväter zu verm. Näheres
tzaas . Taunusstr . 13, 1.

gmfer 6tr. 24,3.6t.
Tkeresien-Avlitbeke. große herr-

fchaftl. 5-Zim.-Wohn. m. allem
Zubeh. fof. preiswert zu verm
Näh, in der Apotheke. 2528

Riedltraße 25, an der Walb-
strabe, ein Zimmer und
Küche zu vermieten. *302

Möbl . Limmers
Lchachtllr. 23, 1. St . r ., einfaches

möbliertes Zimmer billig an
Herrn zu vermieten. f4991

Läden Asw.
Laden m. W..Spezerei- u.Kohlen-

gcsch.,konkurrenzl..b.z.vm. Näb.
Sallgarter Str . 4. 1.. 5279

Laden.
Lelrneaftr . 16. mit Wohnung u.
Zubehör zum 1. Okt. zu verm.
Näb. 1. Stock._
Am Nömrrtor7 . fch.Laden m. od

ohne Wohn, fof. zu vm. 5253
IWerkstätten ulwfl

Stallung 2888
f. 2—3 Pferde m. od. ohne Wohn.
Jalmstr . 19. Näh. Adolfstraße,
Nettrlbeckitr.15. Lagcrr ..Kell.bLbt

Offene Stellen

ZuverliisjlgerBetriebSmiitM
für kl. Elektrizitätswerk gegen
hohes Gebalt gesucht: bevorzugt
Umgang mit Sauggas -Motorcn.
Offerten erbeten u. A. 860 an die
Geschäftsstelleds. Bl . *294

AWe Monteure
sofort gesucht. *296

Rietschel & Heuneberg, Zentral-
beizungs- und Lüftungsanlagen
Jung . Kaufmann , auch Kriegs¬

beschädigter, welcher gute Kennt-
niffe in allen im Weinfache vor¬
kommenden Arbeiten besitzt, zum
baldigen Eintritt ges. Schriftl.
Bewerbungen an Wcingroß-
banblung Theodor Dorn Söhne,
Adolfstrabe 8. 2580

Junger Hausbursche sok. ges
Theodor Dorn Söhne,

8581 Adolfstraße 8.

Allcinmävchen
tüchtig im Kochenu. allen Haus¬
arbeiten . mit guten Zeugnissen
per 15. Nov. gesucht. 14996

Kapellenstratze19, 1.
Lehrmädchen

ges. Damen - Friseur Schröder,
Kirchgasse 29. 2495

Stellengesuche
Gebildetes jung. Mädchen sucht

per sofort ober späterStelle
als Stütze oder Kinderfräulein,
auch auf Gut. Geff. Angeb. erb.
au Elisabeth Puhlmann . Ziesar.
Bezirk Magdeburg . 2534

Wer sich für den kaufm.
od. einen ähnlichen Beruf
ausbilden will , sollte dies
jetzt tun , da fortwährend
Bedarf an geeigneten
Kräften vorliegt.

Jnstitnt Bein
Wiesbadener

Prluat-
Handelsschule,

Rhein - « E
strasse **«*•

Unterricht
in allen kaufm. Fächern,

sowie in 16,4
Stenogr ., Mascbin . -Sehr .,

SchSnschr ., Bankwesen,
Vermögens -Verwalt , usw.
Klassen-Unterridit u. Prluat-

Unterweisung.
Beginn neuer Vollkurse

vom 1. November ab.

Hermann Bein
Diplom-Kaufmann und
Diplom-Handelslehrer.
Clara Bein

akadem. gab. Handelslehrerin.
Inhab. d. kaufm. Dlpl.-Zeugn.

Lehrinftitllt für Damen-
schncidcrei und Putz.

Marie WehrkeiN' MMsb.
Gründl .u. sorgfält . Ansbildg.

in Schnittmusterzeichnen.
Zuschneiben u. prakt . Arbeit.

«Auch Abendkurse.»2387
Putzkursus 12 Mark. J

zuschneide-KlirsiiS
erl . gründl . u. praktisch Gocben-
straße 24, 1. 1. Anmeldungen w.
iägl . entgegengenommen. 2372

Junge Mädchen k. an eigener
Arbeit f. ihren Bedarf d. Damen¬
schneiderei gegen mäßige Ver¬
gütung erlernen . Adolfstraße 5.
Grth . rechts, Bender . 2561
Buchs., Stenogr ., Schrcibmasch.,

Deutsch,Frz ..Engl .,Jtal .lerntjcd.
inl Mt . a 20Mk. 15Jabrei .Ausl.
sind., beeid. Dolmetscher b. Land¬
gericht. Hemmen. Neug. 5. f4976

Klavier -Unterricht ert . gründl.
bei mäßigem Honorar Anni
Bremer , Friedrichstr . 12, 2. 2493

Tiermarkt
Läuferickweinc

zu verk. Niedstraße 28. f4984

Stieglitze . Zeisige usw., prima
Sänger , bill. zu verk. Helenen-
strabe 18. Mtlb . Pt . r . 68004

B i3 » verkaufen

2 Amerikaner£
und andere Oefen zu verkaufen
Adlerstrabe 31. Telephon 2691

Mili -Lam»
2 Stück, gebr., f. Hof.Toreinfahrt.
Fabrik u. Schauerker geeign.. b.
zu 'verk. Oranienttr . 14. 1. 14986
Gaslamv .,Pendcl .Brenner,Zyl .,

Gliibk.. Gask.,'Badew. Gartensch.,
b.z.vk.Krause.Wellritzstr.10. 2440

Neue Nähmaschine 38M„ m all.
Zubehörteilen soi. z. verk. Adolf¬
straße 5. Grtb . B. I._ f4995

Ein zweirädr . Feberkarren,
fast neu, zu verkaufen. *301

Aua. Schmidt. Gärtnerei,
Langenbeckitratzc5.

D.-u. H.-Rad m. Freilauf . sow.
Näbmasch.n. Erdbodr .bill.Klauß.
Bleichstrabe 15. Tel. 4806. 2317

Eleg. fast neue Damenkl. staun,
billig. Neugasse 19. 2. St . 2517

Winter-Joppen
ame

Kirchgasse 64

^verschiedenes j
Spinat

schöne Ware. 3 Pfund 20 Pf ..
Butterkobl 1 Pfd. 10 Pf . ; lade
beute einen weit. Waggon va.
Weißkraut aus . Ztr . 6.50 Mk..
außerdem eingetroffen 1 Waggou
gelbe Rüben ; hiesige Ware
Pfd. 10 Pf ., weine Rüben Pid.
8 Pf ., gelbe Kohlrabi Pfd. 7 Pf.

Knapp , 2r>75
Gocbcnstr.LO.EckeScharnborftftr.

5lepfel.
Frisch eingetroffen ca.60 Zent¬

ner Kanada-Reinetten 18 Mark.
Siebenschläfer 16 Mark, Stern-
Reinetten 16M., graue Reinetten
16 Mark, rote Eisäpfcl , sehr
haltbar , 18 Mark. 2542

<£. Hiegel,
Bahnhofüratze 3, Laden.

Großer
Aepfelverbauf

Eckladen Dotzheimer Straße 37
10 Pfund von 80 Mennig an.

Kastanien^
können am Sonntag , den 31.
in der Plantage am Rund-

fabrwcg gelesen werden.
Erwachsene 20, Kinder 10 Pf.

10-Pfund -Eimer 4.10 Mk.
FrischM-Marmelade
10-Pfund -Eimer 4.60 Mk.

BestcllenSie sof.p.Postkarte.
I . Jenkel L . Co.

Hamburg 424. Gso

Kredit-Haus
J. Wolf
Friedrichstrasse 41.

Schlaf - und
Wohnzimmer

Speisezimmer
Herrenzimmer

Herbstdünger
Kali-Knochenfal, Ztr . 7.50 Mk..
Tbomas -Kali-Salz „ 6.50 „
1 Ztr . auf 1 Morg. f. Wiesen- u.
Kornäcker, Kassa2 Prozent oder
Ziel , franko Station . C. Ziß,
Dovbeimer Str . 531161. <2541

Einzel -Möbel
Komplette Küchen
Küchenschränke
Küchentische
Küchenstühle.

Kleine Anzahlung.
Leichte Abzahlung,

Aufmerksame
Bedienung.

Herren
Damen

Reiche
Auswahl.

V55n

Moderne

Kleiderstoffe
in Wolle, Samt und Seide

Neue
Mantel-Stoffe EÄSS

J. BACHARACH
4 Webergasse 4

Pelzwaren
weg . Aufgabe des Artikels mit

10 "!«Rabatt.
LinaHeringWwe.,

10 Ellenbogengasse 10.

6H!Mtcc natb Mch
wonach jeder Laie seine Garde¬
robe selbst anfertigt . System
gesetzlich geschützt. 2572

Th.Breuer, frnipljcS.
«VfoA Große |Auswahl . "

Schenk. Gemeinöebadgäßchen 4.
nächst Langgasseu. Michelsberg.

Dauer-Wäsche
lunübertroffenl große Ersparnis.

Lobende Anerkennung.
2224 Faulbrunnenstraße 10.

Herren-li.Knaben-
Anzüge. Paletots . Ulster, Solen.
Joppen , Bozencr Mäntel , Capes
für Herren und Knaben. Reste
in Tuck und Manchester in jeder

Größe von 10 Pfg . an.
Uleidergeschöft virn ;weig,

Faulbrunnensir . 9. 2336
Am besten und billigsten kauft

man getragene und ncne
Schuhe und Kleider

bei 2073
Plus Schneider Wwe.

Wiesbaden, Hochstättenstraße 16
direkt am Michelsberg.

Gartengeländer
liefert K.Schürg. Aarssr.29. 2492

Repar . an Fahrrad ., Kinder » .
Näbmasch., Grammoph. usw. w.
sachaem.u. b.ausgef. Klautz.Mech.
Bleichstrabe 15. Tel. 4806 2816

SihMtttjirikpB
eleg. Herren - u. Knaben-Anzüge,
Ulster, Paletots , einzelne Holen.
Joppen , die bek. schaiwoll. An¬
züge, Gummimäntel für Herren
und Damen, Kaves, Bozcner
Mäntel .Kinder-Anzüge.darunter
sehr viele einzelne Stücke. Schul¬
höfen u. Schnlanzüge f. Knaben
»nd Kinder zu und unter Ein¬
kaufspreisen ! 2458
MMLl .St.-L"..

Achtung!
Empfehle meine solide Schuh¬

macherei.Garantiere f.best.Kern-
u. Chromsohlleder. Solide Hand¬
arbeit bei billigen Preisen. Hoch-
achtcnd Philipp Zinn . Wellritz¬
straße 57. Laden._ 23<7

Für Schuhmacher

Mizes Schleim
zu haben bei 1830

Blanck, Friedrichllr ^39̂ k

Allelnverinntf Kr Wiesbaden

Blumenthal
Kirchgasse 39 « 2166

Winter-Ulster
mmameet

/ Kirchgasse 64 W

m Ziehung9. und 10. Novemberi

fißld-Lotterie
zgr  wiBilerharatalliing

der St. Lorenzkirche in Nürnberg
126000 Lose , 4856 Geldgewinne = M.125000
i 50000
120000
i 10000

Bar ohne Abzug.

mnmeraei' BsIdlose3 M. “io™
io alten Lotterlegescbäften und durch

Lud.Müller iCs
Berlin W . , *i '.'Ä r

m—  Telegr .-Adr . Glilcksmiiller. asst/9
Lose hier bei Carl Cassel

Kirdigasse 54, Rudolf Staggen,
Bahnhofstr . 4, Ernst Knhlmann
Wilhelmstr . 34, und allen be¬
kannten Verkaufsstellen . B824

Union- Briketts
in Kasten und Säcken

empfiehlt

Ludwigjung
Bssmarckring 32.

Fernsprecher 959. 2418

Straussfedern - ♦
Manufaktur *

-- Blanck --
Friedrichstr . 39, 1. Stock.

Herbst-Neuheiten.
Hutformen u. alle Zutaten

Federn , Reiher , Boas
usw . 1962

Billigste Preise.

Miet -Pianos
in billiger Preislage bei
2267 Heinrich Wolff.
Wilbelmstratze 16. Tel. 3225

-8- Mazerbeit-4»
Schöne volle Körperformen,

wundervolle Büste durch unser
Orientl .Kraftpulver „Büstcria ",
ges. gesch.. vreisgekr . mit gold.
Medaille. In 6—8 Wochen bis
30 Pfd . Zunahme, garantiert un¬
schädlich. Viele Dankschreiben.
Kart , mit Gebrauchsanweisung
2 M.. 3 Kart . 5 M. D. Franz
ttzteincr & Co.. G. m. b. H., Ber¬
lin. Zu haben in Wiesbaden:
Schützenbof-Apotheke. Z. 18814

■S-Chronische
Haut- und Harnleiden werden
leicht, beguem und dauernd be¬
seitigt, ohne Einspr .. ohne Beruf¬
störungen. Briess. Auskunft und
Prosp . kostenlos. Institut Harder.
Berlin. Friedrichstr . 112 B. Z. 21I /s

VerMiiiOPchst
Dotzheimer Str .19. Fernruf 810.
Nur noch heute und morgen!

Der großartige Spielplan.
ar  io ersttl.Spezialitäten.

Golem
2 Rogges 2
!! Sums !!

Geschw. Schotter
Frühlings-Trio

Rawera ^7
usw. uiw.

Eintritt auf alle» Plätzen 60 Pf
Wein- und Bier -Abteilung.
Anfang wochentags 8 Ubr.

Sonn - und Feiertags 2 Vor¬
stellungen, i,°4 und 8 Uhr.
Nachmittagsvorstellungen:

Eintritt 30 Pf . auf allen Plätzen.
2537 Die Direktion.

Ireibriemen
in jeder Breite u. Länge.
Maschinen-u.Motorenöle

Zylinder - Oele
Maschinenfette

Putzwolle
Gummischläuche
für alle Zwecke

Asbestwaren.

Ph. Hch. Marx
Wiesbaden 3450

Mauritiusstr . 1. Tel . 3056

1 NEU.

YütcApresse\
. KzraMes '

ScurisrzeZkcLStenfür
CLbfaUfxaßier.

I trhöht denüJcrt des Abfall' j
papieres,sowie die  [. Teuersicherheit,nt Oücuun, u.JirbeiL

fft OrdnunguSaubefteitl
i verlangec7‘rasp&hie}+ I
TJlayfarth &Cn

TrouihfurtaM . Berlin N4.

Pers.Putzmacherin^ î ause
1 Mark. Tag 3.50 Mark. Acker-
mann, Gartenfeldstr . 24. 14865

GlMaMMeM.8öPf.
la Biichscnlack Kilo 1.80 Mk.
C. Ziß . Dotzheimer Str . 53,

_ früher ssirabenstr. 2540
Beamten-Familie

wünscht Kind in gute dauernde
Pflege zu nehmen. Angebote u.
I . D. 300. Lampertheim. Luiscn-
straße 10. 1. St._2546

Ein Kind fof. in Pflege zu geb.
Zu erfrag . Schützenstr. 6. b8002

Arme Kriegersfrau bittet hcrz-
lichstum1PaarSchuhe,Gr .36u.37
u. 1 PaarKinderschubchenfür ein
3jäbrig .Kinö. Biebrich, Vereins-
straße 12. 1. Stock._ ^297

äorto|eI-Sicj(ning.
Die bis Mitte März 1916

auszuführcnde Lieferung von
«0 00V kg Spcisckartoffeln
ist im Ganzen oder in Teilliefe,
runqen zu vergeben. Der Preis
darf 61.- Mk. für 1000 frei
Verladestation nicht überschrei¬
ten. Mindestgrößeder Kartoffeln
g, 4 cm. Angebote im verschlosse¬
nen Umschlag mit der Aufschrift
„Kartoffel - Lieferung " sind bis
5. Nov.. vorm. 11 Uhr ,u richten
an d. Landsturm-Jnf .-Erf.-Batl.
Wiesbaden xvi»,25. i.Wiesbaden.
Oranienstraße . 2871

Anzüge
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Gericht uni»Rechtsprechung.
F.C. Fataler Ansgaug. Wiesbaden.  29. Okt. Ansangs

dieses Jahres verklagte die Ehefrau Wilhelm D. aus Nau¬
rod den dortigen Metzger Sch. wegen Beleidigung , weil er
sie des Diebstahls beschuldigte. In der Verhandlung vor
dem hiesigen Schöffengericht trat Sch. den Beweis der Wahr¬
heit an und konnte Nachweisen, daß sie 1913 29 Mavk und
ein Jahr später 48 Mark gestohlen hat. Sch. wurde frei¬
gesprochen und die Ehefrau T . wegen Diebstahls zu drei
Tagen Gefängnis verurteilt.

F.C. Wegen Transportgesährdnung hatten sich der Loko¬
motivführer Heinrich Br . aus Ernsthausen und der Hilss-
heizer Wilhelm E. am Freitag vor der Wiesbadener
Strafkammer  zu verantworten . Die beiden führten
am 21. Juni einen Zug von Grävenwiesbach nach Usingen,
wo sie infolge Mafchinendefekts mit zehn Minuten Ver¬
spätung ankamen. Um den Defekt zu beseitigen und Wasser
zu nehmen, fnhr Br . mit der Maschine zur Wasserpumpe
und überließ das Bremsen seinem Heizer, der erst seit
zweieinhalb Monaten bei ihm war. Die Lokomotive stieß
nun mit einem großen Anprall mit dem nach Weilburg be¬
stimmten Zuge zusammen, soöatz außer Materialschaden
mehrere Personen verletzt wurden. Dem Führer wurde zur

Last gelegt, dem Heizer, der erst so kurze Zeit im Dienst,
von Beruf Schreiner war und beim Kriegsausbruch nur
notdürftig auSgebilöet worden war , zuviel zugemutet zu
haben. Dem Antrag des Staatsanwalts entsprechen- wurde
Br . zu 79 und E. zu 59 M. Geldstrafe verurteilt.

Harte aber gerechte Strafe . Einer schweren Beleidigung
eines verwundeten Kriegers machte sich der Arbeiter So-
wiega in Breslau  schuldig, der sich dieserhalb vor dem
dortigen Schöffengericht zu verantworten hatte. Der An¬
geklagte hatte eines Tages eine Bierreise gemacht und da¬
bei zu viel Alkohol zu sich genommen. Als er die letzte
Destille angetrunken verließ , bemerkte er einen verwun¬
deten Soldaten , der sich nur mühsam mit Hilfe einer Krücke
fortbewegen konnte. Der Angeklagte trat an ihn heran
und machte allerhand höhnische Bemerkungen, die darauf
hinansliefen , daß der Soldat gar nicht so schwer verwundet
seif er verstelle sich nur , um das Mitleid der Passanten zu
eregen und um nicht wieder ins Feld zu müssen. Der Sol¬
dat setzte ruhig seinen Weg fort und mußte sich die An¬
pöbelungen des Angeklagten angesichts seines schwachen
Körperzustandcs gefallen lassen, bis er auf einen Schutz¬
mann traf. Sowiega wurde festgenommen und gegen ihn
Anklage erhoben. Der Amtsanwalt beantragte vier Wochen
Gefängnis . Das Gericht ging aber über diesen Antrag hin¬

aus und erkannte , trotzdem der Angeklagte bisher unbe¬
scholten ist, auf eine Gefängnisstrafe von zwei Monaten.

Theaterprozetz in Bresla ». Vier Mitglieder des Bres¬
lauer Schauspielhauses haben gegen den Direktor Dr . Loewe
wegen erheblicher Kürzung ihrer Gage zu Beginn der
Spielzeit 1014/15 einen Prozeß angestrengt. Der Beklagte
hatte nach Ausbruch des Krieges aufgrund des sogenannten
Kriegsparagraphen die Kontrakte mit sämtlichen Mitglie¬
dern gelöst und diese gegen eine nach ihrer Meinung ganz
unzulängliche Vergütung weiter beschäftigt. Nach der Be¬
hauptung der Kläger soll er ihnen Nachzahlung in Aussicht
gestellt haben, falls das Geschäft wider Erwarten trotz des
Krieges gut gehen würde. Da am Schluß der Spielzeit
keine Nachzahlung erfolgt war , hatten die Kläger den
Rechtsweg beschritten. Im ersten Termin hatte daS Ge¬
richt Beweiserhebung , über die angebliche Zusage des Klä¬
gers beschlossen. Da diese keinen Erfolg gehabt hat, mutzte
jetzt die Vernehmung weiterer Zeugen beschlossen werben.

Nervenkranke , Blutarme
sowie Entkräftigte loben einstimmig die hervorragende Wir¬
kung der neuartigen R eg i v an - T ab letten.  Ein Versuch
wirb jeden von der Vorzüglichkeit überzeugen. Aerztlich glän¬
zend begutachtet. In allen Apotheken erhältlich. irrst

hervorragend preiswerte
i

sonder - Angebote
Mit dem heiligen Tage bringe ich eine Reihe fortlanfender Sonder-Rngebote in
Damen-Ronfention  und Rleiderftofien.
Ich gebe mit diesen Sonder-Angeboten einer jeden Dame Gelegenheit, den Bedarf
für den Winter, durch die bei mir gebotenen groben Tinkaufrvokteile zu decken.

Konfektion.
^ ŝ den einfarbigen Stoffen OA50 QOÖÖ KKOOJUUilUIUUU gearbeitet, in neuesten Fassons Uv ifO iflf

Jackenkleider LmVH nr
beste Verarbeitung. tlO Ulf

"75°°85°°
Sammet-Jackenkleider££%,pro»

Formen , moderne Farben. Ulf
98"' 125°°

mitlfor-ltlAKtoT neueste Macharten,offen und

AvIIllvA geschlossen zu tragen , aus lQ 1
karierten und einfarbigen warmen Stoffen - . AU 15 24°° 32°°

Vinter-Möntel 075«»«««ir«««p ««
sammet, neueste Formen . tfU Îlf

Schwarze Luch-Möntelu.Jacker
IN .« « il

aus tiefschwarzen, soliden Stoffen verarbeitet . AU

t
10 29°° 32°°

Taillenkleiderä Ä 25°°32"'45°°55°°
Kostüm-Röcke ÄÄS5 6“8m ] 2» jßso

und höher.

Blufei^ in Wolle, Seide , Sammet und anderen 195l Stoffen,elegante Fassons. TC65ü  f 12 50
u. höher.

r Kleiderstoffe.
Auen-Stoffe 95. 1' fmoderne Streifen und Kar os, Meter

Karierte Kleiderstoffe neue hübsche Farben-
stellg. z. T . 110 breit, 135 195 070

Meter A 1 U

Kostüm-Stoffe JSsr'.TTÄ 21#T 4’5 65°
Kleider-Cheviots f 2°“35°
Blusen-Seide SS,®“"!' f f t T
Kleider-Velvets 7L!: f 1“ 250T
Kleider-Velvetsu.Lords « k*

schwarz und vielen Farben . Meter U Ö nt U
und höher.

irr Tuch, Moire , Trikot und Seide, *) 90 150 K75 HbW
WllJvil ' Vilv modernste Farben und Verarbeitung j ) 7 J I

und höher.

! Astrachanu.Seidenplüsch 130 cm breit, für Mäntel und
Jackenkleider besonders preiswert.

S . GUTTM AN N
IO eigene Geschäfte.

Das Spezialhau; für Ronfettion und Rlekderstosfe.Wiesbaden. 2573 Langgasse1- 3.
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Walhalla
Samstag,

den 30. Oktober 1915 Grosses Schlachtfest Samstag,
den 30. Oktober 1915

und Wurstverkauf A Pfund Mk . 1. 50. 2584

mm mm der 'Wiener Kflnstler -Kapelle unter Leitung ron Kapellmeister
PiUnSllGP B BnOliÄCri Oerny nnd unter Mitwirkung von F. Knappe, Sänger

,ßomStaß, Sen
Königliche Schauspiele. -------- -

so. Oktober, abends 7 Uhr. 7. Vorstellung. Abonnement B.
Dic Fledermaus.

Overette In drei Akten von Johann Strauß.
Gabriel von Eisenstein, Rentier - - « , - Herr HaaS
Rosaltnde, seine Krau . . . . . . . . . Frau Krtedfelbt
Krank, GefSngnis-Direktor . . . . . . . . Herr Herrmann
Prinz Orlofsky . . . . . . . . . . . . . . Frl . Hertel
Alfred, sei« Gesangslehrer . . . . . . . . Herr Scherer
Dr . Falke, Notar Herr Nehkops
Dr . Blind , Advokat . . Herr von Schenck
Adele, Stubenmädchen RosalindenS « . . > , Frl . Bommer
Aly-R-y, ein « egypter . . . . . . . . . Herr Maschek
Ramusin, GesandtschaftS-Attachee . . . . . . Herr Schäfer
Murray , Amerikaner . . . . . . . . . . Herr Spieß
Sariconi , ei« Marquis Herr Mathcs
Frosch, Gerichtsdiener.  •  Herr Andriano
Ivan , Kammerdiener des Prinzen , . , . . Herr Wutsche!
Jda , Frl . Witzel
Melant , Frau Erichsen
Felietta , S« . Brandt
Siöi , i ■ i , , , t . i . » t i * . . Frl . Dick
Minni , Frau Weber
Faustine, . Frl . Frank

(Säfte de» Prinzen OrlofSky)
Masken, Damen und Herren, Bediente.

Die Handlung spielt in einem Badeort in der Nähe einer großen Stadt.
Im L. Akt: Tänze (von Joh . Straub ). Einstndiert von der Ballettmeisterin

Frau Uochanowska.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother.

Ober-Regisseur Mebus.
Ende nach 18.18 Uhr.

Wochenspielplan. Sonntag , 81. Okt.: Oberon.
Ab. A.: Iphigenie auf Tauris.

Spielleitung : Herr

— Montag, 1. Nov.,

Residenz»Theater.
Oktober.EamStag, den 88. Oktober. Abends 7 Uhr.

Neu einstudiert! Der Schwabenstreich , Neu etnstudiert!
Kustsptel in 4 Akten von Franz von Schönthan. Spielleitung : Hans Flieser.

Friedrich Lörsch, Gutsbesitzer . . . . . . . Heinrich Kamm
Hildegard Lörsch, geb. von Zinkwitz, seine Frau Marly Markgras
Martha , ihre Tochter . Margarethe Glaeser
Paul von Gredding, ihr Schwiegersohn. . . Erich Möller
Hedwig von Gredding, geb. Lörsch, seine Frau Diete Marberg
Conrad von Schwyburg, Gutsbesitzer . . . . Werner Hollmann
Dr . August Winkelberg Albert Ihle
Palmiro Tamburin ! Hans Flieser
Ein Telegraphenbote . . . . . - , , . . Alduin Unger
Minna , Dienstmädchenbei Lörsch . . . . . Elsa Tillmann

Ort der Handlung: I » den ersten zwei Akten auf dem Ritterguts Zink¬
witz, in den letzten beiden Akten in Berlin.

Ende nach 8 Uhr.
Sonntag , de» 81. Oktober, nachmittags 8.88 Uhr: Herrschaftlicher

Diener gesucht. Abends 7 Uhr: Der Schwabenstreich.

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag ;, 30 . Oktober:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Die Wacht am Rhein,

Ouvertüre A. Klughardt
2. Loreley-Paraphrase

J. Neswadba
3. Aquarellen, Walzer

Jos. Strauss
4. Grosses Duett aus der Oper

»Die Hugenotten“
G. Meyerbeer

5. Faust -Ouvertüre
Lindpaintner

6. Fantasie aus der Oper „Das
Glödcdien des Eremiten“

A. Mai Hart
7.  Warschauer Einiugsmarscb

F. v. Blon.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Willi. Sadony.

1. Militärmarscfa C. Berg
2. Ouvertüre zur Oper »Der

schwarze Domino“
D. F. Auber

3. Finale aus der Oper
„Zampa“ F. Herold

4. Am Meer, Lied F. Schubert
5. Mondnacht auf der Alster,

Walzer 0 . Fetras
6. Ouvertüre zur Oper »Die

Regimentstoditer“
G. Donizetti

7.  Fantasie aus „Ein Sommer¬
nachtstraum“

F. Mendelssohn
8. Ballettmusik aus der Oper

„Die lustigen Weiber“
_ • 0 . Nicolai.
Sonntag , 31 . Oktober:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Abends 8 Uhr:

Abonnements - Konzert
Städtisches Kurorchester.

— Mnephon . — "|
Erstklassige Lichtspiele.

Taunusstr . 1. Fernsprecher 6181.
Hoher, luftiger TheatersaalI

Angenehmer Aufenthalt.
Dom 30. Oktober bis 2. November:

Jugendstürine.
Eine OsfizierStraaödie in 3Akten.

Herzensdoktor.
llleizendxs Lustspiel in 2 Akten.

Rheinstrasse 47
Lichtspielhaus allerersten

Ranges.
Ab beute bi « I. Nov . i

Erstaufführungsrecht!
Das Rennen ums

Leben!
Sport-Drama in 4 Akten

aus 2 Weltteilen.
Aufsehen erregende dra-
. matische Höhepunkte.

Extra-Einlage:
Die Ehre des

Fussballspielers.
Drama in 2 Akten.

Humoresken u. d. Neueste
vom Kriegsschauplatz.

Während der Kriegszelt
sind die Eintrittspreise

ermässigt . 25n

Wiesbadener
Bergnügungs >Palast

Dotzbeimer Straße 19.
Samstag , 88. Okt., abds. 8 Uhr:

Buntes Theater.
Sonn» «. Feiertag» 8 Borstellungen.

8.88 und 8 Uhr.

Thalia -Theater.
Moderne Lichtspiele.

» «chgasie 78. Fernsprecher 6137
Täglich nachm. 1—11 Uh«:

«rstklassige Vorführungen.
vom 38. Oktober»t» 2. November:

Erstaufführung!
MFiBermSMöibriLiüentW.
DramarischLS 9Um*Vc0fcUm imt  Akte«

von
Anton von Per fall.

Schwalb . Str . 57
AltrenommiertesTheater,
Direktion : Rob . Dührkop . ?

MMkllMMWSk
Marktstratze8

emvsteblt:

$#hut lelfilifoti
SfinluidirA. -s«-

WiWkl ilipiülia

greimiUigtgpBtnotJt SitW.
Unser langiähriges Mitglied

wendlin 8rank nebst Gemahlin
begehen cm 3V. Oktober das Fest
ihrer

SiitaenMeit.
Wir senden ihnen die besten

Glückwünsche. %■»

Vornehmes Theater. (Haltestelle der Linie 2.]

Eliteprogramm vom 30. Okt. bis 2. Nov. :

Alleiniges Erstauffübrnngsrecht

nach der bekannten Oper

Der polnische Jade
Der Film ist Klasse und
wert gesehen zu werden.

Als Einlage:

Dei Seeleimikiiler
Sittenschlager

aus dem Leben des polnischen Hochadels.

neueste Kriegsberichte
von allen Fronten«

Künstler - Kapelle.

Kirchgasso
18

Ecke
Luisenstr.

zu alten Preises verkaufe.
Jeder spart Geld, der seinen
------ gedarj bei mir deckt . - -----

R. Altsciiüler
Wiesbaden , Wellritzstrasse 32
Grösstes u. leistungsfähigstes Scbobwarenbaas
2532  Südieutscblands.

ThaliaiTiieater
Grösster und schönster Kino

in Wiesbaden.
Kirchgasse72. Tel.6137.
Vom 30. Okt. bis 2. liovbr.:
Nachmittags4, 67* und

87 - Uhr.
Dop beste Autoren¬

film !

Erstaufführung!

im  ii.
ihr fipti.

Dramatisches Film - Pro¬
blem in 6 Akten von
Anton von Perfall.

Ein gewaltiges Drama mit
Szenen von spannendster
Wirkung und voll aus dem
Daseinskampf gegriffen.

Grundgedanke
des Werkes:

Wird der Verbrecher ge¬
boren ? Oder ist er das
Resultat falscher Er¬
ziehung ?

Dieser Film wird das
grösste  Aufsehen

erregen 1 5512

ulavier stimmt, kow. i. Revar.
Klaviermacher P Turnsek , Hell-
mundstr 4--. Tel . 347P, *419

Kaffee
Ellenbogengasse 3.

I Rolf« , Kakao, Tee.Tägl.fr.Backwaren».Brot.
Fr. Kleinbach. 185:'

Sonntag, d. 31. Okt., abends8 Uhr Festsaal der Turngesellsdiaft

Gastspiel der Berliner Urania
Wissenschaftliches Theater

Meine Erlebnisse bei der
Deutschen Südarmee

Vortrag mit 100 Lichtbildern von
Kriegsberichterstatter Dr . Frit * Wertheimer

Dr W. hat. den Feldzug in den Karpathen erlebt , folgte
dann dem wuchtigen Vorstoss zum Dnjestr nach StryJ
und Lemberg, begleitete die Truppen nach Polen und
machte die Eroberung von Brest-LHowsk mit.

Karten numeriert Mk. 3. - . 2.— u. 1.50, unnume-
riert Mk. 1.25 und 1.- in der Hof-Musikalienhandlung
Heinr. Wolff und Abendkasse. 2514

Für zeldpojtpakeie
iv, TTpimm(Sjh’irfctt aut geräuchert

empfehle
in kleinen Stücken gut geräuchert

feinste Blutwurst Dörrfleisch
/Sausmacher Leberwurst Schinkenstucke
Bläschen Lachsschinken
Zervelatwurst

sowie Wurst in Dosen rn großer Auswahl.
rsi»Carl Harth

Fernsprecher 382 . Marktstraste 11.

In Sekunden haarscharf ao4
werden Rasiermesser und Sicherheltskllngen durch

„Succes “ Rasiermesserschärfer
Für Rasiermesser . . Mk. 3.— postfrei 3.25 i bei Voreinsdg.

Sidierheitsklingen .. 4. - » 50 I des Betrages.
Wenn nicht nach Wunsch Rückgabe des Kaufpreises Innerhalb8 Taget
Warenhaus Julius Bormassl «;Wiesbaden.

Carl Müller
Optiker , Langgasse 45.

Anfertigung
aller

Kassen - Rezepts.

1

i
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Billig — gut — geschmackvoll
sind die Vonrüge unserer

Damen -Befeleidimg.
Menlileiöer

in blau und sdiwarz, moderne Formen . . .

MenltleiOer
in taupe, braun, blau, sdiwarz, lila und grün,
jugendliAe Formen.

MenliieiOer
neueste Qlockenjadce, in allen modernen Far¬
ben und Stoffarten, Ersatz für Mass. . . .

CovercoatMot
extra sdiwere Qualität, % lang, mit Stepperei

W“ !«— Bi !!. ...
so| Eiausdisnantel

130 cm lang, offen und gesdilossen zu tragen,
in blau, grün und braun . .

29
49
1A 751SamfsJacfte
> Nv ^ i fesche jugendli

soISdiwarzer EraueihMantel
in Tuch, halb und ganz gefüttert , mit reicher

s Stickerei. .

jugendlidie Form, mit Gürtel

Samts
Sackenkleid
in braun, grün und sdiwarz,

wie Abbildung

45 75
JC

DÄNEN BEKLEIDUNG
r LANGSAME N?32 ~TELEFON N5615 5«

Samt»
Sackenkleid
in braun, grün und sdiwarz

wie Abbildung

55 50
c4t

Die Büros der hiesigen Rechtsanwälte
sind während des Krieges an den

SMilz-NchMiigeil MW «.
2866 Der Wiesbadener Anwaltsverein.

Winter-

Schuhwaren!
XäST'S“-* SA«
Schnallenftiesel / 81_ 35 3.25, 2.25 ^

Damen-Winterhausschuhe nur . 98 4
herren -Winterhaurschuhe, hinten offen, Linoleum¬

sohle, 36- 46 nur . 68 H
Damen-Schnallenstiefel, sehr warm . - 4.50. 3.50, 2.80 Jt

„ -Vorlederschnürstiefel. warmes Futter , 10.50, 9.5« Jt
-Spaltrindl -halbschnhe, Gelegenheitskauf 8.50,7 .95 Ji

Wichrleder-Rnabrn- n. -Mädchenstiefel, 27- 30 nur 6.95 Jt
,, „ ,, ,, 31—35 „ 7.8« ji

Starke Spalt- u. Rindlederstiefel, 27 - 30 nur 8.90, 7.90 Jt
.. „ 31 - 35 .. 10.50 9.59 Jt

Enorme Auswahl in Arbeiterftiefel, Schaftstiefel, Reitstiefel,
holzschuhe, Ramelhaarschnallrnjchuhe.Turnschuhe, Hausschuhe,

Einzelpaare, Musterpaare.

Kuhns ZWgeWe. Wiesbaden
Wellritzstratze2«, Bleichstratze 11. 2473

Fernsprecher 6236. Selbst Fachmann.

Decker
Nähmaschinen1
für alle gewerblichenZwecke

und Familiengebrauch.
Unübertroffen im

Nähen , Stopfen und Sticken.

Kraftbetriebs-Anlagen jeder Art.
BflaHin Decket*
Deutsche Nähmaschinengeseilschaft

Wiesbaden , Naugasse26, Ecke Marktstrasse.
Fernsprecher 4630 . Eigene Reparatur -Werkstätte.

Schulranzen 1S1»
Beisekofter

Blasenkoffer
Handtaschen

Portemonnaies
Rucksäcke.

Aeusserst billige Preise.

A. Lefscherf,
10 Faulbrannenstrasse 10.

ZRollkomptoird.ver.SpediteureG.m.b.H.
= Spediteure der König! Preuss . Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlidi festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-

zollungen. — RollfUhrwerk.
Bureau : Südbahnhof Telephon 917 u. 1964.

4 Kenner
von Schubwaren und Lederaualitäten bab« noch mehrere
100 Paare vor dem Kriege gekaufte Stiesel und Schube für
Herren und Damen, die der Mode unterworfen slud. dafür
aber aus gutem Leder gearbeitet sind, abzugeben. Sich mit
Schubwaren ru verleben, ist letzt die beste Zeit : es ist deshalb-
für jedermann von Vorteil , in dieser ernsten Zeit so eine
günstige Kaufgelegenheit zu benützen und sich »n alten, billigen
Preisen von diesen Sachen mit Vorrat zu versehen. Auch sind
sämtliche Neuheiten für Serhst und Winter eingetroffen. Mache
noch aufmerksam aus 1 Posten Muster- und Restpaare, die im
Sortiment und in den Nummern nicht mehr vollständig sind.
Auch in Arbeiter - und Kinderstiefeln mit und vbne wasser¬
dichtem Futter , bade ich erstklassige Fabrikate erworben, die
sich stets gut bewährt baden und wovon ich überzeugt bin, meine
Abnehmer zufrieden zu stellen.

I . Drachmann . bekannt als gut und billig.

Neugssse 22.
Pt .u.1 Stock in 6 Räumen . weil in einer Sritenstrabe , beSb. so billig.

NB . Um meine werte Kundschaft in jetziger schwerer Zeit
helfend zu befriedigen, verkaufe meine Schubwaren mit nur
ganz geringem Nutzen.

Bitte meine 4 Auslagen zu besichtigen und die Vormittags¬
stunden zum Einkauf zu benützen, da Morgens der Andrang nicht
so stark. 2835

DEUTSCHE BANK
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22
Fernsprecher Nr. 225, 226, 6416 besorgt:

übernimmt:

vermietet:

verwahrt:

2172

alle bankmässigen Geschäfte
Vermögens- und Nachlassverwaltung
Stahlkammer-Schrankfächer
Effekten und verschlossene Depots.



Danksagung.
Für die vielen Beweise so innigster Teilnahme bei dem so plötzlichen Hin-

sdieiden meines nun in Gott ruhenden lieben Mannes, unseres lieben Bruders , Schwagers
und Onkels

Herr Gärtner

Jean Herrchen
sowie für die reichen Blumenspenden sage ich meinen innigsten.Dank. Ganz besonders
unserem lieben Nachbar für den so gütigen Beistand in der schweren Stunde , seinem
Herren Kollegen und Kameraden für die grosse Beteiligung , der Spielgesellschaft
„Zieten “ für die schöne Kranzspende und Herrn Pfarrer Dr. Schlosser für die so zu
Herzen gehenden schönen Worte vielen herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Lina Herrchen Ww.
Wiesbaden, den 30. Oktober 1915.

TRAUER -KLEIDUNG
SCHWACHEJACKENKLEIDER
SCHWARZETAILLENKLEIDER

SCHWARZEMÄNTEL
SCHWARZEvLOSEN

„ SCHWARZEROCKEWJÖ33T* ÄÄWAMl B4U4G3TRPOE13C*

DAMENBEKLEIDUNG
lANGGAttC 52 TELEFON 615*

Ein vertrauenswertes
Husten- u. Asthmamittelfs

W ist eine willkommene Bereicherung der
Hausapotheke.

Q Als solches hat sich

Akker*kMSWM
vortrefflich bewährt, weil es vor allen Dingen

Q) schleimlösend<•)
wirkt und damit einem Fortschreiten vorbeugt. Die

schleimlösendeWirkung zeitigt besonders eine

Erleichterung
der Atmung

Preis : Flasche mit 230 gr Inhalt . . . M. 2.50
i» », ö50 gr „ • • • „ 5.
,, „ 1000 gr „ • • . „ 7.50

Akker ’s Abtei -Sirup (nur echt mit Namenszug ) ist
durch alle Apotheken zu beziehen. Wenn nicht vor¬
rätig, kann Akker’s Abtei - Sirup sofort aus der
nächsten Hauptniederlage beschafft werden. Eine
Schrift über Akker’s Abtei-Sirup ist kostenlos durch
L. J . Akker in Emmerich a. Rhein zu beziehen . A807

Zu haben in Wiesbaden : Löwen-Apotheke,
Langgasse 37, Oranlen-Apotheke, Tau-
nusstr . 57, Schützenhof-Apotheke, Lang-
gasSe 11, Theresien - Apotheke, Emser
Strasse 24, Victoria- Apotheke, Rhein¬
strasse 41; Biebrich : Hof-Apotheke,
Mainzer Str. 30 u. in allen übrigen Apotheken.

Vereinsbank £§ Wiesbaden
Gegründet 1865. Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. Gegründet 1865.

Vormals: Allgemeiner Vorschuss = und Sparkassen **Verein.
Reichsbank -Oiro-Konto.

.Postscheck -Konto Nr . 850 Prankfurt a . 91 Eigenes Geschäftsgebüude : Mauritiusstrasse 7. Fernsprecher Är . 560 und 978.
Telegr —Adr . : Vereinsbank.

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt CleSd an von Jedermann , auch von Nicht-
mitglicdern , als;

Sparkasse -Einlagen von Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung. Ausgabe
von Heimsparbüchsen.

Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank), mindestens
Mk. 300.—, gegen halb- und ganzjährige Kündigung. Halbjährige Zinsaus¬
zahlung.

JLanfende Rechnung ohne Kreditgewährung(Scheck- und stempel¬
freier Platzanweisungs-Verkehr) gegen tägliche Verzinsung, gebührenfrei.
Auf längere Fristen angelegt? Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto -, Scheck - n . Platzamwcisnngshefte werden kostenfrei ab¬
gegeben.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekanft , Kredit e in laufender Rechnung gewährt,

alles ohne Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Finzng von Wechseln , An -nnd Verkauf von Wert¬

papiere :! unter günstigen Bedingungen, zum Teil gebührenfrei, Einlösung von
verlosten Wertpapieren, Sorten, Zinsscheinen, letztere schon 3 Wochen vor Ver¬
fall, Auszahlungen im In-, auch Auslande, Ausstellung von Schecks undFeise-
kreditbriefen , Annahme von offenen nnd geschlossenen Depots,

. Vermietung von Stahlfächern (Safes) in verschiedenen Grössen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.—an für das Jahr. Verwaltung von Hypo¬
theken nnd ganzen Vermögen.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts - und Kassenstunden während des Krieges auf die Vor¬
mittagsstunden von 9 —1 Uhr beschränkt . 816

Dr. Szitnick’s Institut , Düsseldorf.
Höhere Privatschule (Sexta —O.-Prima) mit Internat . Vor¬
bereitung f. d. Reife Fähnrich- u. Einjährig.-Prüfung . Z232/w

ßrcher Sdiuliucrfumf!
ii>HeiH-!l.Wiii!elsWiMe!i

für Damen, Herren und Kinder in allen
Arten und Ausführungen zu bekannt
billigen Preisen und guten Qualitäten.

2585

WlWlls Sandel
Marktstraße 22. Kirchgaffe 43.
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95 'PMageF . Zimmermann Kirehgasse
Ecke Friedrichstr.
neben Nietschmann 95 -PMage

Sämtliche Artikel eignen sieh ganz besonders für Weihnaehtsgesehenke. Nur so lange Vorrat. — Beschränkung der Quantitäten Vorbehalten.

100 Bogen welss . Leinenpapier,
100 weisse lein . Umschläge , zus.

100 Bogen -Oktavpapier , 100 Ge¬
schäfts -Umschläge , zusammen .

50 Bogen welsses Leinenpapier,
Herren-Format, 50 weisse lein.
Umschläge , gefüttert , zusammen

50 Bg. Uebersee - Leln ., weiss , blau,
lila, 50Uebersee»Umschl.»gef.,zus.

95 m.
95 m

95 „ .
95m

12 Stück Blumen-Fettselfe . . . 95 Pf.
1 Posten Blumen - Fettseifen , gr . Q C

Stücke, 4, 5, 6 Stüde . « d Pf.
7 Stück Lanolin - od.Lilienmilchseife 95 Pf.
1 Post .Kart .-Self .,Geschenkp .,Kart . 95 Pf.
3 Stück prima Haushaltselfe . . 95 Pf.

1 Posten Damentaschen
1 Posten Geldtaschen .

Stüde 95 Pf.
Stüde 95 Pf.

1 Posten Portemonnaies u. Sports , AK
echt Leder, f.Damenu.Herren, St. Jtf  Pf.

1 Nähkasten mit reicher Füllung 95 Pf.

Papier - und Sehreibwaren.
1 Posten lein. Briefpapier, i. Kart.

mit 50 Bog. u. 50 Umschi., gefütt.
1 Posten eleg . Briefpapiere i. Kart.

weisse u. farbige Leinenpapiere
50 Bogen Quartpapier , 50 weisse

Quart -Umschläge , . zusammen
1 Schreibblock , fein . Leinenpapier,

mit 50 Bog. u. 50 gefüttert . Um¬
schlägen . . . . zusammen

1 Schreibmappe , blau u. lila Leinen,
50 Bogu. 25 gefütterte Umschläge

400 Bog.Butterbrotpapler , fettdicht
3 Rollen blaues Schrankpapier .
10 Rollen Toilette -Papier, gut . Qual.
1 Postkarten -Album,f .500Kart.pass.
I Kriegspostkarten *Album,h .Form.
500 Stück Feldpostkarten . . .

Seifen , Parfümerien , Toilette - Artikel.
1 Post . fein.Parfüms .loseo.im Kart. 95 Pf.
1 Flasche Lavendel -Wasser.
1 Flasche Kiefernadelduft . . .
1 Flasche Veilchen -Kopfwasser .
1 Posten Kopfbürsten, gute Borsten
1 Posten Kleiderbürsten . . . .

95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.

1 Bade -Schwamm , extra gross . .
1 Schwammhalter aus Celluloid .
1 Zahnbürsten -Ständer a. Celluloid

mit 2 guten Zahnbürsten , zus.
2 prima gute Zahnbürsten . . .
3 grosse Haubennetze.

Lederwaren und Bijouterien.
I echt silberne Rocknadel . . . 95 Pf . 1 Zlgaretten -Etul , echt Stahl
1 echt silberner Armreifen . . . 95 Pf.
I echt sl!b. patriot . Ring . . . . 95 Pf.
1 echt sllb . Halskette m. Anhänger 95 Pf.
1 Paareditsflb .Manschettenknöpfe 95 Pf.

I Post . Zig - ü.Zlg.- Etuls , Nickel, St.
1 Post , patriot . Uhrbänder , Stück
1 echt sllb . patriot . Brosche , Stück
1 Paar Perl -Ohrrlnge , 8kar . Gold

95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.

95 Pf.
95 Pf.

95 m
95 Pf.
95 Pf.

95 Pf.
■95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.

100 Ansichtskarten v. Wiesbaden 95 Pf.
1 Liter Kaisertinte . . . . . . 95 Ff.
200 gezackte weisse Servietten . 95 Pf.
1 patriot . Tischläufer , 100 patriot . QK

Tee -Servietten . . zusammen « J Pf.
1 Schüler -Etui mit prima Füllung 95 Pf.
1 Schreibtisch -Kalender a . Metall , QC

schwarz lackiert, mit gross. Block o J Pf.

1 Posten Toilette -Spiegel in Nickel QKund Holz-Einfassung . « t) pf.
1 Posten weisse Cellulold -Splegel 95 Pf.
1 Celluloid -Rasiersplegel , 2 seifig 95 Pf.
I Rasler -Garnltur .95 Pf.
6 Dosen sdiw.Schuhcreme, geruchl. 95 Pf.

1 Perl - Halskette mit sllb . Schloss
1 imlt . Bernstein -Halskette . . .
1 elegante Nagelpflege . . . .
1 Perl -Börse , reich bestickt . . .
1 Posten mod . durchbr . Haarspang.
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Sport.
Der Sport - es Sonntags.

Pferderennen . Das Ende der Kriegsrennen 1915 steht
Inunmehr Licht bevor. In Neuß  geht am Sonntag der letzte
Tag der sechs, Lem Kartell der Westdeutschen Rennvereine
bewilligten Renntage vor sich, der zugleich auch den Abschluß
!des diesjährigen Galoppsports bringt . In Trabersport
ziehen sich dagegen die Rennen in Berlin noch bis zum
nächsten Sonntag hin. Die Schlußrennen in Neuß bringen
als Hauptnummer das über 4000 Meter sührende Neutzer
Jagd -Rennen , in welchem eine ganze Reihe in Neuß bereits
siegreich gewesener Pferde aufeinanderstößt. Wahn, Coral
Wave, Irene ö S . und Kronstadt ftitö in erster Linie für den
Ausgang in Betracht zu ziehen, doch ist Radis Rouge trotz
seines hohen Gewichtes ein gefährlicher Gegner für sie. In
den übrigen Konkurrenzen ist auf die Aussichten von
Oberst-Wachtmeister, Marshland II , Malmo , Wunderlampe,
Rustic und Drachenkopf hinzuweisen. Eine besondere Be¬
deutung erhält das Schluß-Flach-Rennen dadurch, daß erst
in dieser allerletzten Konkurrenz die Jockey-Meisterschaft
des Jahres entschieden werden könnte. Bisher stehen
Archibalö und Rastenberger in totem Rennen mit 40 Siegen
an der Spitze. Da der Amerikaner in Neuß nicht reitet,
bietet sich also Rastenberger noch in zwölfter Stunde eine
günstige Gelegenheit.

Fußball . Am morgigen Sonntag beginnen auch in
Abteilung 2 die Kriegsgauspiele,  an denen sich der
Sport - Verein Wiesbaden  ebenfalls mit einer
Mannschaft beteiligt. Die Spiele werden von der
Reservemannschaft  bestritten . Das erste Spiel
findet auf dem Sportplatz an der Frankfurterstraße statt,
und zwar tritt die Reservemannschaft des Sport -Vereins
Wiesbaden dem Fußballklub Victoria - Neu - Jsen-
burg  gegenüber , der in Abteilung 2 wohl der stärkste
Gegner ist. Das Spiel , welches somit interessant zu werden
verspricht, beginnt pünktlich um 3 Uhr. Das Militär hat
freien Eintritt . — Auf dem Hertha-Sportplatz in Berlin
geht zum dritten Male während des Krieges die Begeg¬
nung der repräsentativen Fußballmannschaften von Ber¬
lin und Norddeutschland  vor sich. Der Verband
brandenburgischer Ballspiel-Vereine hat zu seiner Ver¬
tretung eine wesentlich bessere Elf zusammengestellt, als
wie die kürzlich nach Wien gesandt wurde, so daß die Nord¬
deutschen einen schweren Stand haben sollten.

Laufsport. Der Verband Berliner  Athletik -Vereine
oeranstaltet in den Müggelbergen sein alljährliches großes
Herb st waldlaufen,  an welchem sich diesmal über
100 Läufer beteiligen.

Wetterbericht der Wetterdienststelle weilburg.
Voraussichtliche Witterung für 31. Oktober:

Meist trübe, einzelne Niederschläge. Wärmeverhältnisse
wenig geändert.

Zlucht des serbischen Hofes nach Monastir.
Haag, 30. Okt. (P .-Tel ., Zens. Bln .j

Die Londoner „Times " melden aus Risch über Athen,
daß der serbische Hof und die Regierung ihre Vorbereitun¬
gen zur Abreise nach Monastir beendet haben. '

König Peter.
Nach einer Meldung des Budapester „Vilag" soll König

Peter nicht mehr in Serbien weilen. In den letzten Wochen
sei der König von Melancholie befallen worden, und man
habe ihm geraten, eine ausländische Kuranstalt aufzusuchen.
Der König habe den Weg über Albanien genommen.

Der serbische Zinanzminister gestorben.
Wien. 80. Okt. (T .-U., Tel .j

Der serbische Finanzminister Patschu ist gestorben.

Französische Kolonialtruppen gegen Bulgarien.
Sofia . 80. Okt. sT.-U., Sei .)

Dieser Tage sind zum ersten Mal französische Kolonial¬
truppen im Gebiete von Walandowo gegen bulgarische
Truppen offensiv vorgegangen. Sie sind zurückgeworfen
und die ersten farbigen Gefangenen hier eingebracht worden.

Kugust Bungert -s-.
Mühlheim (Ruhr ), 30. Okt. (Privat -Tel.)

Der Dichter-Komponist Professor Dr . August Bun¬
ge  r t, ein Sohn der Stadt Mühlheim , ist im Alter von
72 Jahren in Leutesdorf am Rhein gestorben.

Schiffsunglücke.
London, 80. Okt. lPrivat -Tel . Zenf. Bln .)

Lloyds Bureau meldet: Der norwegische Dampfer
„Corona", 1950 Tonnen groß, mußte wegen plötzlichen
Ausbruches von Feuer von der Besatzung verlassen werden.
Die Ursache des Brandes konnte noch nicht festgestcllt
werden.

Der englische Dampfer „Gardspee" von 1638 Tonnen,
ist auf der Fahrt von Middlesborough nach Neapel auf
eine Sandbank geraten . Einzelheiten über die Katastrophe
fehlen noch.
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Zuschriften jeder Art bitten wir nicht persönlich, sondern stets an
den Verlas, die Schristleitung oder Geschäftsstelle zu adressieren.

Warten Sie

bis zu dem dieser Tage beginnenden
grossen

mit Ihren r-
zu Preisen,

die Sie noch nicht kennen.

Einkäufen

2587

Amtliche Gepäck-Abholung und Abfertigung der
5taatsbahnen

Regelmäßige Fracht-, Lilgut- und Paket-Spedition
Bettenmayer , Kg!.HossBiteur

5Uikolarstratze. Tel. 12,124. - 2ltaifcr-Kücdrich-platz. Tel. 242.
- _ S18

Wiener

Ignatz Brammer
Zeill24 Frankfurt a . M. Zeil 124

im Hanse der Bnchhandlung Anffarth.

Meine bekannte Spezialität

aiasba sEudis
Vornehme
Mode Ile. SKunlis

eigene
eistklasslge
Kürsdmer-

arbeit.

Vertrauenshaus I. Ranges.

Park- Konditorei
Wilhelmstrasse 36 , Telephon 6233

Lieferung aller Konditoreiwaren in unüber¬
troffener Ausführung nadi hier, auswärts u. ins Feld

Theodor Feilbach,
Grossh . Hess . Hoflieferant.

F102

In welcher Pension
«iS ’Ä , Gelegenheitz.Niederlassung?

Offerten mit näheren Angaben unter R . 1039 an
Haaeenstein & Vogler , Hannover . 8825

in enormer Auswahl,
vernickelt, emailliert zu billigen Preisen.

Küchenherde
mit und ohne Gas, lackiert und emailliert,
Garantie für gutes Brennen und Backen
Lager in Ersatzteilen.
2262 Eigene Reparaturwerkstatt«.
Waschkessel, Wassersdtifie.

Jacob Post
Telephon Nr. 1823. Hochstattenstr. 2.

I IBei Haut-und Harnleiden
lese jeder meine Broschüre „Gift- und Kräuterkuren“.
Gegen Einsendung von 30 Pfg. in Briefmarken an die

' Firma Pnhlmann&Co., Berlin 324, Mttggelstr. 25a, erfolgt "
W die Zusendung in geschlossenemKuvert ohne Aufdruck. W

Dr. med. Geyer, Spezialarzt für Haut- und Harnleiden.

2 * Kohlen - Handlung  V
Wellritzstr. 9,1. Willi . Weh CI * Fernruf 607
empfiehlt alle Sorten Brennmaterialien zu

den billigsten Tagespreisen. 2380

Ifodi sehr billig
empfehle ich:

Lindener Köper - Sammete u. Cords,
schwarz und farbig.

Seiden - Plttschu . - Sammete , 80- 125 cm
breit , für Mäntel u. Garnituren, in wunder¬
vollen Qualitäten.

Breitsebwanz und Persianer,
Imitationen.

-  Damentuche ■
schwarz und in modernen Farben.

Kleider - , Blusen - , Mäntel-
und Kostümstoffe
jeder Art in grosser Auswahl.

—. ■. Wäschestoffe . =

Christine Litter
Rheinstrasse 32, Part., Alleeseite.

(Einkaufsbaus Berlin .) 2552
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borgen Sonntag , den 3l . Oktober 1915, beginnt unsere grosse

Damen -, Backfisch - und Kinder 1

Konfektions - Woche
>3 •* . j ■ .1

o MŜ P«. „nd Kinder-Konfektion , nur allerletzte Neuheiten , haben wir auf unserer letzten Einkaufsreise zu
Sf ^ SSwöhnh * bSSen Prdsen erstandet Dur* die Grösse unseres Umsatzes und die allseitig bekannte Leistungsfähigkeit speziell
^ AhSiÄnp 1 nd dur* das Prinzip die Vorteile des Einkaufs stets ungeschmälert unserer Kundschaft zuzuwenden , nimmt dieser
V« S ta S leäe .nrtreltte de. ersten Rang  ein . - Als ganz besonders billig heben wir hervor:

Ulinter-Mäntel
Damen - und Ba <kfis <hgrössen , lange und halb¬
lange moderne Formen , aus einfarb . u. gemust
Stoffen , offen und geschlossen zu tragen . . .

12“ 18- 25- . 48-

Schwarze Mäntel .
moderne aparte Formen , aus prima Qualitäten ' l
Tudistoffen , Flausch , Foulös usw ., auch für ganz 1 |
starke Damen , tadellos passende Schnitte . . . JL

8- 28 (0 34- .. 65-

Astrachan-Mäntel n
neueste lange Formen , für Frauen , in prima
Qualitäten , beste Verarbeitung , für junge Damen / i
halblange Fassons , teils mit Gürtelgarnitur . . LA

2- 35- 45- . 95-

Samt- u. Plüsch-Mäntel ft
flotte jugendliche Formen und solide Glocken-
Formen für ältere Damen , feinste und solideste f k
Qualitäten in eleganter Ausführung. LA

8- 45- 65- 145-

Kinder-Mäntel 0
aus mod . Phantasie -, einfarb . Stoff , Cordsamt u . | r\
Astradi an , mit mod . Gürtel - u . Riegel -Garnitur ., 1 1
offen und geschlossen zu tragen , für jedes Alter V

OiO o
?o So

o o

Jacken-Kleider n
Damen - u . Backfisch -Grössen , bis zu den feinsten
Modellen , aus den neuest . Modestoffen , elegante tk
kurze u . lange Formen , vornehme Ausführung LA

25l, 35 "" 48 °:l95 00

Blusen, Kostümröcke,
Morgenröcke, Morgenjacken

in enorm grosser Auswahl ganz besonders billig.

1 Erstaunlich billige Preise in unserer 1

| Putz -Abteilung . |

Franke Mötk

2553

Kirehgasse 31 Wiesbaden Ecke Friedrichsti **
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Sein Allerseelenlicht.
Eine Skizze aus den Tiroler Bergen.

Von Inge Stieber.
(Nachdruck verboten.)

» Gr. — Wie eine feine Nadelspitze ragte der Grat in Len
weißlich-grauen Oktoberhimmel.. Manchmal hüllte ihn das
Nebelgewoge so fest ein, Laß es ganz gespenstisch wirkte,
wenn aus dem grauen Schleier immer wieder der Helle
Schein aufblitzte, der gegenüber, auf dem vorgeschobenen
Fclsplateau , . jedesmal sicher sein Ziel fand. Die „Katzel¬
macher", so nennt man in Oesterreich die Italiener , die sich
da hatten festsetzen wollen, wichen fluchtartig zurück. Seit
Tagen ging Las jetzt schon, daß von der einen Bergspitze aus
die Italiener mit einer Sicherheit zusammengeschossen wur¬
den, die an Hexerei grenzte und die Alpini in eine maß¬
lose Wut und Erbitterung versetzte. Daß da oben nur eine
kleine Patrouille saß, ein paar von diesen verdammten
Stanöschützen, das wußten sie. Was half aber ihre vielfache
Uebermacht, wenn jeder von ihnen, der nur die Nase her¬
vorwagte aus dem Unterstand, unfehlbar abgeschossen
wurde ! Und wie sie selbst auch den Grat absuchten und
aufs Korn nahmen, die sichern Buchsen da drüben waren
nicht zum Schweigen zu bringen.

„Ui Jesses, die san aber heut fleißig!" sagte der blut¬
junge Bursche, der gefolgt von einem zweiten, sich vorsichtig
auf dem Bauche kriechend, der äußersten Bergkante näherte,
als rechts und links die Kugeln mit lautem Zischen vom
Gestein abprallten. Hinter einer Felsecke verschanzt, kau¬
erten sie und visierten hinüber nach dem etwas tiefer gele¬
genen Plateau.

„Ja , heut fangens schon zeitli an!" meinte auch der an¬
dere bedächtig und untersuchte vorsichtig sein Gewehr, „is
rein a Schand, wie saumäßig die schießen, die Katzelmacher,
die verdächtigen!"

Beide Burschen wandten jetzt den Kopf, denn hinter
ihnen ertönte ein leises Pfeifen . Bald danach hob sich ein
graubärtiger Kopf über einen kleinen Felsblock: „Auf¬
paffen, Franzi , die hab'n was vor heunt ! Halt fein die
Büchs'n z'ruck, Hias , erst heitzt's gucken, was die wollen!"
sagte der alte Bauer und zog sich vorsichtig zu den beiden
Burschen hinauf . Er wies mit dem Daumen hinüber nach
dem feindlichen Plateau und spuckte verächtlich aus : „Wie
die Ameisen krabbeln's umeinander . Die wollen was
B 'sonderes! Könnt' heunt leicht Arbeit geben. Buben , mehr
noch als sonst!"

„Nur zu, Vater !" Die Angen des blondhaarigen , jünge¬
ren Burschen leuchteten auf : „Is eh schon langweilig die
ewige Hockerei da! Acht Tag sitzen wir jetzt scho hier und
schießen die da drüben ab wie die Gemsen! Jetzt könnt'
scho amal was Neues kommen, hätt' nix dagegen!"

„Mein ! Wenn die wüßten, daß wir drei Manndel da
allein heroben sind, täten 's net so viel Umständ' machen, die
Teppen!" lachte der Aeltere vergnügt.

Der Eggenbauer nickte bedächtig: „Ja was wollen die
gegen uns ausrichten! Unsereiner kennt So auf die Berg
an jeden Tritt und a jede Zacken — aufpaffen. Hiasl --
ducken- halt di fest. Franzl !" schrie er vlötzlim und warf

sich selbst zur Erbe, mit beiden Arinen die FelSecke umklam¬
mernd. Heulend und sausend war es heranaekommen. ganz
unvermutet . Krachend und splitternd flogen Felsstücke um¬
her und polterten mit einer ungeheuren Wucht in die Tiefe,
von Felswand zu Felswand prallend , daß das Dröhnen
sich im Echo zehnfach verstärkte. Wie ein Orkan prasselte
es über den Felsgrat , heulend, zischend, fauchend, und als
es auf der Bergspitze selbst wieder still geworden war, gellten
die Aufschreie des fernen Echos noch lange von Kuppe zu
Kuppe,

Sekundenlang lag der breitschultrige, stämmige Eggen¬
bauet wie betäubt mit geschloffenen Augen da. Seine Arme
hielten noch immer die Felsspitze umklammert , die er im
instinktiven Wehren gegen den ungeheuren Luftdruck um¬
faßt, und die ihn wie ein Schild gedeckt hatte. Blinzelnd
öffnete er jetzt die Augen und sah vorsichtig an sich herab
-was war denn das gewesen? Zögernd ließ die knor¬
rige Faust den Felsen fahren und strich langsam über die
seltsam steisgewordenen Glieder , die sich hineingewühlt
hatten in den harten Schnee. Heil schien er ia ! Er lehnte
sich mit dem Rücken gegen die Felswand , bewegte erst die
Arme, dann den Kopf, nun schob er die Beine bin und her
-t-warhaftig : alles in Ordnung ! Aber komisch war das
schon g'wesen, wie das auf einmal da heraufaefegt hatte
-Donnerwetter ! Plötzlich lachte er laut und dröhnend
auf : Könnt's Euch scho was einbilden . Buben - weg¬
rasieren haben's uns wollen mitsamt unserm Grat , die Sau¬
bande! Für uns drei Manndel riskiern die ihre Dreißiger
-a so was ! Bon der Felswand kam sein Lachen pol¬
ternd und seltsam hohl zurück - da wandte sich der Alte
mit einem jähen Ruck herum : wo waren denn die Buben?
Um ihn das wuchtende Schweigen einer eisigen Einsam¬
keit. Kein Laut regte sich, nichts Lebendes war um ihn,
Seine scharfen, hellblauen Augen fuhren mit einem schreck¬
haften Suchen im Kreis umher , über den kleinen Vor¬
sprung hin, von dem aus die fürchterlichen Abstürze von
allen Seiten ins Tal hinabgingen . Wo waren die Buben?
Die Fäuste des Mannes ballten sich, gewaltsam wehrte er
sich gegen das eisige Gefühl des Grauens , das ihm vom
Herzen aus durch die Glieder glitt . Er neigte sich vor. seine
Augen irrten angstvoll über die Felsen abwärts - nichts!
Langsam verließ er, sich auf dem Bauche weiterschiebend,
den kleinen Felsvorsprung und kroch weiter abwärts , zum
Unterstand. Zweimal setzte er zum Rufen an. aber der Laut
brach, ehe er über die bebenden Lippen kam. Von seinen
zwei Jungen keine Sour . -

Als um weniger später zwei Mann der tiefer unten
postierten Abteilung wie gewöhnlich zum Grat hinauf¬
kamen, um dem Eggenbauer und seinen Söhnen die
„Menasch" (Menage) hinaufzubringen , fanden sie den Alten
auf seinem Posten allein. Es lag etwas in dem fahlen Ge¬
sicht des einsamen MänneS , das die beiden Kameraden
erschreckte.

„Was is , Eggenbauer ? Wo sein die Buben ?"
Der Alte wies mit der harten Rechten über den Ab¬

grund hin: „Mitg'nommen hat sie's, 'runterg'wcht der
Faucher (Luftdruck) von die Dreißiger!"

„Marand Josef - ! Und da sitzt du allweil no da,
Eggenbauer?^

„Kennst koan Standschützen net ? Z'crst mei Pflicht!"

Aber suchen mutz ma's doch, die Buben !"
Suach's !" sagte der Alte mit bitterm Hohn und wieS

auf die ragenden Abstürze. „Suach's ! Meine Änzigen - -
alle beide!" Drohend ballte ex die Faust gegen den feind¬
lichen Berg . „Aber büßen sollen's die da drüben, büße»
sollen sie's !"

*

„Eggenbauer , willst denn nicht wenigstens heut' hinun¬
ter ins Tal , heut' am Allerseelentaa?"

Der junge Leutnant , der vor dem allen Standschützen
saß, sah mitleidig in bas zerfurchte Gesicht, auf dem ein so
harter , finsterer Ausdruck lag. Der Alte schüttelte den
Kopf, ein höhnisches Zucken lief um seinen Mund : „No net,
Herr Leutnant ! I Hab Zeit ! Schaust nur , daß die Maschin-
g'wehr auch richti steh'n, wo bleiben's denn damit?"

„Meinst wirklich. Eggenbauer , daß sie da nötig wären ?s
Grad heut? Die geben ja völlig Ruh ' drüben ! Sei gescheidi-
Eggcnbauer , drunten brennen die Totenlichteln, denk' a
bissel an dei arm 's Weib, das sich heut' sicher die Seel ' aus
'm Leib weint um ihre Buben - "

„Die mnaß scho schau'n, wie sie unten sertta wird, Herr
Leutnant ! Meinen Buben zünd' ich hier ihre Lichteln an,
grad hier - die sollen a Freud ' hab'n!" Der Alte kroch
langsam hinüber und just auf der äußersten Bergspitze
flackerte gleich darauf ein Holzstoß hellauf gegen den grau¬
schwarzen Himmel.

„Mensch - Eggenbauer - bist denn wahnsinnig
g'worden! Du verrätst ja unsere Stellung !" schrie der Leut¬
nant entsetzt, und wollte mit seinem Säbel das erst langsam
aufglimmende Feuer zerstören. Der Alte aber faßte den
Arm des jungen Offiziers und wies hinunter : ..Da schau
als , Herr Leutnant ! Herauf wollen die Malefizkerls , weills
heroben jetzt ein paar Tag ' ruhig war , und den Weg haben's
auch richti g'funden . i schau ihnen lang g'nng zu! Ganz
genau weiß ich, w o sie herauf wollen, Herr Leutnant-
und grad' vor unsere Masching'wehr müffen wir sie krie¬
gen — verstehst jetzt? Keiner soll zurück, nicht ejner. Herr
Leutnant ! Folg ' mir ! Hinunterfliegen sollen sie.' fortweh'n
soll sie's , alle, wie's meine Buben Hinunterg'weht hat!" —

Hoch und höher flammte das seltsame Allerseelenlicht
auf, das der alte Tiroler Standschütze seinen Bnben ange-
zündct. Der kalte Novemberwind trug die Rauchschwaden
weit über die Felskuppen . In ihrem Schatten lauerten
Tod und Verderb -« auf die Kühnen, die mühevoll einen
Weg herübcrgefunben hatten, und nun den Feind zu über¬
rumpeln dachten.

Der alte Standschütze war wachsam und hatte nicht um¬
sonst auf die Maschinengewehre gedrängt. „Tak. tak, tak!"
Ganz plötzlich ging es los , hagelte es auf die Ahnungs¬
losen, die sich so sicher glaubten und schon sausten die Ersten
in den Abgrund . - Nicht einer von den Alpini , die
den Aufstieg zu der Felsnadel unternommen , entkam dem
mörderischen Feuer . So batte der alte Eggenbauer,seine
Söhne gerächt: ein halbes Hundert für die zwei!

Als der Holzstoß langsam viedergebrannt war , verließ
er als letzter das kleine Felsplateau . Jetzt erst wollte er
hinabgehen ins Tal , um an dem ftischen Hüael unten zu
beten, unter den sie das gebettet, was sie von seinen Bube«
gefunden und der Heimaterde ttberaeben batten.

Warme und wasserdichte Kleidung fiir's Feld.
Resfenschutzhtillen bester Ersatz für Militär-Westen4 5ü

. . . . .  für jede Figur passend . . . Mk.
Unterzieh -Westen garant. wasserdicht. Mk. 9. 75  und 8.—

Pelz-Westen was=erd, !mpr. Bezug 4Z
_ Mk. 39. 5°und 32-

Pelz -Hosen wasserd. imp. Bezug, Kaninfutter. . Mk. 48.—

Unterziehhosen garantiert wasserdicht. Mk. 12. 75  und 7. 75 Regenhautmänte ), Pelerinen Mk. 36,—29. 50  und 24.—
!8 -

3. 50

Fe Id westen ^ asserd. impr. Bezug, warmes 28 . " und 13.50—-- Futter . Mk.
Uniform -Schlupfweste (Fahr.Kübler) aus reiner Wolle9 25gestrickt • • • f • • a Mk.

Gummimäntel . . Mk. 45.— 40.— bis 28.—
Wickelgamaschen . Mk. 9, 75 8. 70  8 ."“ 7. 40 bis

Schlaf sacke Pelzsocken = Kopfschützer = Pulswärmer.

Heinrich Wels 2321

Marktstrassa 34.

■ I

vom Stamme 5er Riefen.
Roman aus der Gegenwart von Philipp Berges.

85) (Nachdruck verboten.)
„Hast du mich verstanden, Hans ?" fragte Estella.
Ladenburg erwachte gleichsam. Er erhob sich und ballte

die Fäuste. „Jetzt ist nicht die Zeit , der Traurigkeit die
Herrschaft über unsere Herzen einzuräumen . Die große
Zeit finde auch große Menschen. Du hast recht, Estella.
Was die Zukunft bringt , wissen wir nicht. Alles steht in
Gottes Hand, wir selbst und unsere Schicksale mit einbe¬
griffen. Die Trennung war uns genaht, auch ohne das
Wanken eures Hauses. Wenn wir jetzt auscinandergehcn,
nehmen wir beide die große, unerfüllte Sehnsucht mit. An
eine ferne Hoffnung glauben, an einen Zufall , kann ich
nicht: das ist Frauenart . Aber an eine geheime Verknüp¬
fung unserer Seelen habe ich fest geglaubt, und diesen
Glauben kann ich auch jetzt nicht aus meinem Herzen reißen.
Wie dem aber auch sei, jetzt darf nur eines vor mir stehen
und gebieterisch alles fordern, was ich zn geben habe, die
Pflicht für das Vaterland . Welch' eine herrliche Aufgabe,
für den deutschen Gedanken auf Erden zu kämpfen und
ihn, soweit die eigene Kraft reicht, dem Siege entgegen¬
zuführen ."

Estella erhob sich, ihre ganze Gestalt bebte, es war ihr
nicht mehr möglich, sich zu fassen. „Ich muß nun wohl Ab¬
schied nehmen", hauchte sie. . .
> Laüenburg sah das Mädchen beinahe überrascht an.
Wieder war es ihm wie ein Erwachen. In der Flut der
Gedanken, die während dieser Stunde aus ihn eingcdrun-
gen war, hatte sich auch die Idee bemerkbar gemacht, dem
Konsul selbst die Kapitalien , die er benötigte, anzubieten;
dort hinten in der Wi'che hatte man ja wahrhaftig seit Ge¬
nerationen genügend Geld angesammelt. Aber sofort mußte
er diese Idee verwerfen. Es war unmöglich, daß der Kon-
sul sich einem Fremden anvertraute oder die Heirat seiner
Tochter zu einem Handelsgeschäft machte. Jetzt , im Drange
der Abschiedsminuten, kehrte der Gedanke mit Gewalt zu¬
rück, aber auch diesmal verwarf er ihn, als unwürdig der
adligen Gesinnung Estellas.

„Noch einmal, du mein geliebtes Weib, laß mich dick,
fest umarmen", sagte Läöenburg weich, „du bist das Weib
meines Herzens, und nie werde ich ein anderes lieben, noch

an meine Brust nehmen. Hoffe, wenn du kannst, aus das
Wunder, das uns noch zusammenführt . Mich soll es bereit
finden, spät oder früh und wo es auch immer sei. Estella,
leb' wohl."

Estella konnte nicht sprechen. Der Abschicdsschmerz
überwannte sie. Sie küßte den Geliebten noch einmal heiß
und unter Tränen und wollte dann zum Zimmer hinaus¬
fliehen. Aber Ladenburg hielt sie zurück. Seine ganze stolze
Ruhe war ihm wicdergekehrt. *
f „Nicht io, Estella", sagte er, „aufrecht, in Kraft und
Würde wollen wir auseinandergehen . Fasse dich, liebes
Mädchen. Ich geleite dich."

Als Estella-und Ladenburg hinaustraten , hatte das Bild
draußen sich verändert . Der Regen hatte ganz aufgehört.
Blank und goldig strahlte die Sonne . Die Häuser um den
ganzen- weiten Platz waren mit wehenden Flaggen besät.
Drüben , n »r dem Bieber -Kasfee, und auf der andern Seite,
vor dem Bahnhofsportal , stanßen große Gruppen von Men¬
schen, weiße Blätter in den Händen. Nach wenigen Schrit¬
ten teilte sich die Erregung auch dem Offizier und seiner
Begleiterin mit. Am nächsten Laden hing ein Zettel, der
die Vorübergehenden anlockte. Ein kühnes und gewaltiges
Reiterstücklein aus Lüttich! Husaren waren stürmend bis
zur Stadt vorgedrungen , hätten beinahe die Zitadelle ge¬
nommen und den Kommandanten gefangen weggeführt.
Nur waren ihrer zu wenige gewesen, um die kecke Tat zu
vollenden, jetzt aber war der Sturm auf Lüttich in vollem
Gange. Eine zweite Kunde, von der See her. Der kleine
Hilfskreuzer „Königin Luise", sonst ein Vergnügnngs-
dampfer zwischen Hamburg und Helgoland, war bis in die
Themse-Mündung voraedrungen , war .hier durch den eng¬
lischen Kreuzer „Amphion" überrascht und zerstört worden,
aber auch das enalische Kriegsschiff hatte daran glauben
müffen, es war ans eine der neu gelegten Minen gelaufen,
explodiert und gesunken. Zu Lande und zur See stürmten
die dcnt'chcn Waffen schon kühn bis in Feindesland.

„Wer doch auch erst dabei wäre", sagte Ladenburg aus
tiefer Brust.

Als er Estella über die Straße führte, um nach einem
der auf der andern Seite Faltenden Automobile zn gelan¬
gen, nahm Estella seinen Arm. Ein einziges Mal . wenn
anch nur für wcniae Augenblicke, wollte sie so an seiner
Seite wandeln. Keines sprach noch ein Wort . Estella stieg
in den Kraftwagen und nannte dem Chauffeur das Haus

am Mittelweg . Ladenburg entblößte den Kopf und küßte,
Estella die Hand. Das Auto setzte sich in Bewegung.
Estella sah mit großen glänzenden Augen zurück, bis sie die
Gestalt des geliebten Mannes nicht mehr zu erkennen
vermochte.

11. Kapitel.
Dem Handstreich auf Lüttich folgte unmittelbar der

Sturm auf die Festung. Schon um Mittag öurchschwirrten
die Stadt unbestimmte Gerüchte, daß Lüttich genommen sei.
Als dann, wenige Stunden später, die amtlichen Nachrichten
eintrafcn und das Gerücht bestätigten, lohte Siegesjubel in
allen Herzen auf. Tic Sicgesgcwißheit des deutschen Vol¬
kes in dem ihm anfgezwungencn Kriege verdichtete sich zum
unerschütterlichen Glauben . Ueberall brach die Begeisterung
sich Hahn. Am Abend marschierten ganze Züge junger
Leute durch die Straßen der alten Stadt , bunt zusammenge¬
würfelte Mengen , die einander wie von selbst gefunden
hatten. Anführer ans eigener Ernennung führten die Ko¬
lonnen nach den Wohnsitzen der Bürgermeister, wo Reden
gehalten und brausende Hurras dargebracht wurden.

Im Hause Kramer an der Rothenbaumchauffeeerhielt
die beabsichtigte stille Feier durch die Siegesnachricht ein
lautes , patriotisches Gepräge. Aber auch ohne dies hätte
die kleine Gesellschaft ivohl einen kriegerischenEindruck
gemacht. Max Burmeisier , der vor wenigen Stunden
kriegsgetraute junge Ehemann , hatte sich schon in einen
Soldaten verwandelt . Die feldgraue Artillerie-Uniform
mit den Abzeichen des Vize-Wachtmeisters stand ihm vor¬
züglich. Auch Carl Kramer , jetzt nicht mehr Ingenieur und
Kaufmann / sondern Leutnant seines Pionier -Bataillons,
befand sich schon in Uniform und glich jetzt noch mehr einem
Riesen. Als der Abend vorgeschritten war, gesellte sich noch
ein dritter Feldgrauer zur Gesellschaft, der Stabsarzt Dr.
Martens . Der Konsul erschien mit seiner ganzen Familie,
um dem befreundeten Hause seine Glückwünsche darzu¬
bringen.

Frau Burmeister erlebte Stunden des Glückes und des
Leides, die ihr einfacher Sinn kaum zu fassen vermachte.
Sie sah den abgöttisch geliebten Sohn glückstrahlend an der
Seite seiner jungen Gattin und an einem Ziele, das den
Eltern herzlich erwünscht war , aber immer ivieder er¬
innerte sie die sonst so bewunderte Uniform daran , daß
der Sohn morgen vielleicht schon hinausziehcn mußte in
den blutigen Krieg. lFortsetzung folgt,)
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Trotz bedeutender Preissteigerungen sind wir in der Lage, riesige Posten praktischer Artikel, welche
fast durchweg einen bedeutend höheren Wert haben, zum Einheitspreise von 95 Pfg. zu bringen.

nnr einen ansffie
Verkauf nur soweit Vorrat. Nickt an Wiederverkäufer. Beschränkung der Quantitäten Vorbehalten.

Damen-Handschuhe.
Trikot , weiss , schwarz und farbig-, |

2 Druckknöpfe . 2 Paar
Trikot , haibgefüttert , sdiwarz u. färb. (

2 Druckknöpfe . . . . 2 Paar •
Wildleder -Ersatz mit farbig . Futter , (

2 Druckknöpfe . Paar -
Dänisch-Ersatz , schwarz und farbig , (

2 Druckknöpfe . Paar -
Wildleder -Ersatz , färb., m. schwarz. (

Raupen, 2 Druckknöpfe . . Paar -
Glacä- u. echt Dänlsdi -Handsdiuhe , (

alle Farben . Paar -
Klnder-Handschuhe, farbig , gestrickt (2 Paar -

Herren-Handschuhe.
Dänisch- u.Waschleder -Ersatz , Paar 1
Grau, gestrickt . Paar 1
Sdilless - und Faust -Handscbuhe , (

feldgrau . Paar *
Pulswärmer , feldgrau . . 2 Paar i

Porzellan, weiss.
S Speiseteller , tief oder flach . . . 953,
8 Dessertteller . 95H
1 Fleischplatten , 21, 23, 25 cm zus. 953,

Garnierplatte , 2- oder 3teilig . . 95 .3)
■ Gemüseschüsseln . 953/
I Kaffeetassen m. Untertassen ,bunt 953,
>Tasaen mit Untertassen , massiv 95^

Frühstückstassen , gross . . . . 953,
Kaffeekanne , gross , kon. Form . » 53,

Blech- und Lackierwaren.
Kohlenfüller , stark, lackiert . . 953,
Platteisen mit Klappgriff . . . 953,
Kakao- od. Teebüchse m. Pat .-Dek . 953,
Besteckkorb , 2- oder 3teilig . . 95 3,
Gaskocher . » 53,
Spirituskocher . 953,

Porzellan, indisch-blau.
4 Kaffeetassen mit Untertassen . 95 3,
1 Kaffeekanne , I Mllchgiesser und QCI Zuckerdose . zus. ^
1 Dessertteller . 95 3,
1 Brotplatte . . 95 H
2 Menagen . 95 3^

Schürzen.

Emaille.
1 Teigschüssel.
3 Milchtöpfe , 10, 12, 14 cm
2 Küchensdiüsseln , 28, 34 cm
I Wasserkonsol mit Becher
1 Klosettbürstenhalter . .
1 Eimer , verzinkt . . . .
1 grosse Kaffeekanne . .
I Stahlpfanne mit Holzgriff

zus.
zus.

95 3>
95 3,
95 3,
953,
953,
953,
953/
953,

Farbige Damen -Trägersdiürzen aus
gestr . Siamosen oder grau, Leinen-
Ersatz . Stück

Farbige Hausschfirzen mit Taschen
und Ansatz . . . . . . Stück

Farbige Zierschürzen mit oder ohne
Träger , türk, gemustert . . Stück

Wefsse Zier-Trägerschürzen mit
rund. Stickerei -Ansatz . . Stück

Knabenschürze mit Spieltasche . .
Knaben-Uniform- Westen , *

alle Grössen . Stüde

Taschentücher.

Bürstenwaren.
1 Schrubber, I Abseiter und 1 Putz-

953,

Strümpfe.
Herren-Sodcen, reine Wolle , schwarz,

2X2 gestrickt . Paar
Herren-Soeken, reine Wolle, gewebt,

ohne Naht . Paar
Sdiweiss -Socken, ohne Naht, 2 Paar
Kniewärmer . Paar
Damen -Strümpfe , reine Wolle , ohne

Naht, schön bestickt . . . Paar
Damen-Strümpfe , reine Wolle, ohne

Naht, Doppelferse u. Spitze, Paar

Damen-Macco-Strümpfe
mit Wollsohle . . . Paar

95^
95-si
953,
953,95§
95§

957

I Teppidihandfeger . . . . . . 953,
3 Putztücher . 953,
1 Kleiderbürste . . . . . . . 953,
1 Staubbesen , Kokos . 953,
1 Ausklopfer . 953,

Glaswaren.

Handarbeiten.
•auKissen , gezeichnet , gr:

Decken, Grösse ca. 60/60
Stük
Stük

4 Quadrate , gezeichnet
Decken mit Spitze und Einsatz
2 Schoner mit Spitze.
Küchen-Handtuch, gez . od. gestickt
Küchen- Wandschoner , gezeiainet .
Zimmer-Handtuch, gezeichnet . . .
Waschtisch -Garnitur , gezeichnet

953,
953,
953,
953,
953,
953,
953,
953,
95H

5 Stück Glasschüsseln . . . . .
1 Schüssel mit 6 Teller.
1 Fruchtschale auf hohem Fuss . .
1 Traubenspüler.
12 Bier- oder Teebecher , glatt . .
6 Bier, oder Teebecher , graviert .

Weingläser , Spez.-Kristall . . .
Weinrömer , geschliffen . . . .
Sturzkrug , geschliffen mit Glas .
Bierkrug mit 2 Gläser . . .
Sturzflaschen mit Glas . . . .
Käseglocke , I Zuckerdose und
I Butterdose . zus.
Tortenplatte auf Fuss.

Papierwaren.

Kleiderstoffe und BmwoIImi.
Moderne karierte Stoffe . Meter 95H
Hauskleiderstoffe , doppeltbreit , dkl. QC -

Muster . Meter
Blusenstoffe,mod .Streifenmust ., Mtr. 933,
Poliertücher , 8 oder 6 Stück . . . 953,
Wischtücher, kariert , 6 oder 4 Stück 933,
Staubtücher , 8 Stück . 953,
Kaffeedecken , schöne Muster, Stück 95H
21/4 m  Kleiderbiber . 953,
2 Meter Jackenbiber , gestreift . . 953,
2 Meter Sportbiber , gestreift . . 953,

Gardinen-Abteilung.

Kassetten , enth. SOBog.Leinenpapier
und 50 Umschläge mit Seidenfutter,

Karton
Kassetten , enth. 75BogenLeinenpap.

und 76 Umschläge m. Seidenfutter
Karton

Kassetten , enth. lOOBogenUebersee-
papier u. 50 Umschläge mit Seiden¬
futter . Karton

250 Bogen Oktavpapier.
12 Rollen Klosettpapier.
500 Stück Feidpostkarten u.2 Feder¬

halter gebrauchsfertig mit Wasser
schreibend . . ^ . . . . zus.

953,
953,
953,
953,
953,
953,
953,
953,
953,
933,
»53,
95 ,

95^

95§
953,
953,
95H

95 §

Holzwaren.
4 Fleischbretter.
1 Kleiderleiste mit 5 Haken .
1 Handtuchhalter mit Einlage
I Messerputzbank . . . . .
I Topfbrett mit Haken . . .
5 Kochlöffel , Ahorn . . . .
I Zeitungshalter
I Wandspiegel

Stahlwaren.
1 starkes Militärmesser . . . .
1 Feldbesteck , 3teilig . . . . . .
3 Paar Essbestecke m. schwarz. Heft
3 Essmesser.
I Fleisch - od. 1Brotmesser . . .
5 Kaffeelöffel , Alpaka.
3 Esslöffel od. Gabeln, Alpaka . .
1 Suppenschöpfer , Feinzinn . . .

Herren-Artikel.
I Paar Hosenträger mit auswechsel¬

baren Strippen . . . . . . .
1 Herren-Sportmütze . .
1 Mütze mit Ohrenklappen . . . .
Kragenschoner , weiss und bunt Stck.
Spazier - und Touristenstöcke , Stck.
Krawatten in modernen Farben, 3,

2 oder 1 Stück.

Parfümerie-Artikel.
12 oder 6 Stück Blumenfettselfe
4 Stdc. Lanolin - od.Konkurrenzseife
1 Kammgarnitur , 3- oder 4teilig .
1 Garantie -Zahnbürsta u. 1 Flasche

Eukalyptus -Mundwasser . . zus.
1 Zahnbürste , 1 Tube Zahnpasta,

I Fl. Eukalyptus -Mundwasser zus.
12 Stück Rasierklingen.
Birken -Kopfwasser , Veilchen-Kopf-

wass .,Chlnarlnden- Kopfwass ., Ka-
mlllen -Haarwass ., Bayrum Franz¬
branntwein . . . . jede Flasche

953*
953,
953,
953,
953,
953,
953/
953,

953,
953/
953,
953,
953,
953,
953,
953,

953,
953,
953,
953,
953,

953,

953,
953,
95 H

95§

953/
953/

95,

6 Stück weisse Linontücher mit
Buchstaben.

6 Stück weiss « Baumwolltücher,
gewaschen . .

12 Stück bunte KI ndertfidier . . -
6 Stück weisse Klndertächer mit

buntem Rand . .
Bunte Herrentücher für Militär,

4 oder 3 Stück.

Damen-Moden.
Moderne Batist -Kragen . . Stück
Pikeekragen f. Blusen n.Jacken, Stück
Batist - u. Pikeekragen . . . 2 Stück
Blusen - Garnituren . . Stüde
Halsrüschen , weiss od. schwarz Stück
Tülle-Westen . . . . . .  Stück
Kinder Garnituren . . . . .Stück
Moderne Schleier . . . Meter
Damen -Gürtel . . . . . Stück

»53,
95 H
953,
953,
953,
953,
953,
953,
953,

Stickereien.
Madapolam -Stickerei , Stück ca.47*m
Madapolam -Terton . . . 2 Stück
Madapolam -Spitze und Einsatz Mtr.
Rockstickerei mit Säumdien Meter
Tüilspitzen , verschiedene Färb. Mtr.
Baumwollspitz3 bis 11 m lang . .
Pelzstreifen , braun und schwarz zum

Aufsetzen auf Kleider . . Meter
Klöppel -Ecken für Kissen

6, 4 oder 1 Stück.

Trikotagen.
Damen -Schlupfhosen . . .
Damen - und Klnder-Muffter,

und schwarz.
Kinder-Hemdhosen . . . .
Klnder-Sweater . . . . .
Lungenschützer , Leibbinden.
Sturmhauben

Stück 953,
weiss f) C
Stück " 03,
Stück 95H
Stück » 53,
Stück 953,
Stück 983,

Wollwaren.

Spannstoffe , ca. 130—140 cm brait,
moderne spitzenartige Muster, Mtr.

2 Stück Erbstüll - Sdielbensdilelerm.
Ansatz.

Graue Sdilafdecken . . . Stück
Linoleum -Vorlage , 50X90 . . . .
21/2  Meter Läuferstoff.
2 Meter Spannstoff , mod. kl. Muster,

ca. 65 cm breit.
1bunt. Sofakissen m. Kapok gefüllt

95§
95§
953/
953,
953,95^
953/

Alleinverkauf für Wiesbaden.
I. Im Schladitengetümmel des Weltkrieges , von Geliert , . .

* II. Der Kampf ln Feindesland , von Geliert . . » ,
III. Im Granatfeuer der Schlachtfelder , von Geliert . . . . . .
IV. Ran an den Feind, von Korv.-Kapitän H. Waldeyer . . . .
V. Der Kampf der Millionen , von Arthur Zapp . . . . .

VI. Unter Hindenburgs siegreichen Fahnen , von Paul Lindenberirg
jedes Buch Pfennig

Umschlagtücher . Stück 953,
Rodelmützen . Stück 95H
Kopftücher, schwarz . . . . Stück 953,
Knabenmützen . Stück 953,
Kinder-Südwester . . . . Stück 95 >H
Weisse Blusenschoner . . . Stück 953,
Klnder-Klttel in färb. Waschstoff. St. 953,

Korsetts.
Lederwaren.

Damen-Handtasche,versch. Ausf., St. 953,
Kindertaschen, in Leder odet Perlen 953,
Brieftaschen mit reicher Einteilung, 4äL -

Stück

Uhrarmbänder , Led., z. Aussuch.Stck. 953/
Portemonales , versch. Sorten, Stück 953,
1 Zigarrentasche . . . . . . 953,
1 Aktenmappe . . . 953,

1 Mieder- oder Spiral -Korsett . .
Korsettschoner , Baumw., mit kurzen

Armen.

1Tabaksbeutel,wasserdicht , m.Tabak
fürs Feld.
Glücksbeutel mit Verzierung . .

953,
953,

95§
953/

Auswahlsendungen, telephonische und schriftliche Bestellungen auf diese Artikel können nicht berücksichtigt werden.

Ferner in fast allen Abteilungen; Extra billige Angebote aueh zu den Einheitspreisen 1.95 , 2 .95.

Warenhaus Julius Bormass 6.M.
6. H.,

2659

Wiesbaden.
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